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Generaloberst Graf Malderfee t.
Der Generaloberst Graf Walderfee, dessen

schwere Erkrankung wir meldeten, ist am Sonn¬
abend abend kurz nach 8 Uhr gestorben. Er
verschied friedlich und ohne Todeskampf infolge hin¬
zugetretener Herzschwäche. Am Sterbebette be-

fanden sich feine Gemahlin und seine beiden Neffen.
Schon am Sonnabend mittag war der Zustand des
Kranken von den Ärzten als hoffnungslos bezeichnet
worden. Nach Ansicht der Ärzte handelte es sich
bei der Krankheit Waldersees um Darmgeschwüre:
man nahm einen operativen Eingriff in Aussicht,
der aber nicht zur Ausführung kam, weil der
Schwächezustand des Patienten es nicht zuließ.

Der Kaiser hat folgendes Beileidstelegramm
an die Gräfin Waldersee gerichtet:

Berlin, Schloß. 9 Uhr 58 Min.

In herzlicher Anteilnahme gedenken Ich und
die Kaiserin Ihres jähen Verlustes, denn Wir
wissen, was Sie in dem zu Gott Heimgegangenen
besessen und verloren. Mit Mir trauert die ganze
Armee, die zu ihm aufblickte als zu dem b e -

rufenen Führer in ernst kriegerischer
Zeit. Ich verliere in ihm einen bewährten alten
Freund. Gott tröste und stärke Sie.

Wilhelm E.

Zahlreiche Beileidstelegramme von den Mit¬
gliedern der königlichen Familie, den deutschen
Fürsten und ausländischen Herrschern, den: Reichs¬
kanzler und vielen Freunden und Verehrern des
verewigten Feldmarschalls laufen ein. Mittwoch
mittag findet nach einer Trauerfeier im Hause, die
Überführung nach der Bahn statt. Die Beisetzung
erfolgt auf dem Gute seines Neffen in Neversdorf
(Holstein).

Mt Graf Waldersee ist einer der hervor¬
ragendsten Militärs, die die deutsche Armee besaß,
dahingegangen. Wie in der obigen Beileidsdepesche
hat der Kaiser den verstorbenen Feldmarschall
wiederholt als den berufenen Heerführer im Kriegs¬
fälle bezeichnet, und als der Boxeraufstand in China
und die Ermordung des Gesandten Frhrn. von
Ketteler im Jahre 1900 ein bewaffnetes Einschreiten
Europas daselbst nötig machte, da entsandte der
Kaiser den Grafen Waldersee dahin, und auf Grund
einer Vereinbarung zwischen den Mächten wurde
ihm das Oberkommando der internationalen Kon¬
tingente übertragen, eine Aufgabe, die Graf Walder¬
fee in militärischer und auch in politischer Hinsicht
in trefflichster Weise zu lösen wußte. In Er¬
innerung ist noch, daß Graf Waldersee bei dem
Brande seines auf einem der Höfe des Pekinger
Kaiserpalastes aufgestellten Asbesthause bemühe
ums Leben gekommen wäre. Im übrigen hat Graf
Waldersee während der 33jährigen Friedensperiode,
deren sich Deutschland seit dem französischen Kriege
erfreute, keine Gelegenheit gehabt, seine Feldherrn¬
talent praktisch zu erproben. Daß er für einen der
fähigsten Heerführer galt, bezeugt die Tatsache,
daß ihn M o l t k e, als der große Schlachiendenker
unter der Last seiner Jähre die Bürde des Chefs
des Generalstabes der Armee nicht mehr tragen zu
können glaubte, zu seinem Nachfolger empfahl. In
dieser Stellung verblieb Graf Waldersee von 1888
bis 1891.

Über die militärische nQualitäten
Waldersees gab zur Zeit, da dem Grafen Waldersee
der Oberbefehl in China übertragen wurde, ein
Blatt folgendes kurze aber prägnante Urteil ab:
„Die Tätigkeit Graf Waldersees teilte sich zwischen
dem Generalstab, militärisch-diplomatrschen Auf¬
gaben und unmittelbarer Truppen'führung. Seit¬
dem Graf Waldersee durch die Versetzung an die
Spitze des 9. Korps wieder ganz in den Truppen'
dienst getreten war, fand er Gelegenheit, feine
reichen Kriegserfahrungen im großen Verbände
praktisch zur Geltung zu bringen. Überall und
immer wirkte er auf die Erkenntnis des Wertes
einer kraftvollen, aber überlegten Offensive. Un¬
geheuer hoch muß der Nutzen angeschlagen werden,
den die Armee aus der Art gezogen hat, wie Walder¬
see sich der Offensive zu bedienen weiß. Graf
Waldersee kennt auch keine Nerven. Heute noch be¬
teiligt er sich wie ein junger Offizier an Parforce-
jagden, zu jeder Tageszeit ist er arbeitsbereit und
leistungsfähig im Sattel wie am Schreibtisch.“

In politischer Hinsicht stand Graf Waldersee
auf konservativ-orthodoxem Standpunkt; er war
einer der eifrigsten und einflußreichsten Förderer
der von Stöcker seinerzeit inaugurierten politischen
Bewegung, die eine besondere Bedeutung dadurch
gewann, daß auch der jetzige Kaiser als Prinz Wil¬
helm dazu hinzuneigen schien. Deswegen und
wegen der Wertschätzung, deren sich Graf Walderfee
bei dem jungen Kaiser erfreute, galt in den ersten
Regierungsjahren des jetzigen Kaisers Graf Walder¬
see vielfach als der „kommende Mann“, der für das
Reichskanzleramt und für die preußische Minister-
präsidentschaft in Frage kam, obgleich er in poli¬

tischer Hinsicht niemals in hervorragen'der Weise an
die Öffentlichkeit trat. Seit einem Jahrzehnt etwa
schied Graf Waldersee aus den politischen Kom¬
binationen aus.

* * *

Alfred Graf v. Waldersee war am

8. April 1832 zu Potsdam geboren und trat aus
dem Kadettenkorps 1850 als Offizier in die Garde-
artillerie ein. 1862 wurde er Hauptmann und 1865
Adjutant des Prinzen Karl von Preußen. 1866
wurde er zum Major befördert und in den General¬
stab versetzt. Waldersee nahm an dem Feldzuge
in Böhmen im großen Hauptquartier teil, kam nach
dem Frieden zum Generalkommando des 10. Armee¬
korps in Hannover, wurde 1870 Militärattachee in
Paris, und Flügeladjutant, trat bei der Mobil¬
machung zum großen Hauptquartier, und wurde
1871 Chef des Generalstabes der Armeeleitung des
Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin. Vom
Juni bis September war er Geschäftsträger
der deutschen Regierung bei der französischen Re¬
publik. Hierauf trat Waldersee als Oberst und
Kommandeur des 13. Ulanenregiments in den
praktischen Dienst zurück, wurde 1873 Chef des
Generalstabes des 10. Armeekorps, 1876 General¬
major und 1878 General ä la suite. Er wurde
1882 Generalquartiermeister und Vertreter des
Chefs des Generalstabes des Armee, in demselben
Jahre Generalleutnant und bald darauf Generäl¬
adjutant des Kaisers. Unter Kaiser Friedrich 1888
zum General der Kavallerie befördert, würde
Waldersee bald nach der Thronbesteigung Wil¬
helms II. als Nachfolger Moltkes zum Chef des
Generalstabes der Armee ernannt und in das
Herrenhaus und in den StaatDrat berufen. 1891
wurde er zum kommandierenden General des 9.
Armeekorps ernannt. Im Januar 1895 erhielt er
den Schwarzen Adlerorden und im September 1895
wurde er Generaloberst der Kavallerie. Zuletzt war
er Generalinspekteur der 3. Armeeinspektion in
Hannover. Im Jahre 1900 war er bekanntlich
Oberstkommandierender der internationalen euro¬

päischen Kontingente in China.

Graf Waldersees Verwandtschaft mit unserer
Kaiserin. Der Vater der Kaiserin Auguste Viktoria
hatte zum leiblichen Vetter den Prinzen Friedrich zu
Schleswig-Holstein-Sonderburg-Auguftenburg, der
in erster Ehe die Gräfin Henriette von Daueskjold-
Samsoe, eine nahe Verwandte der Großmutter
unserer Kaiserin, zur Frau hatte. Diese Ehe wurde
durch den Tod der Frau am 10. September 1858
gelöst Prinz Friedrich unternahm größere Reisen
und lernte auf diesen das Fräulein Maria Esther
Lee, Tochter des Rentiers David Lee zu Newyork,
kennen. Um sie heiraten zu können, legte er den
Namen eines Prinzen von Schleswig-Holstein nieder
und wurde vom Kaiser von Österreich durch Patent
vom 28. September 1864 zum Fürsten von Noer
ernannt. Er heiratete nun Fräulein Lee am

3. November 1864 und starb am 2. Juli 1865
während einer größeren Reise in Beirut in Syrien.
Die Wittwe verheiratete sich in ihrem 36. Jahre zum
zweiten Mal mit dem 42jährrgen Grafen Waldersee,
damals Oberst und Chef des Generalstabes des¬
to. Armeekorps. Am 14. April 1874 fand die
Hochzeit auf Schloß Lautenbach in Württemberg
statt. Der Graf hatte seine Gemahlin zu Wies¬
baden, wo sie sich im Sommer 1873 zur Erholung
aufhielt, kennen gelernt.

Die Zahl der Orden, welche Generalfeldmar¬
schall Graf Waldersees Brust zierten, beträgt
genau 40. Obenan stzht der hohe Orden vom
Schwarzen Adler, den er bei der Paroleausgabe am

1. Januar 1895 erhielt, und dem der Kaiser am

27. April 1900 die Brillanten hinzufügte. Dann
folgt das Großkreuz des Roten Adlerordens mit
Eichenlaub und Schwertern am Ringe, der Rote
Adlerorden erster Klasse mit Eichenlaub und
dem Emaillebande des Kronenordens mit
Schwertern am Ringe, das Großkom¬
turkreuz des Hausordens von Hohenzollern mit
Schwertern am Ringe, den Orden pour le morite
mit Eichenlaub, im August 1901 verliehen, das
Eiserne Kreuz erster Klasse u. a. Von außer¬
preußischen Auszeichnungen hat der Verstorbene die
höchsten Orden fast aller Länder besessen, darunter
den russischen Andreasorden mit Schwertern, den
russischen Annenorden mit Brillanten und Schwer¬
tern, das Großkreuz des Veth-Ordens, den Militär-
orden von Savoyen, den Orden der Ehrenlegion
u. a. m., viele darunter mit Brillanten und mit
Schwertern.

In der Familie des Generalfeldmarschalls
Grafen Waldersee hat der Tod in letzter Zeit eine
reiche Ernte gehalten. Von den vier Brüdern,
Söhnen des Generals der Kavallerie und ehemali¬
gen Kommandeurs der Gardes du Corps Grafen
Franz von Waldersee, fiel der älteste, Graf Georg,
als Oberst und Kommandeur des damaligen
4. Garde-GrenadierregiMents Königin am 30. Ok¬

tober 1870 vor Paris. Im Zeitraum von genau
17 Monaten sind die drei jüngeren Brüder dem
ältesten im Tode gefolgt. Graf Friedrich, General¬
leutnant z. D., starb im Alter von 73 Jahren am

5. Oktober 1902, Graf Franz, Vizeadmiral ä la
suite der Marine, 68 Jahre alt, am 22. November
1903, und jetzt Graf Alfred im Alter von nahezu
72 Jahren am 5. März. Außerdem verlor die
Witwe des Feldmarschalls im vorigen Jahre ihren
Bruder in Amerika.

Der: Krieg.
Bombardement von Wladiwostok.

Das Verschwinden der japanischen Panzerflotte
von Port Arthur hat seine Erklärung gefunden: die
Flotte hat eine Diversion nach dem anderen russi¬
schen Kriegshafen in Ostasien, nach Wladiwostok,
rmternommen, um dort ihre Kriegsaktion fortzu¬
setzen. Ob die Absicht besteht, den Kriegshafen zu
nehmen und dort eine Feldarmee an Land zu setzen,
muß abgewartet werden. Am gestrigen Sonntag
haben die japanischen Panzer die Stadt etwa eine
Stunde lang beschossen, aber nach russischer Angabe
aus so großer Entfernung, daß die Japaner umsonst
ihr Pulver verschossen haben. Die russischen Batte-
rieen haben das Feuer nicht erwidert, weil man sich
wegen der großen Entfernung des Angreifers keinen
Erfolg davon versprach. Die über das Bombarde¬
ment vorliegenden Meldungen besagen:

Wladiwostok, 6. März. (Meldung der Nuss.
Telegraphenagentur.) Heute nachmittag von 1 Ubr

*5 Minuten ab bombardierten 5 japanische Schiffe
55 Minuten lang die Stadt.

Petersburg, 6. März. Der Russischen Tele¬

graphenagentur geht aus Wladiwostok folgende aus¬

führlichere Meldung über das Bombardement der

Stadt zu: Heute nachmittag 1 Uhr 25 Minuten

näherten sich fünf feindliche Panzer¬
schiffe und zwei Kreuzer von der Askold-Jnsel
her der Küste des Ussuri-Golfes gegenüber der Pa-
troklos- und der Sobolbucht. Die Schiffe nahmen
Gefechtsstellung ein und eröffneten aus allen

weittragenden Geschützen ein gut
unterhaltenes Feuer. Das feindliche
Geschwader richtete sein Feuer aus einer Entfernung
von acht Werst (1 Werst ungefähr gleich 1 Kilo¬

meter) von der Küste auf die Küstenforts, die Vat-

terieen und die Stadt, doch richteten die Geschosse
keinen Schad en an. Die -meisten der abge¬
feuerten Geschosse, ungefähr 200 an Zahl, kre¬

pierten nicht, obgleich sie mit Lyd dit ge¬

laden waren. Unsere Batterieen, bei denen sich der

Kommandant General Woronetz, der Brigadekom¬
mandeur General Artamanoff, sowie die übrigen
Befehlshaber befanden, antworteten nicht, sondern
warteten ab, ob der Feind näher kommen würde.

Nachdem das Feuer 55 Minuten gedauert hatte, zog

sickr der Feind um 2 Uhr 20 Minuten in der Richt¬
ung auf die Askold-Jnsel zurück. Zur selben Zeit
erschienen bei der Insel Askold zwei feindliche Tor¬

pedoboote und zwei andere feindliche Torpedoboote
beim Kap Maidal. Die feindlichen Schiffe waren

mit Eis bedeckt. Der Angriff, der für uns

ohne Verluste verlief, hat dem Feinde über 200 000

Rubel gekostet. Die meisten Geschosse waren solche
aus sechs- und zwölfzölligen Geschützen. Die Be¬

völkerung, die von dem wahrscheinlichen Bombar¬

dement benachrichtigt worden war, nachdem die

Posten das Erscheinen des japanischen Geschwaders
am Horizont gemeldet hatten, bewahrte ihre Ruhe.

Petersburg, 7. März. (Telegramm.)
Statthalter A l e x e j e w hat heute aus Mükden

folgendes Telegramm an den Kaiser
gerichtet: Ich melde 'Ew. Majestät, daß der Kom¬

mandant der Festung Wladiwostok mitteilt, daß
heute (Sonntag) früh 8 Uhr 50 Min. südlich der

Askoldinsel 7 Schiffe gesichtet und diese Schiffe
um 9 Uhr 45 Min. als Kriegsschiffe erkannt wur¬

den, die den Kurs auf die Askoldinsel hielten.
Gegen mittag befand sich das feindliche Geschwader
in der Mitte zwischen der Küste und der Askoldinsel
auf die Ussuribucht zusteuernd, jedoch außer dem

Bereich der Uferbatterien. Um 1 Uhr 30 Mn.

nachmittags eröffnete der Feind das Feuer.
Wladiwostok liegt an der Südspitze einer

kleinen Halbinsel, die westlich von der Amurbai und

östlich von der Ussuribai begrenzt wird. Die vor¬
stehend mehrfach erwähnte Askoldinsel liegt etwa
50 Kilometer von Wladiwostok entfernt. Man darf
wohl annehmen, daß der Angriff auf Wladiwostok
bald erneuert wird.

Wie dem Reuterschen Bureau über New-Dork
aus Tokio gemeldet wird, hat ein österreichisches
Dampfer, der in Hakodate ankam, die Mitteilung
gemacht, daß das russische Wladiwostok-
G e f ch w a d e r am 29. v. Mts. Wladiwostok
verlassen habe. Man vermutet, daß es in den
nördlichen Gewässern kreuzt mit der Absicht, japa¬
nische Dampfer abzufangen.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, werden
jetzt außer den bereits einberufenen Marinereser-
viften aus den Gebieten der Statthalterschaft des
sibirischen und fünf Kreisen des Kafanschen Militär¬
bezirks auch die Reservisten einiger Kreise der Gou¬
vernements Wjatka, Perm und des ganzen Gouver¬
nements Ufa zum aktiven Dienst einberufen, um in
den Häfen des Stillen Ozeans verwendet zu werden.

Aus Port Arthur
wird rufsischerfeits von gestern gemeldet, daß dort
a l l e s ruh i g ist. In der Nacht zu gestern wütete
dort ein S ch n e e st u r m.

Japanische Verluste.
Port Arthur, 6. März. (Rufs. Telegraphen-

Agentur.) Allmählich kommen die wirklichen
Verluste der Japaner zu Tage. Der
„Shanghai Merkury“ bestätigt die Meldung, daß in
der Schlacht bei Tschemulpo der japanische Kreuzer
,/Takatschiho“ vernichtet und der Kreuzer „Afama“
stark beschädigt wurden. Bei der ersten Beschießung
Port Arthurs fei, wie versichert wird, ein japanisches
Schiff langsam gefunken. Das Admiralfchiff
mußte bugsiert werden. Wie dem „Ost-
asiatischen Lloyd“ aus Tokio gemeldet wird, wurde
dem japanischen Schiff „Schikischima“ bei der Be¬
schießung von Port Arthur durch ein russisches Ge¬
schoß der Schornstein weggerissen, außerdem wur¬
den die Maschinen des Schiffes zerstört.

Dem „Daily Telegraph“ wird aus Tfchifu tele¬
graphiert, daß die Japaner einen kleinen Kreuzer
verloren haben und daß die Maschinerie eines
Linienschiffes und eines Kreuzers beschädigt, daß
aber diese Schäden vermutlich jetzt wieder ausge¬
bessert worden sind. Von Passagieren der von den
Japanern bei Ausbruch der Feindseligkeiten be¬
schlagnahmten russischen Handelsdampfer, die nach
Saseho gebracht worden waren, um am 23. Februar
an Bord des deutschen Dampfers „Stalberg“ nach
Tfchifu befördert zu werden, wurde erzählt, am
15. Februar sei der Panzerkreuzer „Adzuma“ von
zwei anderen Kreuzern nach Saseho eingeschleppt
worden. Der „Adzuma“ war in sinkendem Zustande.
Einige Stunden später traf ein anderer großer
Dampfer in Saseho ein, dessen Masten, Schornsteine
und Kommandobrücke weggeschossen waren. Auf
der Fahrt nach Tfchifu bei Wei-hai-wei hörten die
Passagiere, daß dort ein japanischer Kreuzer ge¬
sunken sei, und bei Tfchifu erblickten sie einen ja¬
panischen Torpedobootzerstörer kieloben treibend.
Der Kommandeur des letzteren und 7 Mann von der
Besatzung erreichten später Tfchifu.
Die Operationen in Korea und der Südmandschurei.

London, 5. März. Wie der Times gestern aus
Tokio telegraphiert wurde, sollen die russischen
Truppen, die bisher südlich vom Aaluflusse standen,
sich sämtlich in der Richtung auf dem 9)oIu zurück¬
gezogen haben.

London, 7. März. (Telegramm.) Dem
Reuterbureau wird aus Jinkau vom 6. März ge¬
meldet: Der Umstand, daß auf dem russischen Po¬
lizei- und Militärhauptquartier in Niutschwang die
Ausrüstungsgegenstände fortgeschafft werden, fer¬
ner, daß auf den Eisenbahnstationen alles unnötige
rollende Material entfernt wird und die russisch¬
chinesische Bank ihr Silbergeld wegschafft, scheint
darauf hinzudeuten, daß die Russen den Platz zu
räumen beabsichtigen. In einem hier eingetroffenen
russischen Privattelegramm heißt es, daß bei dem

jüngsten Zusammenstoß auf koreanischem Gebiet,
zwischen dem Aaln und Pjöngjang, die Russen
die Japaner mit überlegenen Streitkräften geschla¬
gen, aber selbst schwere Versuste erlitten hätten.
Es bestätigt sich, daß die Befestigungen von Port
Arthur durch das Feuer der Japaner beträcht¬
lichen Schaden erlitten haben.

London, 7. März. (Telegramm.) Der

Korrespondent der „Daily Mail“ telegraphiert aus

Tschifu von gestern: Ich komme soeben von Tschi-
nampo und Pjöngjang, zurück, wo große Vorbe¬

reitungen für die Ausschiffung japani¬
scher Truppen getroffen sind. Eine starke Ab-



terlimg der Infanterie ist schon dort. Die Haupt-
macht mit dem Generalstab soll nächste Woche ein«
treffen, doch höre ich, es werde kein Vormarsch unter¬
nommen werden, bis 100 000 Mann in Pjöngjang
zusammen sind.

Japan und Korea.
London, 6. März. Dem Standard wird aus

Tokio von gestern gemeldet: Am 2. März rWete
der Kaiser von Japan an den Kaiser von Korea ein
Telegramm, worin er ihn persönlich davon in
Kenntnis setzt, daß der Krieg lediglich erklärt fei,
um dauernden Frieden in Ostasien zu sichern, und
ihm seine große“ Genugt-ssung .übrn den Abs/mß
des letzten Abkommens ausspricht, das sicherlich zu
erhöhter Vertraulichkeit Zwischen beiden Ländern
führen werde. Kaiser Mutsuhito spricht ferner die
Hoffnung aus, daß die Beziehungen zwischen Japan
und Korea noch engere werden würden, und dankt
dem Kaiser von Korea und dessen zwei Söhnen für
ihre freigebigen Spenden zum Besten der japani¬
schen Truppen. — Dem Reuterbureau wird über
Newyork aus Söul telegraphiert, daß 20 Mit¬
glieder der Hausierergilde sich eidlich verpflichte:
hätten, alle Beamte zu töten, die ein Bündnis mit
Japan begünstigen sollten. Der japanische Ge¬
sandte habe hierauf der koreanischen Regierung so¬
fort die Mitteilung gemacht, daß, wenn die Re¬
gierung die Verschwörer nicht verhaften lasse, japa¬
nische Beamte dies tun würden. Hierauf seien vier
Rädelsführer verhaftet worden.

Rußland und China.
Tientsin, 5. März. Die chinesische Regierung

hat zwei Kruppsche Feldbatterien gekauft. Über
die telegraphisch hier eingegangene Mitteilung, daß
eine Verschiffung von Waffen nach China unter
britischer Flagge nicht gestattet sei, herrscht große
Überraschung. Nach Meldung eines chinesischen
Blattes desertieren viele Mannschaften der an der
Grenze stationierten Truppenteile.

London, 7. März. (Telegram m.) „Daily
Chronicle“ meldet aus Tokio: Rußland hat China
zu verstehen gegeben, daß es keine Truppen über
die Linie Kintschau-Tschaujang hinaus senden dürfe.
Infolge dessen werden die chinesischen Truppen
wahrscheinlich in Jungping Halt machen.

London, 7. März. (Telegramm.) Dem
„Standard“ wird aus Tientsin von gestern gemel¬
det: 300 Mann russischer Truppen halten die Eisen¬
bahnstation Hsinmintun besetzt und unterwerfen
alle Telegramme der Zensur. Da Eisenbahn und

Telegraph der chinesischen Regierung gehören und
Hsinmintun westlich der Liaoflußlinie, also auf neu«

tmsern Gebiet, liegt, ist dieses Vorgeben der Rüsten
unberechtigt. Demselben Blatt ging ans Söul Me
Meldung zu, daß die letzten 22 verwundeten Ma¬
trosen des russischen Kreuzers „Warjag“ heute aus
dem Hospital von Tschemulpo an Bord des
Dampfers „Hakuaimaru“ des japanischen Roien

Kreuzes gebracht wurden, um nach Japan überge¬
führt zu werden.

Die japanischen Wahlen.
Tolio, 6. März. Die allgemeinen Wahlen zum

japanischen Äbgeordnetenhause sind nahezu beendet.
Bisher wurden 130 Konstitutionelle, 96 Mitglieder
der Fortschrittspartei, 70 Unabhängige und 83 Mit¬
glieder der fünf kleineren Fraktionen gewählt. Die
Session des Landtages wird am 18. März eröffnet
werden und nur 10 Tage dauern. Während dieser
Session werden von den Volksvertretern Kredite
für den Krieg gefordert werden. Unmittelbar nach
dem Schluß der Session wird sich der Mikado nach
Kioto begeben. — Die japanische Regierung hat
eine ausführliche Verordnung über die Behänd-
lung von Kriegsgefangenen erlassen.
Danach sollen diesen Nahrungsmittel und Kleidung
reichlich zu teil werden, ihre Briefschaften von der
Post und ihre persönliche Habe von der Eisenbahn
frei befördert werden.

Verschiedene Nachrichten.
Port Said, 5. März. Ein russischer Kreuzer,

ein Transportschiff und 8 Torpedoboote sind heute
nachmittag unter dem Befehl des Admirals Wire-
nius von hier abgegangen.

Nagasaki, 5. Marz. Der Dampfer der russi¬
schen Freiwilligenflotte „Jekaterinoslaw“, der
Dampfer der chinesischen Ostöahn „Maudschuria“,
der Schoner „Liesnik“ und die Dampfbarkasfe
„Juliade“ sind vom Prisengericht in Sasebo für
gute Prisen erklärt worden. Ein Appell gegen die
Entscheidung ist innerhalb 30 Tagen einzulegen.

Die Neutralen.

Paris, 5. März. Wie der „Temps“ meldet,
trifft der Chef des Generalstabes Pendezec heute in
Bizerta ein, um Maßnahmen bezüglich des
Verteidigungszustandes von Bizerta zu
studieren.

Lissabon, 5. März. Die Nachricht einer angeb¬
lichen Mobilmachung in Portugal entbehrt der Be¬
gründung.

Washington, 7. März. (Telegramm.)
In der gestrigen Sitzung des Senats prophezeite
der Senator Depew, der die V e r m e h r u n g d e r

Flotte befürwortet, einen Erfolg Chamberlains
in feiner Tarifpolitik. Die anderen europäischen
Nationen würden auch Schritte ergreifen, um sich
gegen die Vereinigten Staaten zu schützen, und dann
werde man einer großen Flotte bedürfen. Welche
der beiden kriegführenden Mächte in Ostasien auch
den Sieg erringen möge, die Vereinigten Staaten

müßten um ihren Rat befragt werden. Sie würden
darauf bestehen, ihre Interessen berücksichtigt zu

sehen, bevor China aufgeteilt werde. Für die Ver¬

einigten Staaten sei eine große Flotte notwendig.
Der Truppentransport über den Baikalsee.

Herr Lewaschow, der Offizier, der den Trans¬
port der Truppen über den Baikalsee unter sich hat,
hat infolge der Gerüchte, die sich über die angeb¬
lichen Leiden der russischen Truppen verbreitet
hatten, einer russischen Zeitung einen genauen Be¬
richt über die Maßnahmen zugehen lassen, die an

und auf dem Baikalsee getroffen wurden. Die
ganze Länge der Seestrecke von der Baikalstation im

Westen bis zur Station Tango im Osten Beträgt
40 Kilometer. Die Truppentransporte treffen nachts
in der Baikalstation ein. Die Leute erhalten ein
warmes Frühstück und brechen sodann am frühen
Morgen zum Marsche über das Eis auf. Je vier
oder fünf Mann erhalten einen Pferdeschlitten zum
Transport ihres Gepäcks oder auch zur Aufnahme
irgend eines der Leute, der unterwegs vielleicht
schwach werden sollte. In der Mitte der Seestrecke
befindet sich ein Ruhelager. Dort angekommen, er¬

halten die Leute Mittagessen und machen einen Halt
von zwei Stunden. Die andere Seite des Sees
wird gegen Dunkelheit erreicht. Die Leute essen
zu

_

Abend und werden dann während der Nacht
-weiterbefördert. Trotz der großen Kälte — Irkutsk
verzeichnete am 27. Februar 28 Grad Kälte —*

sollen die Truppenbewegungen über den See mit der
Regelmäßigkeit eines Uhrwerks vor sich gehen, und
Oberst Domelungsen, der Direktor des Transport¬
wesens in dem Distrikt Irkutsk, sagt in bezu auf
die Gerüchte über die Leiden der Soldaten: „Es
liegt nicht ein einziger Frostsall vor, der Amputation
notwendig gemacht hätte. Leichte Frostschäden, Bei»
spielsweise im Gesicht, sind natürlich wie immer zu
verzeichnen gewesen. Sämtliche Leute werden Bei
der Ankunft in Jnokontewsk und Baikal, wo große
Reservebestände an^ warmen Kleidungsstücken vor¬
handen sind, untersucht. Ich habe nicht einen ein¬
zigen Mann über den Baikalsee geschickt, der nicht
vorher mit warmen Kleidungsstücken versehen wor¬
den wäre.“

Über das russische Ostseegeschwader
macht die „Voss. Ztg.“ folgende Angaben: Die
baltische Motte, die mit den aus dem Roten Meere
Zurückkehrenden russischen Schissen die gemeinsame
Reise nach dem fernen Osten antreten soll, ist ein
merkwürdiges Gemisch moderner und alter Schiffe.
Es befinden sich darunter solche, die ihre Probefahrt
noch nicht gemacht haben und wiederum andere, die
zu den ältesten Bestandteilen der russischen Flotte
gehören. Daraus geht hervor, daß die Schiffe an

Geschwindigkeit von einander sehr verschieden sinh
und keines von ihnen kann so viel Kohlen unter¬
bringen, daß es mehr als die Halste des Weges ohne
neue Kohlen zurücklegen könnte. Die Schiffe „Bo-
rodino“, „Orel“, „Imperator Mexander TU.“ und
„Kniaz Suwarow“ sind vier der mächtigsten und
modernsten erstklassigen Linienschiffe der russischen
Flotte. Diese Schiffe haben jedoch noch keine Probe¬
fahrten gemacht. Sie sind Schwesterschifse und
unterscheiden sich nur in gewissen Einzelheiten der
leichteren Geschützarmierung. Bei 13 000 Tonnen
Wasserverdrängung sollen sie -Geschwindigkeit von
18 Knoten haben. Ein Kruppscher Stahlgürtel geht
von vorn bis zu dem hinteren Geschützturm und hat
an der Wasserlinie eine Stärke von 9 Zoll. Die
Hauptartillerie besieht aus je vier 12zölllgen Ge-?
schützen in Drehtürmen, die durch einen iOzolligen
Panzer geschützt sind. An jeder Breitseite sind
ferner je sechs 6zöllige Geschütze in Türmen unter¬
gebracht, und jedes Schiff trägt außerdem zwanzig
3zöllige Schnellfeurer, die in einer Batterie aus
dem Oberdeck aufgestellt sind und 23 Schnellfeuer¬
geschütze kleineren Kalibers. Jedes Schiff besitzt
vier Torpedorohre.

Die „Oslabia“ ist ein etwas kleineres Linien¬
schiff 1. Klasse von 12 600 Tonnen und 17 Knoten
Geschwindigkeit. Sie wurde 1898 vom Stapel
gelassen. Die „Nawarin“ ist bedeutend kleiner,
langsamer, schwächer und älter als die borgenannten.
Im Jahre 1891 von Stapel gelassen, ist sie ein
Schiff von 10 000 Tonnen und höchstens 15 Knoten
Geschwindigkeit. Die Panzerung ist veraltet. Sie
trägt vier 12zöllige Geschütze, acht 6zöllige Schnell¬
feurer, acht 3zöllige und 18 kleinere Schnellfeuer-
geschütze. Außerdem besitzt sie sechs Torpedorohre.
„Sissor Weliki“ ist ein Linienschiff 2. Klasse von
9000 Tonnen und 16 Knoten Geschwindigkeit. Er
trägt 4 schwere 12zöllige Geschütze und an Schnell-
feurern 6 Sechszöller und 36 kleinere. Auch er hat
6 Torpedoboote. Der „Imperator Alexander HI.“
ein Schiff von 9800 Tonnen und 12 bis 15 Knoten
Geschwindigkeit ist das älteste Panzerschiff der mo¬
dernen russischen Motte. Der Tiefgang dieses
Schisses ist ein sehr geringer und die Aufnahme¬
fähigkeit von Kohlen eine sehr kleine. Das alte
Schiss hat in, einem Turm auf dem Vorderdeck zwei
12zöllige Geschütze und an den Breitseiten vier
9zöllige, acht 6zöllige Schnellfeurer und 16 Schnell-?
ferner kleineren Kalibers.

Das zu dem obigen Liniengeschwader gehörige
Kreuzergeschwader ist fast noch gemischter. Es be¬
steht aus dem alten „Dmitri Donskoi“ vom Jahre
1881, der augenblicklich mit der „Oslabia“ im Roten
Meere ist, aus der „Oleg“, einem noch nicht fertig¬
gestellten hochmodernen Kreuzer von 6670 Tons
und 20 .Knoten Geschwindigkeit, der „Aurora“, die
ebenfalls im Roten Meere ist, und aus den beiden
schnellen Kreuzern „Temtschug“ und „Jsumrud“
von 3100 Tons und 24 Knoten Geschwindigkeit.
Die beiden letztgenannten sind Schwesterschiffe des
bei den Vorgängen vor Port Arthur mehrerwähnten
Kreuzers „Bojarin“.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 7. Mär^.

Wie die Neue Hamburger Börfenhalle erfährt,
wird die norwegische Regierung demnächst H a n-

delsvertragsv er Handlungen mit
Deutschland, Österreich-Ungarn, Rußland.
Belgien und Dänemark einleiten. Die Regierung
hat dem Storthing vorgeschlagen, 8000 Kronen zu
bewilligen zur sachkundigen Untersuchung verschie¬
dener Fragen der Handelsverbindung mit Deutsch¬
land im Falle des Inkrafttretens des neuen deut¬
schen Zolltarifs, mit Österreich-Ungarn, falls dort
der Entwurf eines Zolltarifes angenommen werde,
sowie eventuell mit Dänemark, Rußland und Bel¬
gien. Die Budgetkommission schlägt vor, eine ange¬
messene Erhöhung der Bewilligung für einen fach--
kundigen Beitrag des Handelsdepartements für den
genannten Zweck zu genehmigen. $£ie Storthings-
Verhandlung hierüber wird Montag stattfinden.

Vom Hcrerofeldzng. Gouverneur Leutwein
meldet unter dem 6. März, daß Oberst Dürr mit
dem Stabe und dem Verstärkungstransport am

4. in Okahandja eingetroffen ist. Am gleichen
Lage hatte Hauvtmann Puder mit je einer Kom¬
pagnie Schutztruppe und Seebataillön südlich von
Klein-Barmen ein Gefecht mit den bereits von Ka¬
pitänleutnant Gygas geschlagenen Hereros.: Der *

Feind wurde nach Westen zurückgeworfen und wird,
soweit der Pferdemangel es zuläßt, verfolgt; seine
Verluste sind unbekannt. Diesseitige Verluste:

Tot: Unteroffizier Zöllner, Setter Mygitta,
beide Landwehr, Unteroffizier Saar, Unteroffizier
Walcziak. Reiter Amft.

Leicht verwundet: Reiter Wegner, rechter
Unterarm.

Die Leiche des im Gefecht bei Groß-Barmen
vom 19. Februar (siehe Telegramm vom 26. Fe¬
bruar) vermißten Reiters Max Müller vom Eisen¬
bahndetachement ist- aufgefunden worden. —- Die
„Kölnische Zeitung“ meldet: Das Missionshaus in
Barmen erhielt auf eine telegraphische Anfrage aus
Okahandja folgende Antwort: Missionar Diehl und
sämtliche Missionsfamiliett sind gerettet. “Vom
Missionar Eich in Waterberg und von den Missio¬
naren Kremer und Detering in Gaub, westlich von
Grootfontein, ist noch. nichts Besannt. Die Missions*
ftationen sind zum Teil geplündert und die Ge¬
meinden zerstreut.— Die „Nordd. Allg. Zeitg.''
erfahrt, daß dem bisherigen Kommandanten des
Kreuzers „Habicht“, Korvettenkapitän Gude-
v i l l e, der gegenwärtig noch krank im Hospital
Swakopmuud liegt, heute in Anerkennung seiner
Erfolge als zeitweiliger Oberbefehlshaber der
Streitkräfte' in Südwestafrika der Rote Adlerorden
vierter Klasse mit Schwertern verliehen worden ist.

Dre diesjährige Nebenbahnvorlage, deren Ein¬
bringung bekanntlich nahe bevorsteht, wird nach
den „Berl. Pol. Nachr.“ umfangreicher als gewöhn¬
lich sein und die Verkehrsbedürfnisse zahlreicher
Landesteilein weitem Umfange befriedigen. Diese
Tatsache wird, so fügt die genannte Korrespondenz
hinzu, „dazu beitragen, die in manchen Kreisen ge¬
hegten Besorgnisse zu zerstreuen, daß um der wasser¬
wirtschaftlichen Vorlagen und der zur Durchführ¬
ung derselben erforderlichen Mittel willen der Aus¬
bau des Staatsbahnnetzes verlangsamt werden
könnte.“

Macedouifches. In der Antwort auf das Me¬
morandum der Botschafter der Ententemächte be¬
treffend die Gendarmerieorganisation erhebt die
Pforte Einwendungen gegen die Vor¬
schläge, indem sie dieselben als gegen die Souveräni¬
tät der Pforte verstoßend bezeichnet und auf die
bereits unternommene Reorganisation der Gendar¬
merie durch belgische und schwedische Offiziere hin¬
weist. Die Botschafter der Ententemächte haben artt
Sonnabend der Pforte auf dieses Schreiben geant¬
wortet. Die Botschafter bestehen auf der Annahme
der Vorschläge. Die ministerielle Kommission hielt
im Mdiz eine Sitzung ab. — Die „Agence tele*
graphique Bulgare“ 'bezeichnet die Blättermeldung,
daß der diplomatische Agent Bulgariens in Paris
beauftragt sei, sich darüber zu vergewissern, wie die
französische Regierung sich zu der Unabhängigkeits¬
erklärung Bulgariens und der Aufhebung des oft«
rumelischen Tributs verhalten würde, als voll¬
ständig aus der Luft gegriffen. — Der genannten
Aaentur zufolge sind die von der Pforte in einer
Mitteilung an die Botschaften Österreich-Ungarns
und Rußlands erhobenen Beschwerden über ver¬
schiedene Gewaltakte von Komitatschis gegenüber der
muselmanischen Bevölkerung Bulgariens vollständig
unbegründet.

Deutschland.
Berlin, 5. März. Die außerordentliche Mit¬

gliederversammlung des deutschen Spar¬
kassen Verbandes Beriet heute über das
Scherlsche Prämiensparsystem. Den Vorsitz führte
Oberbürgermeister Fischer-Magdeburg. Er verlas
ein Schreiben des Ministers des Innern, welches be¬
sagt: Ich sehe von einer Beteiligung an den Ver¬
handlungen ab. Da die Angelegenheit des Sckerl-
schen Prämiensparsystems demnächst im Abgeord¬
netenhause erörtert wird, erscheint es unangängig,
diesen Verhandlungen vorzugreifen. Die Ange¬
legenheit entbehrt Übrigens iit ihrer jetzigen Lage
insofern auch eines sachlichen Interesses für die
Staatsregierung, als die Verwirklichung des Scherl-
schen oder eines anderen ähnlichen Sparsystems
gegenwärtig nicht zu erwarten ist. Götting-Hildes-
heim gab einen einleitenden Vortrag über die» An¬
gelegenheit. Ein Meinungsaustausch werde nicht
zu Beschlüssen für oder gegen Scherl führen, viel¬
mehr wollender Verband seine Lehren aus der Ver¬
handlung ziehen. Der Vorstand des Verbandes er¬
kenne das Erfinderische im Scherlschen Plane an und
betrachte die beiden Anhängsel, die Abholung und
die Zeitung, als notwendiges Übel. Der. Geschäfts¬
führer des Verbandes Drage und der Abgeordnete
Beumer befürworteten den Scherlschen Plan. Nach
lebhafter Debatte wurde ein Antrag Gebisch-Hanau
angenommen, wonach der Vorstand die Angelegen¬
heit des Scherlschen Prämiensparsystems zunächst
den Unterverbänden unterbreiten und sie dann er- ,

neut auf die Tagesordnung einer Hauptversamm¬
lung setzen soll.

Berlin, 6. März. . Zur gestrigen Abendtafel
keim Kaiser waren geladen der Reichskanzler
Gras B ü l o w und der Generaldirektor des Nord¬
deutschen Lloyd Wiegand.

$tuesänö.
Österreich.

Budapest, 5. März. (Abgeordnetenhaus.) Der
Ministerpräsident Tisza beantragt eine provi¬
sorische Änderung der H ausordn un g.
Dieser zufolge sollen verschiedene infolge der Ob¬
struktion unerledigt gebliebene Gesetzesvorlagen be¬
züglich des Budgets, des normalen Rekrntenkon--
tiugents, ferner die neue Hausordnung auf kurzem
Wege verhandelt werden. Es kann dem Ausschuß
eine Endfrist für feinen Bericht über eine Vorlage
gesteckt werden. Auf Antrag von mindestens 50
Abgeordneten kann auch eine solche Endfrist für die
Plenarberatung festgestellt werden. Ist diese ver¬

strichen, so soll eine weitere Beratung nicht gestattet
fein. Die dritte Lesung findet sogleich nach Beendi¬
gung der Spezialdebatte statt. Eine Sitzung dauert
so lange, bis über die Annahme oder Ablehnung
einer Vorlage abgestimmt worden ist. Anträge auf
geschlossene Sitzung oder andere auf eine Verschlepp-
itng der Debatte abzielende Reden sind unzulässig
Der Präsident kann Mitglieder des Hauses, welche
die Ruhe stören und den Gehorsam versagen, soforr
ans der Sitzung entfernen lassen. Er ist verpflichtet,
für die Ausführung seiner Anordnung Sorge zu
tragen. Die Verlesung dieses Antrages wurde von

der liberalen Partei mit lebhaftem Beifall, von der
Opposition mit Unruhe und stürmischem Wil-er-
sprnch aufgenommen. — Das Amtsblatt veröffent¬
licht die Ernennung des früheren Ministerpräsiden¬
ten Grafen Khuen-Hedervary zum Minister
um die Person des Königs.

Frankreich.
Paris, 5. März. (Dreyfus. Prozeß.)

Der Verteidiger Mornard Begann mit dem Plcn-
Better. Darin weist er nach, daß dem Revisionsan-
trage stattzugeben sei. Auch er geht noch einmal die
Geschichte des Prozesses durch und erinnert an die
Rolle, die Esterhazy dabei gespielt habe, während
ex Dreyfus' ehrenhafte Gesinnung hervorhebt. Dann
erwähnt er auch die von diplomatischer Sette abge¬
gebenen Erklärungen, die sich bestimmt und in aller
Form für Dreyfus' Unschuld aussprechen. Die Sitz¬
ung wird darauf unterbrochen. Inzwischen werden
laute Erörterungen darüber gepflogen, daß Labvri,
welcher der Sitzung beigewohnt hatte, plötzlich den
Sitzungssaal verließ, als sich Mornard eben in sehr
herzlichen, lobenden Ausdrücken über Dreyfus er¬

ging. Nach Wiederaufnahme der Sitzung spricht
Mornard über die gegen Dreyfus gerichteten Trei¬
bereien des Generalstabes und den von Esterhazy
auf das Offizierkorps ausgeübten Druck. Der Ver¬
teidiger schließt damit, daß eine Untersuchung sich
unter jedem Gesichtspunkt als notwendig erweise,
zunächst mit Rücksicht auf Dreyfus, sodann auch, um

das Heer von gewissen untauglichen Persönlichkeiten
zu säubern, die nicht wert seien, die Uniform zu
tragen. Danach zieht sich der Gerichtshof zur Be¬
ratung zurück. Nach einer Beratung, die gegen 114
Stunde dauerte, fällte der Gerichtshof folgen-
d es Urteil: Der R e v i s i o n des Urteils gegen
Dreyfus wird stattgegeben, und es wird die
Eröffnung einer ergänzenden Untersuchung ange¬
ordnet, die von dem Kassationshof selbst vorzuneh¬
men ist.

Paris, 5. März. Der Marineminister Pelle-
ian Beauftragte den Seepräfekten von Toulon, Ad¬
miral Bienaime, eine Untersuchung über die
Veröffentlichungen im „Figaro“ einzuleiten. Es
verlautet mehrfach, die von Pelletan selbst angestell¬
ten Nachforschungen hätten ergeben, daß der Ur¬

heber der Veröffentlichungen der Seepräfekt Vie-
uatme selbst sei und dieser seines Postens enthoben
werden solle. Es heißt, Bienaims habe die Angriffe
gegen Pelletan schon seit einiger Zeit vorbereitet ge¬
habt und in einem Brief an den früheren Marine¬
minister erklärt, er werde seine Absetzung in auf¬
sehenerregender Weise herbeiführen.

Brest, 4. März. Der Marineminister hat an

den Marinepräfekten den Befehl ergehen lassen, alle

auf Urlaub befindlichen Mannschaften mit Aus¬
nahme der Rekonvaleszenten zurückzuberufen.

Serbien.

Belgrad, 6. März. In der Skuptschina wurde
ein Schreiben des russischen Agenten Muraview ver¬

lesen, in welchem der Kaiser von Rußland
der Skuptschina für die gelegentlich des Krieges in
Oftasten bekundeten Sympathien' Serbiens feinen
Dank ausspricht. Muraview wohnte der Sitzung
iU der Diplomatenloge Bei.

Griechenland.
Athen, 6. März. Die Kammer verhandelte

über die Finanz- und Militärpolitik
der 9rV g i e r u n g. Die Führer der Oppositton,
hauptsächlich Zai'mis

^

und Ralli, kritisierten die
neuen Steuern. Ralli erklärte irgend welche weiter¬
gehenden militärischen Vorbereitungen für durchaus
zwecklos, weil die Mächte das Schicksal Makedoniens
in die Hand genommen hätten. Theotokis unter¬
stützte die Polittk der Regierung und stellte die Ver¬
trauensfrage. Die Sitzung zog sich.bis heute früh
3 Uhr hin. Schließlich wurde mit 106 Stimmen
gegen 78 bei 21 Stimmenthaltungen das Ver¬
trauensvotum angenommen.

Bulgarien.
Sofia, 5. März. Aus Anlaß des Jahrestages

der Befreiung Bulgariens fand ein herzlicher D e -

peschenwechsel zwischen dem Fürsten und dem
Kaiser von Rußland statt. Der letztere gab seiner
Freude über die Sympathien Bulgariens Ausdruck,
die jetzt, da Rußland, vom Feinde herausgefordert,
sein“Schwert zur Verteidigung gezogen halbe, be¬
sonders angenehm berührten. Er erklärte ferner,
daß Rußland nach wie vor unentwegt für das fried¬
liche Wohlergehen der stamm- und glaubensver-
wandten Balkanvölker sorgen werde.

Großbritannien.
London, 5. März. Der König wird, da fein

leichtes Unwohlsein noch nicht behoben ist, morgen
an dem Festgottesdienst in der St. Pauls-Kathe¬
drale aus Anlaß des 100jährigen Bestehens der
Bibelgesellschaft nicht teilnehmen.

fconbon, 6. März. Gestern haben die Graf¬
schaftswahlen stattgefunden, die in diesem Jahre Iz>
sonders interessant waren, weil dem neuen Graf¬
schaftsrat in Zukunft auch die Derwalung des
öffentlichen Unterrichts in der Hauptstadt unterstellt
fein wird. Der Kampf war sehr heftig zwischen den
Anhängern der englischen Kirche und den Non-
conformisten. Erstere unterstützten die Gemäßigten
oder Konservativen, letztere die Progressisten öder
Liberalen. Gewählt wurden 83 Progressisten, 34
Gemäßigte und ein Unabhängiger. Bisher setzte sich
der Rat zusammen aus 83 Progressisten, 31 Ge¬
mäßigten und 3 Unabhängigen.

Amerika.

Washington, 5. März. Senat. In Erwiderung
auf verschiedene zu gunsten einer Vermehrung der
Flotte vorgebrachten Argumente führte der demo¬
kratische Vertreter für Georgia Senator Clay aus,
er sehe keine Notwendigkeit einer starken Seestreit¬
macht, um die Vereinigten Staaten vor einem
Kriege zu bewahren. Kein Land bekämpfe die Mon¬
roedoktrin. Er glaube, es bestehe keine Ge¬
fahr eines Krieges mit Deutschland.
Nichts werde wahrscheinlich die anderen Mächte so
beunruhiget, wie eine ungeheure Flotte, die sich aus
vielen ehrgeizigen Männern' zusammensetze.

Indianapolis, 6. März. Die Konferenz der
Arbeitgeber und Arbeiter ans dem Weichkobiengebiet
hat zu keiner Einigung geführt. Der Vorsitzende
dex Arbeiterorganisatton erklärt, daß dies dm Aus¬
stand bedeute.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 7. März.

Paffarge-Konzert. Das zweite dieswinterliche
Konzert des Frl. Rosa Passarge, das gestern
Abend bei recht gut besetztem Saale im Zivilkasino
stattfand, brachte im ersten Teil eine Reihe von

Einzelgesängen, Duetten usw., namentlich aus
mehreren Opern, während im zweiten Teil Gades
Chorballade „Erlkönigs Tochter“ zur Auf¬
führung kam. Wir knüpfen zunächst cm letztere
an. Wiederholt können wir nur warm anerkennen,
daß Fräulein Passarge seit Jahr und Tag mit
gutem Erfolge bestrebt ist, den sonst üblichen Rah¬
men der Schülerinnen-Gesangsaufführungen durch
Aufnahme Heitrerer in sich abgeschlossener Chor¬
werke zu erweitern und damit das künstlerische Ni-
veau dieser Konzerte zu erhöhen. Wir erinnern
z. V. an Brahms „Schicksalslied“ und Schumanns
„Der Rose Pilgerfahrt“, denen jetzt Gades Ballade
„Erlkönigs Tochter“ gefolgt ist. Bleibt es für die
volle und vom Komponisten gewünschte Wirkung
ein gewisses Manko, wenn anstelle des Orchesters
und seiner tonmalerischen Begleitung Bet diesen Auf¬
führungen das Klavier eintreten muß, so steht dem
gegenüber der Vorteil, daß man so doch, wenigstens
einen Teil jener melodiefrischen kleinen Chorwerke
kennen lernt, die im Programm der großen Ver¬
eine nicht vertreten sind. Und so werden die Zu¬
hörer auch für die gestrige Aufführung der Kon-
zertgsberin Dank

^
wissen, zumal die Wiedergabe

sorgfältig vorbereitet war, und an Sicherheit, H6=
runlmng, Klangschönheit und lebendigem Vortrag
berechtigte Wünsche nicht offen ließ. Das liebens¬
würdige Werk bietet eine Reihe plastischer Tonbilder
von teilweise charakteristischem Gepräge und manch¬
mal lebhaftem, dramatischem Ausdruck neben Chor-
szenen, in denen eine weiche und anmutige Melodik
das Ohr gefangen nimmt. Der gemischte Chor
der Konzertgeberin weist eine stattliche Anzahl von

Mitgliedern auf, (nur dem Alt wäre noch Ver¬
stärkung zu wünschen) ist trefflich eingesungen und
ließ auch gestern an harmonischer Rundung, schönem
Vollklang und gutem Vortrag nichts zu wünschen.
Ebenso waren die Solopartien sehr gut besetzt.
Die „Litelheldin“ entwickelte eine graziöse und
weiche Tongebung, die Mutter Olufs Wärme jtnb
tiefe Empfindung und Oluf selbst gab eine kräftige
Charakteristik und auch gesanglich befriedigende
Wiedergabe derPartie des abenteuerlustigen Helden.
Ein reizvolles Idyll war namentlich die Elfenszene
mit ihrer melodischen Schönheit. — Der erste Teil
des Konzerts bot eine längere Reihe von Einzelge-
sängen usw., n6ben Liedern vornehmlich aus Opern,
teilweise bekanntere und auch in Konzerten öfter
gehörte Nummern. Einzelnes davon ließ in gesang¬
licher Hinsicht zu wünschen übrig, es blieben aber
noch eine ganzeAnzahl befriedigender Darbietungen.
Wir nennen davon als besonders gelungen ein
klangschönes Terzett aus Rossinis „Teil“, ein Duett
für Sopran und Alt, Mozarts erste Pagenarie aus
„Figaro“, das graziöse „Maikäferkonzert“ von
Blumberg und das schöne Duett Jose-Mocaela aus
„Carmen“, bei dem es dem Jose nur manchmal an
Wärme und Tongebung gebrach. In diesen Num¬
mern erwiesen die Mitwirkenden allein und vereint
gute Schickung und trefflich vhrasierten Vortrag und
ernteten wohlverdienten Beifall. Der Konzert¬
geberin selbst wurden mehrere schöne Blumen¬
arrangements überreicht, welche äußere Ehrung wir.
gleichfalls gern verzeichnen. V.

* Sie ist wieder tief gesunken, und ob es ihr
nun wieder gelingen wird, sich in Kürze so weit
in die Höhe zu arbeiten, um sich freundliche Hoch¬
achtung zu sichern, muß leider vorläufig bezweifelt
werden. Willkür und Laune haben ihren Ruf in
letzter Zeit zu stark untergraben, und sie wird Muhe
haben, die Überzeugung einzuflößen, daß es ihr
wirklich er» ist mit dem Streben nach Höherem.
Wir meinen natürlich die Quecksilbersäule im
Thermometer, auf die sich täglich tausende auf¬
merksame Augen richten, um zu ersehen, ob sie nicht
endlich denjenigen Standpunkt einzunehmen geneigt
ist, welcher dem herannahenden Frühling entspricht.
Etwas spät, dafür aber um so energischer und emp¬
findlicher hat sich der Winter noch einmal darauf
besonnen, daß er erst Ende dieses Monats abgesetzt
wird, und so beschert er uns in kräftigem Frost eine
ziemlich unerwartete Neuauflage seines Erscheinens.
In den letzten Tagen waren früh morgens Kälte¬
grade von 7 bis 9 Grad Reaumur zu verzeichnen,
etwas, was im Mürz schon seit längeren Jahren
nicht da war. Und wenn sich auch dieser frische Frost
im Laufe des Tages bis.zu 2 bis 3Grad verflüchtigt,
so war man infolge der „lauwarmen“ Witterung
der letzten Wochen nicht mehr an die winterliche
Temperatur gewöhnt und muß nun etwas spät noch
einmal zum Pelz greifen.

* Ein Extrakonzert veranstaltet heute Montag
abend 8 Uhr beiWichert Kapellmeister Bils mit
der ganzen Kapelle des Pomm. Füsilierregiments
Nr. 34. Der erste Teil des Programms bringt auf
vielseitigen Wunsch den ungarischen Marsch von
Berlioz und die Ouvertüre „Richard HI“ von
Volkmann, welche die Kapelle unlängst bei dem
Symphoniekonzert der Deutschen Gesellschaft zum
Vortrag brachte. Konzertmeister Schober wird als-
dann in dem Violinkonzert von Mendelssohn mit
großer Orchesterbegleitung von neuem sein be¬
deutendes Können beweisen. Im zweiten Teil
finden wir u. a. die Ouvertüre zur Over „Mignon“

von Thomas und Konzert für Streichorchester von

Händel. In einem Liede für Trompete „Ent¬
schwundener Traum“ werden wirGelegenheit haben,
den Dramturgen des hiesigen Stadttheaters, Herrn
E l w i tz, als Komponisten kennen zu lernen,

* Eine Aufführung von Bachs Matthätts--
Passion veranstaltet in T h o r n am nächsten Sonn¬
tag in der dortigen Garmsvnkirche der Sin-gverein
unter Mitwirkung des Mozart-Vereins und eines
Knabenchors von 100 Schülern. (Siehe Anzeige.)
Bei der bequemen Bahnverbindung von hier nach
Dhorn dürfte es manchen Musikfreunden aus Stadt
und Umgegend willkommen sein, einer Aufführung
dieser einzigartigen Schöpfung, der größten des
Altmeister Bach, beiwohnen zu können, worauf wir
auch an dieser Stelle verweisen. Dirigent der Auf¬
führung ist Musikdirektor Char-Thorn.

* Das Fest der silbernen Hochzeit feiert heute
das W Friesesche Ehepaar.

11 Bon der Weichsel. Aus Th o rn wird uns

telegraphisch gemeldet: Das Grundeistreiben auf
der Weichsel ist so stark, daß ein nochmaliger E i s-

stand zu erwarten ist.
f Meistrrjnüiläum. Gestern feierte der seit

Wer 25 Jahren hier ansässige Fleischermeister Karl
Thiede sein 25jahriges Meisterjubiläum, aus
welchem Anlaß viele Glückwünsche eingingen. Der
Vorstand der hiesigen Feischerinnung überreichte
dem Jubilar unter einer Ansprache das von der
Innung gestiftete Ehrendiplom.

f Der deutsche Verein für Bolkshygiene hält
seine letzte Sitzung in diesem Wintersemester in dem
ihm vom Magistrat bewilligten Sitzungssaal des
Gewerbegertchts, Burgstraße 32, zweiter Eingang,
am 10. März abends 8 Uhr ab. Frauenarzt Dr.
Queisner wird über Verhütung von

Frauenkrankheiten sprechen. Der Zutritt
zu dem Vortrag ist frei, aber nur Frauen ge¬
stattet.

* Frachtfreie Beförderung von Liebesgaben.
Auf den preußischen Sta tseisenbahnen und auf den
Reichsb hnen in Elsaß-Lothringen werden worauf
wir wiederholt hinweisen, bis auf weiteres auch
solche für „Angehörige der Kaiserlichen Schutz¬
truppen in Deutsch - Südwestafrika“
bestimmte und im Frachtbrief als solche bezeichnete
„Liebesgaben“ frachtfrei befördert, die von dem
Aufgabeorte des Spenders an die Firma von Tippels-
kirchLCo. in $S;dtn,W. 9, Potsdamerstraße 127|128
gerichtet sind, sowie solche, die unter der gleichen
Bezeichnung von dieser Firma gesammelt an die
Wörmannlinie in Hamburg roeitewfnnbt werden.

f Ordensverleihung. Dem Distriktskommissar
Hauptmann a. D. Quade in Janowitz ist gelegent¬
lich seiner Pensionierung der Rote Adlerorden
4. Klasse verliehen worden.

Gnesen, 5. März. «Die Stadtverord¬
neten) in Gnesen beschlossen die Stelle des Ersten
Bürgermeisters mit Rücksicht auf die geringe Zahl
der Meldungen noch einmal auszuschreiben.
Der Meldnnastermin läuft am 15. April ab.

L Posen, 4. März. (Audienz eines
p o l n i s ch e n M a g n a t e n b e i m P a p st.) Der
Papst empfing in besonderer Auditznz am letzten
Sonntag aus der Provinz Posen den Fürsten
Zdzislaw Czartoryski auf Sielee nebst Familie.
Nach dem „Kuryer Poznanski“ drehte sich die
Unterhaltung in der Hauptsache um die kirchlichen
Verhältnisse in der Erzdiözese und um die Gesund-
heit des Erzbischofs. Der Papst zeigte, wie bet
„Kuryer Poznanski“ weiter schreibt, sehr viel In¬
teresse für die Polen und fragte sehr eingehend nach
ihren Bedürfnissen. Fürst Czartoryski entwarf dann
ein Bild der polnischen Vereine, der philanlropischen
und wirtschaftlichen, sowie der wissenschaftlichen und
bat 'den Papst um seinen Segen für dieselben, da
es rein katholische Vereine seien. Papst
Pius X. erteilte den Segen, „zeigte überhaupt sehr
viel Sympathieen für die Polen und sagte zum
Schlüsse, er gedenke der Polen und trage sie in
seinem Herzen.“

Landsberg, 5 März. (Acht Fahre Zucht¬
haus, zehn Jahre Ehrverlust) Der Haus¬
vater Gustav Werner vom Züblsdorfer Rettungs¬
hause wurde gestern von der hiesigen Strafkammer
wegen fortgesetzter Sittlichkeilsverbrechen
an weiblichen Zöglingen zu 8 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt Er hat das
in ihn gesetzte Vertrauen in geradezu schändlicher
Weise getäuscht.

Darkehwen, 4. März. Der Besitzer eines
140 Morgen großen Grundstückes. Weber in Kuni-
gehlen, wurde dieser Tage durch die Nachricht erfreut,
daß ein vor acht Jahren von ihm verkauftes Hengst¬
fohlen augenblicklich Leibreitpferd des Königs von

England ist. Die Mutter des Tieres hat nach dem
„Ges.“ bisher sechs Hengst- und drei Stutiüllen
geboren, die zusammen 27 000 M. ihrem Besitzer
gebracht haben.

Rosenberg, 4. März. (Der Wolf,) der
in der Fnckensteiner Forst erlegt wurde, ist vom

Grafen zu Dohna-Finckenstün zum Ausstopfen nach
Berlin gesandt worden. Bisher wurden im Walde
5 von dem Wolfe zerrissene Rehe aufgefunden.

Königsberg,5.März. (Die Königsberger
Ärzte haben in einer ihrer letzten Vereinssttzungen
beschlossen, die längst nicht mehr zeitgemäßen Be¬
zeichnungen: „Wundarzt und Geburtshelfer“ von

ihren Straßenschildern allgemein zu entfernen und
nur den Titel „Arzt“ bezw. „prakt. Arzt“ zu führen.

Lötzen (Ostpr.), 4. März (Eine große
Feuersbrnnst) wütete am Donnerstag in dem
am Aryssee gelegenen Dorfe Strettnicken. Nicht
weniger als drei Besitzungen mit vierzehn Ge¬
bäuden sind ein Raub der Flammen ge¬
worden. Alle Bemühungen, das wütend um sich
greifende Feuer zu löschen, waren vergeblich; das¬
selbe hörte erst auf, als die ganze Seite des
Dorfes, die in der Windrichtung lag, eingeäschert war.

Aus Ostpreußen, 6. Mürz. (Ein schreck¬
liches Unglück) ereignete sich der „Hlb. Ztg.“
zufolge am Donnerstag in der Dhomsdorfer Wind-
mü le bei Heiligenbeil. Der dortselbst beschäftigte
21jährige Müller Engel trat aus der Mühle ins
Freie und muß wohl nicht darauf geachtet haben,
daß dir Tür an derselben Seite war, wo die
Flügel sich zurzeit befanden. Der junge Mann
erhielt von einem Mühlcnflügel einen so heftigen
Schlag gegen den Kops, daß er aus der Stelle
t o t war.

Gerichts 6m>.
Danzig, 4. Marz. Am'Zustande momentaner

geistiger Unzurechnungsfähigkeit hatte der Zeug-
feldwebel Kalau vom hiesigen Artillerieoepot ver¬

schiedene Vergehen begangen, wegen derer er sich vor
dem hiesigen Kommandanturgericht verantworten
sollte. K. verließ im November v. Js., nachdem er

sich kranl gemeldet hatte, ohne Grund seinen Trup¬
penteil und fuhr nach Hamburg. Als ihm das Geld
ausging, depeschierte er an seinen V^ter und wurde
nunmehr auf des letztexen Veranlassung angehalten
und zurückgebracht. Mit K. waren zugleich 140
Mark Ver e i n s gelbe t des Vereins der. Feuer¬
werker und Zeugfeldwebel, dessen Kassierer er war,
verschwunden, und es war deshalb auch Anklage
wegen Unterschlagung erhoben worden. Die
medizinischen Sachverständigen erklärten, der Ange¬
klagte leide an Neurasthenie und habe die Tat m
einem Zustande getrübten Bewußtseins, sog. „trän-
sitären Irren“, begangen. Ein schlagender Beweis
für die Nichtigkeit dieses Gutachtens förderte die
Verhandlung selbst noch zu tage. Der Angeklagte
hatte zu seinem Verteidiger geäußert, er habe eine
dunkle Erinnerung, als ob er die Vereinsgelder in
seinem Sofa versteckt habe. Ein abgesandter ver¬
eidigter Zeuge fand denn auch wirklich das ver¬
mißte Geld in einem Taschentuch in den Polstern
des Sofas. Der Gerichtshof erkannte daraufhin
auf Freisprechung.

Kunte @hto«tk.
ö K Wer den Schaden hat. * .

Ruchomowski, der Künstler der berühmten
„Tiara des Saitaphernes“, macht, wie der „Figaro“
erzählt, nach längerer Zeit wieder durch einen guten
Witz von sich reden. Zu der Tombola der „Gesell¬
schaft für den Schutz der Kindheit“, die in den Sälen
des Unterrichtsministeriums einen Verkauf veran¬
staltet, hat der russische Goldschmied eine sehr fein
ziselierte Bronzeplaquette gesandt, die mit viel
Humor die Geschichte der Tiara erzählt. Auf der
einen Seite sieht man Saitaphernes, wie er

strahlend, die Tiara auf dem Haupte, aus seinem
Grabe hervorkommt; aber auf der Rückseite sieht
man den alten König, niedergeschlagen, barhäuptig,
wie er der Gegenstand des Spottes von drei kleinen
kecken Genien ist, die eine Sarabande um ihn tanzen,
wobei der eine mit vollen Backen in die Posaune
der Öffentlichkeit bläst, der andere die Feder der
Kritik schwingt und die große Trommel der Re¬
klame rührt, der dritte die Fackel der Wahrheit
leuchten läßt und am Ende eines Bindfadens die
nun mißachtete Tiara schleift. Diese Losnummer
hat, wie man sich denken kann, großen Erfolg ge¬
habt, der sich in den Einnahmen bemerkbar mächte.

Letzte Dratzlrrachrtchlrrr.
Berlin, 7. März. Der Kaiser hörte heute

die Vorträge des Reichskanzlers, des Herrn von Lu¬
canus, des Hausministers und des.Finanzministers.

Frankfnrt a. M., 7. März. Der „Frankfurter
Zeitung“ wird von gestern aus Montreal gemeldet,
die kanadische Regierung kaufte den deutschen Süd¬
polardampfer „G auß“ für 75 000 Dollars für
den Kapitän Vernier. Dadurch erscheint die Nord-
pvlsahrt für 1905 nach langen Bemühungen defini¬
tiv gesichert.

Köln, 7. März. Der Korrespondent der „Köln.
Ztg.“ meldet aus Swakopmund vom 6. März:
In Karibib und Okahandja herrscht reger Betrieb
infolge der Ankunft von Verstärkungstruppen. Bal¬
dige militärische'Operationen sind nicht vorauszu¬
sehen. Maior Estorfs berichtet, daß mV konzen¬
triertes Vorgehen unmöglich ist. Die Verwundeten
boit Omaruru sind nach Karibib, die aus dem Ge¬
fecht vom 25. Februar nach Omaruru gebracht.

Ploen, 7. März. Die Beisetzung des Grafen
Waldersee wird am Donnerstag gegen 1 Uhr mit¬
tags in Waterneversdorf stattfinden.

Leipzig, 7. März. Zum Streit zwischen der
Ortskrankenkasse und den Ärzten wird von der
Ortskrankeukasse mitgeteilt, daß das System der
Distriktsärzte und die Errichtung von eigenen ärzt¬

lichen Beratungsinstituten '(Polikliniken)! ge¬
sichert ist.

Prag, 7. März. Gestern Vormittag kam e§
am Graben, wo eine große Menschenmenge, dar¬
unter zahlreiche tschechische Studenten und mehrere
tschechische Abgeordnete, promenierte, zwischen
tschechischen und deutschen Couleur¬
studenten zu einem Zusammenstoß. Die
deutschen Studenten wurden angerempelt und ihnen
die Mützen vom Kopf gerissen. Die Erregung wurde
immer größer und die angesammelte Menschen¬
menge drohender, so daß in Bereitschaft gehaltenes
Militär ausrücken mußte, welches dann den
Graben säuberte und die Menge zerstreute. 48 Per¬
sonen wurden verhaftet, darunter ern Deutscher, der
beschuldigt wird, einen tschechischen Arbeiter blutig
geschlagen zu haben.

London, 7. März. Die hiesigen Morgenblatter
gedenken des Feldmarschalls Grafen
W a l d e r s ee in ausführlichen, seine Verdienste
warm hervorhebenden Artikeln.

Geschäftliches.
Mafchinenbauanstalt Kirchner öd Co., A.G.,

Leipzig. (Spezialfabrik für Sägewerks- und Holzbear¬
beitungs-Maschinen.) Kommerzienrat Kirchner, welcher auf
seiner jetzigen ostasiatischen Reise das Himalaya-Gebirge
besucht hat. wohin obengenannte Firma vor 8 Jahren eine
Anzahl Holzbearbeitungs-Maschinen lieferte, worüber sich
die Besteller sehr lobend aussprachen, erhielt daselbst wieder
einen größeren Auftrag. — Eine Sendung Maschinen, für
welche der Austrag vor ca. 2 Monaten direkt bei g nanntet
Fabrik einging, ist nach betn Himalaya noch unterwegs.

BerkanfspveNe
der Müblenverwaltiina zu Brombera vom 3. März 1904.
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9.50
9.00
8,70
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Haudelsnachrichle».
Brornderg, 7. März. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 170—180 M.. feinster Über Notiz.—
Nogaen je nach Qualität 117 bis 123 M. — Gerste nach
Qualität 116—124 M., Branware 123-130 M.-Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Koch wäre ohne Handel. — Hafer:
112—121 M.

Wasserstandc.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau . , .

Zacroszym . . .

Thor» . . . .

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg ^**^3egct

G o pl osee.
Krnschwitz . . .

Ne tze.

Par°sch,chl^'-Pkg-l
Bcirtfchl». “...
12. Ölrom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Ml. .....
Ezannkan . . .

Filehne ....

Wasserst ante

rag m Tag ... gen j fallen

1 m

22. 2. 2.35 23. 2. 2,13 0,22
28. 2. 2.33 29. 2. 2,28 — 0,05

5. 3. 1.88 6. 8. 1,72 — 0,16
6. 3. 3,94 7. 3. 3.95 — 0,19

6.|3. 5,30
2,00 7.13. 5,49

2,0ü
0,18 •7}

5(8. 2,38 8|8. 2,40 0,02 —

6 3. 4,18 7 3. 4,18 — _

6. 3. 1,92 7. 3. 1,92 — —.

6. 3. 1,60
0,96

7. 3. 1,58 — 0,02
6. 3. 7. 3. 1,00 o,04 —

6. 3. 0,74 7. 3. 0,70 — 0,04
6. 3. 1,48 7 3. 1,50 0Z02 —.

6. 3. 1,00 7. 3. 0,96 — 0.04
6. 3. 1,26 7. 3. 1,38 0,12 —

Ge-

BSrsendepesche«.plachdru«
»erboteiu)

Berlin, 7. März, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 5. 7.

.

KurS vom 5. 7.
Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
DiSk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
30/oDt.Reichsa.

Tendenz: still.

197,10
216,40
181,90

13,60
113,25

196,60
215.50
180,3(

13,50
112.50

89,20

4% Jntaliener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurabütte
Gelsenkirchen
Harpener

90,75 90,80
—183,75

217.60 216,60
209,50 208,75

—,—1185,75

„Es gibt zahllose „Müller“ aal der Welt“,
aber nur

einen Matheus Müller!“
sagt der Sekt-Kenner. (161

Dr. Kissling’s gäS2I Zigarren.
IAA AAA Menschen leiden an Pickeln, unreinem Teint
AW VW

nn^ Mitessern, ohne zu wissen, daß Obe x*

meyers Herba-Seife bei täglichem Gebrauch da?
vorzüglichste Mittel dagegen ist. Z. h. i. all. Apoth.
Trog. u. Parfm. St. 50 Pfg. u. 1 Mk. (188

Ein schwarzer langhaariger
Hund mit braunmt Exterieur,
langer Rntbe. hat sich eingefnuden
Bahnhofstr. 31. Abzuholen geg.
Jnsertions- und Fntterkosten.

15000 ». 211000 1.

auf diesige Grundstücke gesucht.
Näb. Alher13ah ulre,Elisabethst.53

8000 Mark aufGrundstück zu
leiben gesucht. Offert, erbet, unter
».«. an die Geschäftsstelle d.Ztg .

Wer leiht W L?eB
3» &°/n Zinsen bei monatl. Abzhl?
Off. u. M. JEU a. d. Geschst. d.Z. erb.

Welch edeldenkender Herr oder
Dame würde einem ehrlich., streb¬
samen Handwerker aus monatliche
Abzahlung 100 Mark borgen?
Off. zu richten bisDonnerstag unt.
E.E.100 an die Geschmtsst. d.Z.

Gebrauet,tos, aber gut er¬

haltenes MF“ Harmonium
und ein btto Pianino “UM
werd. sof. billig zu kaufen ges.
Off. nur mit PrerSangabe unter
G. Ii. 44 an die Gschst. d. Ztg.

1 schm, fömitnr. SM
2 Seffel u. 6 Srüblen, billig zu
verk. Danzigerstr. 47 i. Laden

MkyerSKi>»-..8kx.,EL
spottbill. Hofstr. 5 b. Salomon.

Eine kl. Dampfeisenbahn,
kompl., billig zu verkaufen. Zn
erst. Danzigerstr. 41, links. (50

Der 1. 4. d. IS. suche im
Mittelpunkt der Stadt (55

einen Selen Lüden.
Arthur Schiebung, MithklmSr. 52

sine frei,»dl. Wnhiinnz.
möglichst mit Garten, 3-4 Zimm.,
in Nähe der königl. Regierung,
wird von kleiner Familie (2 Per¬
sonen) zum 1. Oktober zu mieten
gesucht. Off. mit Preisangabe
unter 100. A. a. d. Gst. d. Z. erb.

J. 1%4 me Wohnnng
v. 2 Zimmern, Küche u. Kammer
zn mieten, am liebsten Bnbnbof-
straße od 5-10 Min. v. Babnh.

Ernst Sahli, (237
Oberlchwüzer n. Stellenvermittler

in Zartzig b. Stargard i Pom.

4—9000 Mark zu vergeben.
Off. u. 0. 11. a. d. Geichst.d.Ztg.

Erststell. Hypotheken a. 4°/o
nt pAtrirh 0?iihptiftv ES

DlHizigersirF
ist preisw. z. verk. Näh. I b.Boelle.

Ein gutes
fr. Billard,

ca. 240X130, verkauft billig
J. Bnkowsklt Restaurant,

8 ii i «. (236

gaWÄrMiiiti,
sehr flotte ausdauernde Reisepferde
nebst Geschirren billig verkäufl.
61) EeÄer, Mittelstraße 31.

SflHelineC®e,b&rÄ
Berlin,Friedrich»r.212 Rückporto.

HPbhbhhhhbhbhi

Mein in Rakel Schulstr., bet.

ßijtllllbitfli ist zu verkaufen.
Frau Vr. Borkowski, Bromberg,

Eusabethstraße 40. (14

W »i|nnng,'W
bestehend anT 4 Zimm rn, Küche
und Zubehör nebst Arbeitsräumen
für Zigarrenfabrikation, z. 1. Okt.
oder 1. Jan. gesucht. Adressen
in der Geschäftsstelle d. Zeitungr Kaos und Verkauf J

Nussb.-Pianlno ln ®V“m

neu kreuze. Eisenb, herrl.Ton,
»ehr billig ohne Ana. in kleinst.
Baten, franco 4wöch. Probe¬
send. 2o Jahre Garantie. Off. an

Firma Horwltz,Berlin,Neanderst.16,

A!te Dame sucht kl. Zlmm. n.

Küche nabe d Blumenstr. sofort od.
I.April Off.u 100B.8. t d.Gst.d.Z.

Nutzb-Bertikow z. tauf. ges.
Off. u. S. 10 a. d. Geschst. d. Z.

Moltkeftr.18, Sout.'Wohn.,
2Slb.,ev Küch'.Kamm.p.i.Avril cr.

iu verm. Zu erst. Boiestr. 6,1 r.

Älleinst. Frau such! sos 1 Zimm.
mit oder ohne Pension. Offert, mit
PreiSang. u. C. 75 a. d. Gjchst. d.Z.

Eesllllit! Ä? ?Ä
oder 1 4. 04. Markt big Adler
gelegen. Off. an die KeschäftSst.
d. Ztg. unter A. €*. 7, (74

Gammstr. S find zum 1. April

1 Wrhium, fflyf
1 ©ofjnutiflcti
2 Wchmgtll unb f

z.vm. Näh. Wilhelmst.25,Coursrbir.

tajüiijje Nr. 2
herrschaftliche Wohnungen,
3, 4 u. 5 Stuben, reichl. Zubehör,
Balkon, Garten, v. sogl. zu verm.

Albert Jahnke, Elisabethstr.bS.
Herrschaft!. Wohnung., 4 bi»

5 große Ziin., Balkon. GaS. Gart,
zu verm. Boteftr. 10,jmuL*J



Bekanntmachung.
In unser Handelsregister ist

eingetragen: (10
Bei: Am 19.Februar 1904:

A. Nr. 502: Firma Paul Lange in
B r o m b e r g. Die
Firma ist erloschen.

Am24.Februar 1904:
A. Nr. 54: Bei der offenen Han¬

dels - Gesellschaft, in

Firma Johannes Ick
in Danzig, Zweig¬
niederlassung Brom-
b e r a. Der Kaufmann
Johannes Ick in

Danzig ist aus der
Gesellschaft ausgeschie¬
den. Die biSherigenGe-
sellschafter Hermann
Braemer und Albert
Neumann führen das
Geschäft unter unver.
ändert er Firma fort.
Die Kollektivprokura
des Paul Jetter und
Artur Sommer ist er¬

loschen, u ist denselben
Einzelprokura erteilt.

A. Nr. 144: Bei der offenen Han¬
dels - Gesellschaft in
Firma Carl Feyer¬
abend vormals Julius
Roseuthal Nachf. in
Bromberg Die
Gesellschaft ist auf¬
gelöst. DerbisberigeGe-
sellschafter Kaufmann
Albert Rabe führt das
Geschäft unter unver¬
änderter Firma fort.

Ain29.Febrnar'904:
B. Nr. 11: Bei der Norddeut¬

schen Holzindustrie,
Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in
B r o m b e r g. Der
Sitz der Gesellschaft
ist von Bromberg nach
Berlin verlegt. Die
Niederlassung inBroni'
berg besteht als Zweig¬
niederlassung fori.

B. Nr. 13: Bei der Eisenbahn-
Signal - Bauanstalt
C. Fiebrandt & Co.,
Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in
S hielt feit au.GustaT
Braun ist als Ge¬
schäftsführer ausge¬
schieden, und an dessen
Stelle der Regierungs- •

bäume:Her a. D. Her¬
rn annBothe inBraun-
schweig zum Geschäfts¬
führer bestellt.

Am 1. März 1904:
A. Nr. 12 : Bei der Firma Tho¬

mas Goodson, F i -

liale in Brom¬
berg. Die Firma
derZweigniederlassung
ist erloschen.

Bromberg, d. 2. März 1904.

Königliches Amtsgericht.

Konknmerfnhren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Kaßimir Figurski,
in Firma K.Figurski in Bromberg
ist infolge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags
zu einem Zwangsvergleiche

Vergleichstermin
auf bcn 23. März 1904,

vormittags ll 1/-, Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg, Zimmer Nr. 9 im
Landgerichtsgebäude anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die
Erklärung des Gläubiaeraus-
flusses sind auf der Gerichts¬
ichreiberei des Konkursgerichts zur
Einsicht der Beteiligten nieder¬
gelegt. (9

Bromberg, d. 29. Febr. 1904.

Der Gerichtsschreiver
desKöniglichenAmtsgerichts.

Bekanntmachung.
Die Ausführung vonDrainage-

arbeiten auf den Ansiedelungs,
gutem (148

Bergheim im Kreise Briefen
(ungefähr 130 ha),

Kelpin im Kreise Briefen
(ungefähr 200 ha),

Fiewo im Kreise Löbau
(ungefähr 110 ha),

Drzouek im Kreise Obornik
(ungefähr 118 ha),

Bojewo imKreiseJnowrazlaw
(ungefähr 50 ha) und

AußtmdtuM
GenerMrsiminlilng

der

Stromschiffer-Sterbeknsse
in Danzig.

Montag, d. 21. März 1904,
nachmittags 6 Uhr,

findet eine außerordentliche
Generalversammlung imLokal
der Frau Wwe. Voigt, Lange¬

brücke (Grünes Gewölbe) statt.
1. Aenderung des Statuts gemäß

Verfügung der Kgl. Aufsichts¬
behörde vom 11. Dezember 1903.

2. Aenderung desBeitragzahlungs-
termins. (212
In anbetracht der Wichtigkeit

der zur Verhandlung stehenden
Vorlage ist zahlreiche Beteiligung
erforderlich. Der Vorstand.

Ar,Wt- 6tr»liitt
zum waschen, färben und

modernisieren nimmt an

MarteDettmer
@(ifabct 6 fttrafst 8a.

Stielst# 2t*$>eitsftut>eis
werden weiter tut Betriebe erhalten und befinden

sich jetzt (379

DanzigerKratze 160 (Kaiserhaus).
Ich halte dieselben zur Anfertigung von

«U-jeglicher Art wen Wäsche
bestens empfohlen. F. W. Toense.

Dr. med. A. Smith’sches

Ambulatorium für Herz- und Nervenkranke
Tei. 770 POSEN ,

5 Theaterstr. 6. ™. 770

Prospekte frei durch die Verwaltung. ;

SdiUffeeei
für Grabgitterbau und Hohl¬
schleiferei. Fahrradreparaturen,
sowie alle in mein Fach schlagenden

Neuarbeiten und Reparaturen.
Schlosserlehrlinge k. sof. eintret.
W.Czarnecki, Danzigerstr.59.

Bettfeder«
auch abgeholt.Geschw. Albrecht,
30) Kasernenstr. 7 neben der Vost.

Semöflene @nriiiuen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen tt werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. «Irnatis,
Baynhofstraße Nr. 90v 3 Tr.

Moderne

Tlljlktkll
in großer Auswahl

zu billigsten Preisen empfiehlt
H. Klein, Malermrißer,

Bahnhofftraße «5. (685

4**^+*, im Oberschlestschen Jndustriebezirk
/4VCV gute geschäftliche Erfolge erzielen will,
erreicht seinen Zweck am Besten durch Inserate im

OlieOleMen Tageblatt,
das in dem riesigen Bezirk mit seinen vielen Städten
und Ortschaften — über eine halbe Million Einwohner —

von den

gtbtlbtiro und kaufkräftigsten Kreisen
gelesen wird.

Das „Oberfihlkstfche Tageblatt“, .»glich
8-16 Seiten stark und mit

„Täglichem Familienblatt“,
ist die vornehmste, tut modernen Stil gehaltene Tages¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ des Industrie-
bezirks.

Man verlange JnsertionStarif von der Ge¬

schäftsstelle des „Oberschlesischen Tageblatts“
Act.-Ges. in Kattowitz.

AbonnementSpreis: 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnnmmer 5711.

Die Firma „Gberfchleflfches Tageblatt Act-Ges.“ ist

auch Inhaberin dev städtischen Anschlagsäulen in Kattowitz.

hervorragende Vergünstigung
für untere geehrten Hbonnenten!

■ —AAA/W»'i

Hetie Kvicg$tavte
t>e«Ost Asten.

DaS außerordentlich große Interesse, welches sich in der ganzen Welt an dem Kriege zwischen

Japan tmb Rntzland
bemerkbar macht, hat wohl schon die meisten Tageszeitungen veranlaßt, den Kriegsschauplatz
durch den Abdruck einer mehr oder weniger gelungenen Kartenskizze zu veranschaulichen
und die Leser über dessen geographische Eigenschaften zu unterrichten. Das kann aber in

wirklich erschöpfender Weise nur durch eine ganz

SC“Landkarte
geschehen, die bis zur neuesten Zeit fortgeführt ist. Eine solche Karte ist in großen Mengen
hergestellt worden. Unseren geehrten Abonnenten liefern wir diese genaue Karte in her¬

vorragender Ausführung,

fünffarbig gedruckt, 95
Format 49 x 63 cm, für UllV

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die kriegführenden Mächte
beigelegt, welche den Käufer über alles Notwendige, auf den Krieg Bezughabende
unterrichtet, u. a. von beiden Parteien eine Liste der Kriegsschiffe ausführlich mit allen

Einzelheiten aufführt. Jeder Karte ist außerdem eine Reihe von Fähnchen aufgedruckt,
die der Käufer ausschneiden, mit einer Nadel versehen und auf der Karte befestigen

h
kann, um solchergestalt die Kriegssührung der beiden Parteien zu verfolgen.

Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorhereinsendung von 30 Pfg.
frarrko per Post.

Fortzugshalber ist p.l. Aprils
Imettie Wohnung Hofstraße 5,1
III. Etage, bestehend in 5 resp.l
16 Zimm. mit Zubeh. bill. abzu-1
■geben. Siegfried Salomon, I

W ie Dr. med. Hair vo m

F Asthma ^§§
sich selbst u. titele huudertePatieulen
heilte,lehrtunentgeltl.dessenSchrift

Contags & Co., Leipzig.

1 Lchntikdteis.Lntrftn g
n. Ittifpiniit I

H hat billig abzugeben B
i C. LünebersXacbil,. W
H Kunst- u. Bauschlosserei, I

Einzig schön
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammerweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirlt nur: Kadedruler
Ktclkcnpferd-FittenmlMstife

von Kergmann & Co ,gabrbtul
mit echterSchutzmarke: Steckenpferd,
i Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Carl Wenzel und

Arth. Grey. (169

«Wobnnngs-ABtelpB

Suche zum 1 . April b I.

eine hrrrschnstl. Bohnung
von 7 Zimmern evtl, mit Balkon
in 1 . ob. 2. Etage. Angebote mit
Preisangabe sogleich zu richten an

Professor Fechner, Schrimm.
Zum 1 . Oktober wird eine aus

7—8 Zimmern bestehende (42

Wloschanowo imKreiseZnin
(ungefähr 35 ha)

sollen auf Grund der allgemeinen
Bedingungen für die Ausführung

DWW»“ LVVHNNNg
auf längere Zeit zu mieten ge¬
sucht. Offerten unter B. P. 163
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

von Staatsbauten im Wege der
öffentlichenAusschreibung vergeben
werden. Die Anfertigung der
Entwürfe ist ausgeschlossen.

KT ln Luden
von sofort Bahnhofftraße 80.

Näheres Kontor, Hos rechts.
Versiegelte, mit entiprechender

Aufschrift versehene Angebote sind
bis Sonnabend, IL.März er.,

vormittags 10 Uhr
an das Bauamt der Ansiedelungs-
Kommission in Posen, 'Mühlen¬
straße 12 pt., postfrei einzusenden,
zu welchem Zeitpunkte die Eröff—

Der Eckladen in mein. Hause
Friedrichstr. 1 ist vom 1 . Ok¬
tober d. I. mit ob. ohne Wohn.
zu vermieten, evtl, ist der Laden
früher zu beziehen. A. Hoehnel.

RLMenÄfttÄ:
nung derAngebote stattfinden wird

Die Verdingungsunterlagen sind
gegen postfreie Einsendung von

2,00 Mark für jede Arbeit (für
alle 6 Arbeiten 12,00 Mark) von
der Spezialkasse der Ansiedelungs-
Kommission zu beziehen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Posen, den 1 . März 1904.

Königliche

Von sofort oder später zu verm.

Bnhnlinfstr.iSll Z.L'/'
loltfeftr.?,

Baden., Gartest, Pfcrdestall.
38) A. Colmfeld, Balmhofst. 32 I.

5 Zimt!
Näheres Kontor. Hof rechts.

Ansiedelungs - Kommission. 6imniürn6t Nr. 26
1000 GeschäftsIwllvcrts

mitDruck2,50A.,ohneDruckl,75A
Meinungen, 3-5 Zimmer,
versetznngshalber billig zu verm

Serie „Elterngrab^ 25 %
Interessante Lektüre.

Otto Junga, Bahnhosstr. 1.

Bahnhosstr. 90 von sofort:
1 Hofwohnung, 3 Zimmer.

Näh. Bahnbofst.89, Kontor, Hof r.

BrrsetznngSdlllberd'le
II Utstst* 7 Zimmer. Bade-
11. Elügk, stabe, reicht. Zubeh.,
per 1 . Juli evtl, früher zu verm.
Näheres Fröhnerftraße Nr. 13.

3-7 Zimmer mit Gurten
Thalftr. 17a, 1 . Etage. Haltest,
d. Straßenbahn, nahe Prinzenth.

I Wnhnnng, neu moniert,
4 Zimme r, Kabinett und Küche,
vom 1 . April 1904 zu vermieten
719) Friedrichstr. 63,1 Tr.

Herrsch. Wohn., 6 gr.Zimm ,

Sb., Gart. it. Wohn. 3 gr.Z., Kb.rc.
sal. ob. spt., a. W. Pferdeft. Bes. v.
11-1 u. 3-5. Näh.Wilhelmst.29, Ir.

Eine neu renov. Wohnung
v. 4 Zimmern, reich!. Zubeh. von
sof. zu verm. Elisabethmarkt 2.

Wohnungen!
1 Wohnung, 3 gr.Stuben, Küche,
Kamm., Entr., Klos.; 4Wohn.,
2 gr. Stub., Küche, Entr-, Speise,
kämm. z. 1.4.04 z. verm Karliir. 14.

Fortzngshnlber
die 2. Etage rechts, 5 Zimmer
nebst Zubeh., zu verm. Näh. dortst

Herrschilftliche Wohnung
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu verm. Näheres
36) Bureau, Neuer Markt 11.

5 Zimmer. Loggin, Bild,
mit Garten, auch Pferdestall, sofort
od. später zu vermieten. Näheres
13) Johannisstr. 13, pari. l.

Ane holliherrslh. Wohnung,
6 Zimmer, Loggia, Veranda und
reichl. Zubehör, von sofort oder
1. April d. I. zu verm. (38
Georg Sikorski, Danzigerst.21.

Herrsch. Wohnung, 1. Etg-,
ti. ß u. 7 Zimmern z. 1 . 4. 04 zu
verm. Näh. Viktoriastr. 8, I.r.

Innung, neu rrnJ^int.,
Küche, Kab. u.Zub., sofort zu verm.
Näh. Fischer- u. Petersonftr.-
Ecke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

Dnurigerstrnße 35
Hochpart.-Wohnung, 5 Simm.,
Badestube, nebst Zubehör, Garten-
benutzung per 1. 4. zu vermieten.

3 Zimmer, Küche, Entree,
für 330 Mk. sofort oder 1. April zu
vermieten Danzigerstraße 102.

Posenerstr. 5 gr. Arbcits- u.
Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
zum 1. April oder spät. zu verm

Kontor und Lngerrnnme
von Herrn Maurermstr. Muhme
Moltkeftr. 17 per 1 . April er.

zn verm. Moritz Ephraim.
Möbl. Zimmer per sofort zu

vermieten Rinkauerstr. 24, I r.

Löwestr.3, vis-ä-vis d.Hauptp.
möbliert. Zimmer sofort zu ver¬
mieten. Bob. Schulz.

Möbl. Zim. n. Kab , sep.Eing.,
z. 15.3. z. verm. Rinkauerst. 24,1 r.

Hansamarke,
Feld vost u Marken auf Brief kauft
F. Malinowski, Wilhelmstr. 4.

BtnSInnS p laufen gesucht.
Offert, unt. A. D. a. Geschäftsst.

[er kauft ob. tiermitt, schnell m.

Eckgrundstück.in Bromberg?
Off. u. M. G. 1 st. d. Geschst. d. Z.

stets frisch im An ich.
P. Radier,'Sil6eli8r.l5.

I Ein in vorzüglichster D
B Lage befindliches

I E Mühlen- &
1 GtMjskUttnt

I (Dampf-Mahlmühle) gB ist umständehalber unter fl
B überaus günstigen Beding- fl
B un gen zu verkaufen.— B
m Off. unter R. W. 37 an W
» die Geschäftsst. d. Z. (236 1

wmmumnmmnm
M g «4 kauft oder vermittelt
^ tt schnell nt. Eckgrundftück
in Brom berg in. flöttgehendem
Materialm.- u. Rest.-Ge sch. ? Off.
unter K. K. an die Gschst. dies Ztg.

Mnterinl-uBorkosi-Geschiift
sofort abzugeben. Off. u. W. B.
an die Geschäftsstelle D. Ztg. erb.

leite sehr mrto.Geige L.
Näberes in der Musikalieuhandl.
v. M. Eisenhaner, Bahnhosstr.
Ein prächtig ausgestattetes

lln|bttttiö«|littttiiiD
1 m 40 cm hoch,

wohlklingend, voller Ton
— lOjähr. Garantie —

steht preiswert zum Verkauf

BnchhnndlnngBnhnhofilr.15
60 Im ostreine $aptln,

1,90-2,10 m lang, 50-80 cm starken
der Nähe Schneidemühle u. Bahnst.
Off. m. Pr. p. fm tt. U. P. a. d. Gst.
löitt erh.Fenster, a. m Lad., IBrit.
d kosten, vrsch. Möbel u. a. Ggstde.
zu verkauf. Schleusenau 89, I r.

Chaiseloug.,mah.Meidersp.,
Schlafbank, Waschtisch billig
zu verk. Hofstr. 5 b Salomon.

tteue rNSb-l
in nußbäum und elfen billig zu
verkfn. Brunnenstr. 17, Hof.

Neuknhren costs-ebad,
möbl.Sommerwoh. zu 225,175,
IhO u. i00M. zu verm. NähEngsl,
Königsberg Ar., JagerhsfSr. 20, Pt. l.

Schön. Bücherschr.,neu, nußb.
pol. mit viel. Fäch. u. 1 Tisch z.
verkauf. Viktoriastr. 11, Itl.

Hin großes Regofitorinw
für 6» M. verk. Gartenstraße 5.

Möbel ev. mit Wohnung v.
3 Zimm., Balkon pp., bestehend in
1 Herrenzimm. (Eiche), ISchlafzim.
(hell Nußb.), wegen Versetzung sof.
abzugeben. Luisenstraße 15,1 r.

in sllst neuer Selbstfahrer,
ein- aucb zweispännig, ist billig zu
verkaufen. Wo? sagt die Geschst.
Ein großer und ein kleiner

©mnibtts,
Beiße sei,r wenig gebraucht, stehen
weg. Mangel an Raum z. Verkauf b.
A. Berg, Landwirt, Wirsitz.

„Schweizerhof“
Feld st r 26 - Telephon 701

modernste Einrichtung zur
hygienisch.Milchbehandlnng

Vollmilch
gleichmäßiger, bester Qual. |
und olle Molker ivrodukte. j
»Bei Rückgabe von 8

5 Rabattmarken I
«kostet das 6 . Brot 8
1 30 Wa. ( 2 i I

Das größte n.

billigste Brot,
hergestellt aus den feinsten
Mehlsorten, daher der an¬
erkannt vorzügl. Geschmack.

Lieferung frei Hans.

Konknrsioottn-AitSoerkons.
Sonnabend, den 5. d. Mts. begann der Ausverkauf der
aus der Arthur Schneidersdien Konkursmasse erstandenen Waren,
bestehend in: Wasche, Trikotagen, Woll- und Weißwaren,

Putzartikel, Hüte n. f. w. (43

tt*. 5.

Soeben wieder eingetroffen

altbewährte Suppen- u.Speisen-
Würze, ebenso

MAG Gis Bouillon-Kapseln.
Stanislawa Dabrowska,

Rinkauerstrasse 7. (79
Guten träft. Mittagstisch

in u. stufe. d. Hause von 60 Pf. ab
empf. St.Bzdawski,93ärenfti.4,II.
Auch ist das. 1 ii. 2 mbl.Zim. z. vm.

Alles neue frische Ware!
Fracht- ob. portofreist. Nchn.

ffjj Rasihllllle M
l

/2 Pfd. ff. Lachs, ca. 100 Roll¬
möpse u. ff. Anchovis ! 21/s Pfd.
üb. 100 ff. Sardell.-H. u. noch
60 Brathr., Bückl. u Sprotten,
alles für 4 M E. Hegener,
Fischerei Crport, Smtnrtniinbe ISO.
Alles v. neuen Fange. “MW
ÜT Roßsteisch, kernfett, bill.
(a ü 15 K.) z. hab. Bahnhofft.7.3.
E e nt r als R 0 ßschl ächter ei.

Die Dachstein- u. FalWegel-Fabrik von

Siegbert Sturm, Freiwaldau,
Kreis Saga« in Schlesien

empfiehlt ihre vollständig wetterbeständigen, wasserundurchlässigen

KibnWäPk u. Stmngfiilpgcl,
letztere als billigste und leichteste Bedachung, in blau, bramt und
schwarzer Erdglasur; in weiß, grün und gelber Metallglasur,

auch echt rot naturfarben.

Vertreten linrch: Bernhard Werner & Comp.
Bedachungsgeschäft und Berkaufsbuceau: Posen O. 1,

Berlinerst!-. 201, Hof — Telephon 1038

welches auch fix und fertige Eindccknng übernimmt und solche in
Dach- und Falzsteinen, Schiefer und Pappe 2 c. durch eigene Dachdecker

unter langjähriger Garantie sachgemäß ausführen läßt.
Proben, Preislisten, iowie Kostenanschläge können gratis durch

genanntes Bureau bezogen werden. (132

II. IBüIek. Bromberg.
Man v<e*-laM8ge PretslisteM gratis.

oiicnlohe .h,

Suppentafeln
mit concentr. Fleischbrühe rasch kochend,

delikat, ausgiebig.
Nur mit Wasser zu kochen. 40 Sorten.

In der sparsamen Küche sehr beliebt.

1200C Kolli innerh. wenig. Tagen verkauft

KieeveiOe«

Vietsr
zn vergeben. (499

Gndopp, Bromb., Berlinerstr.18.
Bäckerei, gut geh., v. 1.10.04

anderweitig zu vermieten. Gefl.
Off, n. A. F. an d. Geschst. d.Z. erb.

>tsng«n 8Iv srstisu.tfl.r>ko Mviavv!
illustr. Hauptkat&l. über

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich überzeug., dass
ich b. bester Qualität, unt.
1j ähr .Garant., am billigst,
bin. — Wiederverk. ges.

Deutsche Fahnad lndustrie,
Richard Driessen,

Hannover

Q
O

Lockenwasscr
„Sadulin gibt jedem
Haar unverwüstliche
Locken- und Wellen¬
krause. Wasser 60,

0u.l M. ~ Pomade
„Sadnlin“! 931., Frz.
lLnlkn,Kronenpar.,

1 Nürnberg. Hier: II.
«nnckl»vlR,Drg Posenerst.4,
O.8ohnAldir,Elisabethstr.26.

Hierzu eine Beilage.

nicht 4 1
2 u. ht/2 sondern alle 5 Delikatessen zusammen kosten

J stfk M um meinen nach 1000 zählenden Kundenkreis zu

lil# vergrössern. Verpackm g und Dosen frei.
45-50 Stück ff. delik. Delikatessheringe i. ff. Sauce

nur

nur

2^-30 Stück ff. Goldbücklinge, ff. geräuchert
1 Dose ff. Oel - Sardinen, fett fett
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Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 7. März.

* Stadttheater. Auf das morgen (Dienstag)
stattfindende Benefiz für Anton P r a t l, zu

welchem „Der Verschwender“ von Ferdinand
Raimund in Szene geht, sei hiermit nochmals emf-
merkfam gemacht. — Am Mittwoch findet erne

Gesamtaufführung der HebLelschen Ni¬

belungen- Trilogie statt. — Nachmittags 3 Uhr
werden „Der gehörnte Siegfried und Siegfrieds
Tod“ gegeben, abends 7 Uhr geht „Kr:emh:lds
Rache“ in Szene. Zu dieser Veranstaltung sind me

Schüler der höheren Lehranstalten unserer Nachbar¬
städte besonders eingeladen worden^ und ist eine

starke Beteiligung in Aussicht gestellt. Für den

Besuch beider Vorstellungen wird der Preis für
eine gewöhnliche Abendvorstellung
erhoben^ während für eine einzelne Vorstellung also
entweder für die Nachmittags- oder für die Abend¬

aufführung, die sonst üblichen kleinen Preise gelten.
Auf diese Veranstaltung seien unsere Theaterbe¬
sucher besonders hingewiesen, um so mehr, als eine

Wiederholung der „Nibelungen“ nicht mehr statt¬
finden kann.

* Herr A. Pratl, dessen Benefiz morgen den

„Verschwender“ bringen soll, wird mit Ablauf
der Spielzeit Bromberg ebenfalls verlassen. Ec

gibt seine hiesige Stellung auf und folgt einem Rufe
nach Lübeck zu Direktor Gottscheid, der seit einigen
Jahren das dortige Theater erfolgreich leitet. Sein
Auftreten am Dienstag wird wohl sein letztes in
einer größeren Rolle sein: Herr Prall verabschiedet
sich damit also gewissermaßen von der Bromberger
Bühne. _ , c

nn Der hiesige Ortsverein des Verbandes
deutscher Buchdrucker beging am Sonnabend in
Wicherts Festsälen die Feier seines 36. Stiftungs¬
festes, die von Mitgliedern und Gästen überaus
zahlreich besucht war. Nach einigen einleitenden
Musikstücken wurde das Fest durch einen schwung¬
vollen Prolog eröffnet. Darauf brachte der Gesang¬
verein „Gutenberg“ die Chorlieder „Mein Hoch
dem Verbände“ und „Mädchenaug'“ zum Vortrag.
Der bewährte Chor legte auch diesmal wieder
glänzende Proben seines Könnens ab und lieferte
den besten Beweis, daß auch unter den Jüngern
der „schwarzen Kunst“ die Sangeskunst heimisch ist.
Mit der Aufführung des Einakters „Die General¬
probe“ schloß der erste Teil des Programms. Der

zweite Teil, der ähnlich zusammengestellt war, bot
als besonderen Genuß noch zwei brillante Zither¬
vorträge, „Ein Liebestraum“ und „Gruß an

Warmbrunn“, die solchen Beifall fanden, daß sich die
Spieler noch zu einigen Einlagen veranlaßt sahen.
Es folgten noch zwei weitere Chorgesänge, und den
Schluß des unterhaltenden Teils bildete -Me wohl¬
gelungene Aufführung des Schwankes „Alter schützt
vor Torheit nicht“, die lebhaften Beifall erntete.
Nunmehr trat der Tanz in seine Rechte, der nur von

der Kaffeepause unterbrochen wurde. Während der
letzteren wurden verschiedene Toaste auf den Ver¬
band, die Damen, die Gäste usw. ausgebracht, sowie
mehrere gemeinsame Tafellieder gesungen. Nach
aufgehobener Tafel wurde dann eine Kappen-
polonaise arrangiert und dem Tanze mit Eifer
weiter gehuldigt. Erst in vorgerückter Stunde er¬

reichte das in schönster Harmonie verlaufene Fest
sein Ende.

* Naturheilverein. Am Donnerstag, 3. März,
fand, wie uns nachträglich berichtet wird, inWicherts
Festsälen das von mehr als 200 Personen besuchte
Stiftungsfest des hiesigen Naturheilvereins
statt. Dasselbe wurde durch einige Musikstücke ein¬
geleitet, worauf von einem Mtgliede eine Hymne
„An die Sonne“. vorgetragen wurde. Ein Früh¬
lingslied, gesungen von einem Mtgliede, fand all¬
gemeinen Beifall. Darnach folgten einige humo¬
ristische Kouplets und ein vorzüglich einstudierter
Reigen, getanzt von acht.Damen. Ein Schwank,
„Die moderne Ehe“, wurde flott gespielt und er¬

höhte die gute Sttmmung der Festteilnehmer außer¬
ordentlich. Hierauf trat der Tanz in seine Rechte.
In der Kaffeepause fanden Solovorträge statt, auch
fehlte es an den üblichen Toasten nicht und eine
große Verlosung brachte weitere Abwechslung.

f Der Gastwirtsverein für den Rcg.-Bezirk
Bromberg hielt am Freitag, 4. März, bei Dick¬
mann seine 8. ordentliche Monatsversammlung ab.
Der Vorsitzende eröffnete unter Bekanntgabe der (
Tagesordnung die sehr zahlreich besuchte Versamm¬
lung. Zunächst fand die Aufnahme 3 neuer Mit¬
glieder statt, dann lag eine Neumeldung vor. Dann
gelangten verschiedene eingegangene Offerten zur
Kenntnis der Mtglieder. Zur Schlichtung vor¬
handener Stteitigkeiten wurde ein aus 5 Mit¬
gliedern bestehendes Ehrengericht gewählt, an¬

schließend daran fand gleichfalls die Wahl eines
neuen Fachschullokales für dieKellner-Fachschulklasse,
sowie 2 Fachschullehrer für das neue Schuljahr von
Ostern ab statt. Nachdem unter innere Vereinsan¬
gelegenheiten andere verschiedene interne Angelegen¬
heiten besprochen und erledigt wurden, empfahl der
Vorsitzende die Zonen-Sterbekasse und die Verbands-
Mobiliarversicherung den Mitgliedern.

* Vortrag. Von allgemeinem Interesse dürfte
ein Vortrag sein über das Thema: „Die Gemein¬
gefährlichkeit der hypnotischen Suggestion und wie
schützen wir uns vor Beeinflussung?“, den der
Schriftsteller Edwin Böhme aus Leipzig, General¬
sekretär der Theosophischen Gesellschaft in Deutsch¬
land, am Donnerstag, 10. März, abends, in
Wicherts Festsälen halten wird. (Siehe Anzeige.)* Der Kriegerverein Schwedenhöhe war am
Sonntag, 6. d. M., nachmittags, satzungsgemäß zur
Abhaltung seiner Monatssitzung versammelt. Nach
Begrüßung der Kameraden gedachte der Vorsitzende,
Hauptmann Dr. Lämmerhirt, in seiner Ansprache
der prächtig verlaufenen Kaisersgeburtstaqsfeier,
welche sowohl für den in dem jungen Verein herr¬
schenden Geist das günstigste Zeugnis abgelegt, wie
einen sehr beachtenswerten Beweis für die von den:
Verein trotz der kurzen Zeit seines Bestehens schon

errungene Stellung erbracht hat. An den Hin¬
weis auf die von dem Kaiser vollzogene Ernennung
unseres Kronprinzen zum Ehrenvorsitzenden des
Preußischen Landeskriegerverbandes und an die
Darlegung der hohen Bedeutung dieses Schrittes
schloß sich auch die Mitteilung des Antwortschreibens
des Kronprinzen an den Vorstand des Verbandes.
Vor Übergang zu den weiteren Gegenständen der
meistens innere Angelegenheiten betreffenden
Tagesordnung gab der Vorsitzende davon Kenntnis,
daß der Divisionskommandeur Generalleutnant
Linde in einem Schreiben an den Kreis-Kriegerver-
bandsvorsitzenden seine besondere Anerkennung für
die Haltung der Kriegervereine bei der Aufstellung
wie dem Vorbeimarsch am Kaisersgeburtstag aus¬

gesprochen habe. Nach Verlesung des Berichtes
über die vorhergehende Monatssitzung durch den
Kameraden Schriftführer Kantor Schulz wurden
mehrere neue Mitglieder aufgenommen. Dem Ver¬
ein sind in jüngster Zeit auch wieder verschiedene
Offiziere beigetreten, so daß er nach Abzug eines
infolge seiner Versetzung aus Bromberg ausschei¬
denden Kameraden 14 im Offiziersrange stehende
Herren zu seinen Mitgliedern zählt. Nach zwei¬
stündigen Verhandlungen wurde die Monatssitzung
geschlossen; die nächste wird nach besonderem Ver¬
einsbeschluß erst am Sonntag, 17. April, nachmit¬
tags 4 Uhr, stattfinden.

* Prämiierung. Bei der kürzlich in F r a u -

st a d t abgehaltenen 9. Posenschen Provinzial-
Geflügelausstellung wurden folgende
Mitglieder 'des h i e s i -g e n Geflügelzüchter-Vereins
durch Preise ausgezeichnet: Molkereidirektor
O e r t n e r -Damaslaw durch 4 erste Preise, 2

zweite Preise und 2 dritte Preise für schwarze Lang-
shan, Goldbantam und Pekingenten; Frau Dr.
D i e tz hier, durch 1 zweiten Preis auf Enten¬
kreuzungen für Wirtschaftszwecke und lobende An¬
erkennungen für pommersche Gänse, Pekingenten
und weiße Puten; Gutsbesitzer E b e r l e i n -

Olschewitz durch 1 dritten Preis für weiße Cochin-
hühner; Kaufmann Franz Evers hier, durch
2 dritte Preise für Helle Brahma und schwarze
Holländer sowie eine lobende Anerkennung für
schwarze Italiener. Ferner wurden zuerkannt:
Herrn Oertner-Damaslaw ein Staatsmedaillon in
Eisen, der Ehrenpreis der Stadt Fraustadt, dev
Ehrenpreis des Geflügelzucht-Vereins Bromberg
und ein Verbandspreis; Frau Dr. Dietz hier eine
bronzene Medaille der Landwirtschaftskammer für
die Provinz Posen.

L. Zur Schreibweise polnischer Familien-
namen. Aus Posen wird uns geschrieben: Vor der
hiesigen Strafkammer stand der praktische Arzt Dr.
Szuman, angeklagt wegen Änderung seines Fami¬
liennamens. Szuman war von der Behörde auf¬
gefordert worden, sich nicht „Szuman“, sondern
„Schumann“ zu schreiben. Das Schöffengericht
hatte ihn seinerzeit freigesprochen.. Der Staatsan¬
walt beatttragte 150 Mark Geldstrafe. Das Gericht
sprach Dr. Szuman von Strafe und Kosten frei.
Der Angeklagte legte ein Kirchenbuch aus dem
Jahre 1780 vor, in welchem seine Vorfahren be¬
reits mit „Szuman“ geschrieben waren.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist von jetzt
ab zum Sprechverkehr mit Königswiese Westpr. und
Hohenstein Kr. Dirschau zugelassen. Die einfache
Gesprächsgebühr beträgt für Königswiese 50 Pf.,
für Hohenstein 1 Mark. w

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
85 Rinder, 252 Kälber, 556 Schweine, 97 Schafe,
3 Ziegen, 3 Pferde.

F Crone a. Br., 6. März. (Allgemeine
Teilnahme erregt) hier der gestern erfolgte
Tod des Oberpostassistenten Oswald Gensicke, der
dem Typhus irrt Alter von 34 Jahren erregen ist.
Als Vorstandsmitglied des Gesangvereins „Ein¬
tracht“ hat der Verblichene sich besonders um die
Förderung der Geselligkeit hier verdient gemacht.

L Fordon, 6. März. (Revision.) Heute
Vormittag revidierten Oberregierungsrat Dr.
Scheche, Regierungs- und Schulrat Tr. Waschow
und Kreisschulinspektor Dr. Nemitz die hiesige pari¬
tätische Schule.

Rakel, 5. März. (Ein vorsichtiges
Vrautpaa r.) Der „Nakler Ztg.“ wird erzählt:
Vor einiger Zeit erschienen auf dem hiesigen
Standesamt zwei Leutchen, um ihr Aufgebot zu be-
stellen. Nach einigen Tagen erschienen beide
wiederum beim Standesbeamten, mit der
beiderseittgen Erklärung: „Herr Standesbeamter,
unsere Heirat ist vorbei, es ist uns leid geworden!“
Und mit vergnügten Gesichtern zogen beide gemein¬
schaftlich von dannen. Aber nach Verlauf von drei
Taget: sprach wiederum die betreffende Braut Lei
dem Standesbeamten vor, um ihr Aufgebot zu er¬

neuern, allerdings mit einem anderen Mann,
dem sie rasch ewige Treue geschworen hatte. Der
erste Bräutigam glaubte nun nicht den kürzeren
ziehen zu dürfen, und auch er erschien wieder auf
dem Standesamt, um die erforderlichen Schritte zu
seiner ehelichen Verbindung mit einer anderen
Braut einzuleiten. So plötzlich er seine erste Braut
verloren, so rasch hatte er Ersatz gefunden, so daß
sich nun bald beide Paare in den Hafen der Ehe
einschiffen werden.

N Znin, 6. März. (Ve r s ch i e d e n e s.) Der
Fleischermeister Lapis von hier hat das in dev
'Wilhelmstraße gelegene Salomonsche Grundstück
für 30 600 Mk. käuflich erworben. — Der Post¬
schaffner G. von hier wurde am vergangenenFreitag
plötzlich verhaftet. Wie man hört, soll ein Sittlich¬
keitsverbrechen vorliegen. — Aus dem Jahresbericht
des Zniner Kreditvereins vom vorigen Jahre ist zu
ersehen, daß der Verein auch im verganaenen Jahre
eine merkliche Vergrößerung erfahren hat. So hat
sich die Mitgliederzah'l um 131 vergrößert und ist
von 770 auf 901 gestiegen. Nach Abschreibung von
Antizipandozinsen, Abgaben, Geschäftsunkosten usw.
verblieb ein Reingewinn von 19 281 Mk. Auf
Vorschlag des Vorstandes sollen von diesem Rein¬
gewinn 6 Prozent Dividende gezahlt werden. Der
Rest von 14 072 Mk. soll den beiden Reservefonds
zugeschrieben werden. Nach Genehmigung dieser

Gewinnverteilung würden die Reservefonds eine
Höhe von 76 332 Mk. erreichen und das Guthaben
der Mitglieder 107 610 Mk. bettagen.

H Exin, 6. März. (Parzellierung.)
Die Kaufleute L. Monasch und Gabriel aus Exirv
haben das Grundstück des Besitzers Fenske in Bo-
rowo bei Samotschin von 150 Morgen für 36 000
Mark gekauft und an Parzellenerwerber aufgeteilt.

h Pakosch, 6. März. (NeueBeleuchtung.)
Auf eine Einladung des Bügermeisters Krenz ver¬

sammelte sich gestern Nachmittag eine größere An¬
zahl von Mitgliedern des Magistrats und Stadt¬
verordneten im Sitzungssaals, wo der Direktor der
Aerogen-Luftgas-Gesellschaft Hannover, Hr. Pollak,
einen Vortrag über die von der Stadt geplanten
Beleuchtungsvorlagen halten wollte. Nachdem Herr
P. die Güte und Preiswürdigkeit des Lichtes klar¬
gelegt hatte, machte er den Versammelten von einer
wesentlichen Verbesserung Mitteilung, welche die
Gesellschaft bereits b/t neueren Anlagen durchge¬
führt habe. Der Kostenanschlag der hiesigen An¬
lagen solle sich auf ca. 39 000 Mark belaufen.
Unsere Stadtvertretung steht dem Projekt sehr
sympathisch gegenüber, und der Magistrat wird der
Stadtverordnetenversammlung höchstwahrscheinlich
schon in nächster Zeit eine diesbezügliche Vorlage
unterbreiten.

Jnowrazlaw, 3. März. (Ein vier Jahre
alter Lebensretter.) In Wilhelmsruh bei
Jnowrazlaw brannte ein Tagelöhnerhaus nieder.
Männer und Frauen waren auf Arbeit und hatten
drei Kinder im Alter von 1 bis 4 Jahren in einem
Zimmer zusammen zurückgelassen. Der 4jährige
Knabe rettete die kleineren Kinder durch Hinaus¬
ziehen aus dem brennenden Zimmer. („P. Z.“)

a Jnowrazlaw, 6. März. (Vortrag.) Im
hiesigen jüdischen Literaturverein hielt gestern
Abend vor einem zahlreichen Publikum der Lehrer
und Gemeindesekretär Samuel einen interessanten
Vortrag über den spanischen Dichterphilosophen Je-
huda Halevi, der von 1085—1142 lebte.

s Jnowrazlaw, 6. März. (Beamtenver¬
einigung.) Die hiesige Beamtenvereinigung
hielt gestern in Aurings Zentralhotel ihre dies¬
jährige Hauptversammlung ab, die der Vorsitzende
Oberlehrer Becker eröffnete. Der Rendant Lehrer
Babowitz erstattete den Kassenbericht. An Rein¬
gewinn sind 1299,76 Mark erzielt worden. Es
wurde beschlossen, an die Mitglieder eine Dividende
von 4 Prozent zu verteilen. Der alte Vorstand
wurde wiedergewählt. Sodann wurde beschlossen,
dem deutschen Vereinsbunde, der demnächst hier ge¬
bildet wird, sich anzuschließen.

B Mogilno, 6. März. (Verschiedenes.)
Die heute abgehaltene Monatssttzung des Landwehr¬
vereins wurde von Landrat Dr. Conze geleitet. Zu
derselben waren auch mehrere Reserveoffiziere er¬

schienen. — Im deutschen Vereinshause gab heute
eine oberbairische Sängergesellschaft aus Schliersee
ein Gesangskonzert. Besonders gut gefielen die
Solovorträge auf der Zither. — Gestern wurde auch
der berüchtigte Messerheld Falkowski nebst 4 andern
Arrestanten nach Gnesen transportiert.

3 Strelno, 5. März. (Vortrag. Feuer.
Zuwendung.) Ein Redner des Hamburger
deutschen Handlungsgehilfenverbandes hielt gestern
den hiesigen Handelsgehilfen einen langen Vortrag,
in welchem er für de:: Achtuhrschluß eintrat, ferner¬
hin die Gefahren klarlegte, welche dem Handelsge¬
hilfenstande durch ba§ überhandnehmende Einrücken
billigerer weiblicher Arbeitskräfte in die Stellungen
der Handlungsgehilfen, sowie durch die großen
Kaufhäuser erwüchsen und schließlich die Handlungs¬
gehilfen zwecks Abhilfe der Mibstände und Ge¬
fahren zu organisatorischem Zusammenschlüsse er¬

mahnte. Eine Anzahl junger Leute trat dem Han-
delsgehilfen-Verbande bei, welcher eine' eigene
Stellenvermittelung hat und stellungslosen Han¬
delsgehilfen Unterstützungen und Darlehne gewahrt.
— Heute früh 8 Uhr brannte in Königsbrunn die
dem Schulzen Basler gehörige, neu errichtete und
nicht versicherte Scheune zum zweiten Male nieder.
— Die königliche Regierung überwies der hiesigen
Handfertigkeitsschule, zur evangelischen Schule'ge¬
hörig, 90 Mark zur Beschaffung von Werkzeugen
und Materialien für Kerbschnitt und Papparbeit.

XX Frlehne, 5. März. (Zum Raub-
anfall. Volksunterhaltungsabend.)
Über den in der vorigen Nummer gemeldeten Raub-
anfall ist noch zu melden, daß der Räuber auf den
Butterhändler Druck aus dem Hinterhalt einen
Schuß mit grobemSchrot abgab. Ein
Schröck körn drang dem Druck in das Auge
und zerstörte die Sehkraft, ein zweites drang in die
Lunge. Das Pferd vor dem Wagen erhielt 14
Schrotkörner in den Kopf. Das Tier drehte mit dem
Gespann um und galoppierte mit dem Schwerver¬
letzten auf das Gehöft des Gastwirts Hedke zu Gr.
Lubs. Ärztliche Hilfe war bald zur Stelle und es
steht zu hoffen, daß der Verletzte am Leben erhalten
bleibt. Der Überfall geschah in der Näher, des
Gr. Lubs'er Kirchhofes. Der Täter konnte bisher
nicht ergriffen werden. — Mehrere Volksunter¬
haltungsabende veranstaltete in den letzten Tagen
der hiesige Verein, für Volksunterhaltung. Die Lei¬
tung war in die bewährte Hand des Rektors Hainke
gelegt, der seine Aufgabe so glücklich löste, daß
der geräumige Kachursche Saal die Zuschauer
mehrmals kaum zu fassen vermochte. Es wurde
das Volksspiel „Frau Holle“ zur Aufführung ge¬
bracht.

y Jastrow, 6. März. (Städtisches.
Russische Verbrecher?) In der gestrige::
Stadtverordnetensitzung wurde der Etat für das
Rechnungsigbr 1904 in Einnahme und Ausgabe
auf 154 000 Mk. (im Vorjahre 145 500 Mk.) fest¬
gesetzt und beschlossen, 180 Prozent der Einkommen¬
steuer zu erbebett. — In vergangener Woche wurden
drei Hierselbst festgenommene russische Staatsan¬
gehörige durch hiesige Polizeibeamte der russischen
Grenzbehörde zu Alexandrowo übergeben.

Obornik, 4. März. (Unschuldig ver¬

urteilt.) Wie sich jetzt herausgestellt hat, sind, der
„Pos. Ztg.“ zufolge, die wegen Baumfrevels zu

6 Monaten Gefängnis verurteilten Maurergesellen
Schacht und Kaczmarek unschuldig verurteilt wor¬
den. In einer hiesigen Branntweinschenke bekannte
sich gestern ein Schneidergeselle als Täter. Die ver-
urtetlten Maurergesellen, die bei der damaligen Ge¬
richtsverhandlung lebhaft ihre Unschuld beteuertem
habG: Berufung gegen ihre Verurteilung eingelegt.

M. Obornik, 6, März. (Unfall. Feuer.
Scharlach-Epidemie.) Beim Schneiden
von Häcksel geriet der Arbeiter Adalbert Baranczyk
in Schrotthaus mit der linken Hand zwischen die
Walzen, wobei ihm die Hand abgequetscht wurde.
7
” Durch Selbstentzündung brach in dem Schloß

in Bonwlin, der Ansiedelungskommission gehörig,
Feuer aus. Da dasselbe rechtzeitig bemerkt wurde,
konnte es noch gelöscht werden. Der Schaden jedoch
beträgt annähernd 3000 Mk. — In Stadt Obornik
und Umgegend herrschen sehr stark Scharlach, Ma¬
sern und Diphtheritis. Viele Todesfälle sind schon
vorgekommen. Der Schulunterricht leidet ebenfalls
außerordentlich darunter in den einzelnen Ortschaf¬
ten, bis ein Drittel der Schulkinder liegen immer
zu Hause krank darnieder.

Thorn, 4. März. (Todesfall.) Der
Nestor der hiesigen Lehrerschaft, der pensionierte
Lehrer Herr Joseph Nadzielski, ist heute morgen
nach längerem Leiden zur ewigen Ruhe einge¬
gangen. Der Verstorbene, der auf eine 56jährige
Lehrtätigkeit zurückblicken konnte, erfreute sich bis
zu seinem Tode in allen Kreisen der Thorner
Bürgerschaft großer Liebe und Achtung.

T Schlochau, 6. März. (Schadenfeuer.)
Gestern Abend kurz nach 9 Uhr brach auf dem in
der Bahnhofstraße gelegenen Gehöft des Acker¬
bürgers August Stolpmann Feuer aus, welches
eine Scheune, 3 Ställe und das Hintergebäude ein¬
äscherte. Auch das dicht heranstoßende Wohnhaus
und die Nachbargebäude wurden stark beschädigt,
konnten aber doch erhalten werden. Über die Ent¬
stehungsursache ist nichts bekannt.

Strasburg, 2. März. (S e l b st m o r d.) In
Wlewsk hat sich der Lehrer Sch. erschossen. Sch.
war aus dem Amt entlassen, genügte seiner Militär-
Pflicht und wurde dann auf sein Bittgesuch von der
Regierung wieder angestellt. Obgleich er verheiratet
war, v e r l o b t e er sich mit einem jungen Mädchen
im Orte. Als seine Verheiratung bekannt wurde,
griff er zur Mordwaffe. („D. Z.“)

Marienwerder, 3. März. (Eisenbahn
Schmentau-M arien Werder-Riese n°

b u r g.) Die Budgetkommission des Reichstages
hat 90 000 -Mk. Reichszuschuß zu den Vorarbeiten
für eine zunächst eingleisige Eisenbahn von
Schmentau über Marienwerder nach Riesenburg
mit fester Weichselbrücke bei Kurzebrack bewilligt.

Maricnburg, 3. März. (Teuer gewor¬
den) ist dem Bäckermeister Ewert in Gr. Lichtenau
eine Marzipanverwürfelung mit Freibier, die er

kurz vor Weihnachten in seiner Konditorei veran¬
staltet hatte. Durch die Beweisaufnahme vor dem
Schöffengericht wurde festgestellt, daß Ewert ohne
Erlaubnis die Schankwirtschaft betreibt, indem er

sich das sogenannte Freibier vorher hatte bezahlen
lassen. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu einer
Geldstrafe von 300 Mark. (D. Z.)

Dirschau, 3. März. (Fette Dividenden.)
Ihre 25. Kampagne beendete in diesem Winter die
Zuckerfabrik Dirschau. Während dieser 25 Jahre
sind von der Fabrik im Durchschnitt 20 Prozent
Dividende pro Jähr an die Aktionäre gezahlt
worden.

Aus Ostpreußen, 4. März. (Wie unglaub¬
lich leichtgläubig) noch manche Menschen
sind, zeigt folgender Vorfall, über den aus Lötzen
berichtet wird: Dieser Tage erschien ein Einwohner
der Stadt bei den Besitzer W.schen Eheleuten in
einem Dorfe bei Lötzen und erzählte diesen, er könne
zaubern und für eine entsprechende Belohnung
machen, daß sie bei allen ihren Unternehmungen
Glück und Erfolg haben würden. Die Leute ließen
sich denn auch überreden, ihm 10 Mark zu geben,
wofür er ihnen mit seiner Kunst dienen wollte.
Einem andern Besitzer erzählte er, er müsse ihm
ein bessimmtes Schaf aus seinem Besitz übergeben,
denn dieses würde ihm Unglück Wngen. Auch
dieser fiel auf den plumpen Betrug hmein. Der
„Zauberer“ verkaufte das Schaf natürlich sofort

-weiter.
Allenstein, 4“. März. (Auf Antrag seiner

Ehefrau verhaftet) ist, wie die „A. Z.“ be¬
richtet, der Muschelhändler Borbe aus B r o m -

b e rg, der sich in Allenstein seit einiger Zeit auf¬
hält und mit seiner in Bromberg lebenden Ehe¬
frau in Ehescheidung liegt. Gestern lief bei der
hiesigen Polizeiverwaltung eine Depesche ein, in¬
haltlich welcher die Frau die Verhaftung ihres Ehe¬
mannes beantragte, mit der Behauptung, daß dieser
Gift bei sich führe und gedroht habe, sie
und dann sich zu vergiften. Tatsächlich hatte B.
Gift bei sich. Heute ist B. dem Gericht zugeführt.
(Der Name Borbe ist im Bromberger Adreßbuch
nicht vertreten; vielleicht handelt es sich um einen
erst kürzlich von auswärts zugezogenen Händler.
Red.)

Königsberg, 3. März. (Von einem ge¬
waltigen Schne>efall) sind wir hier gestern
heimgesucht, der Straßenbahn, Droschken und vor

allem die Sttaßenreinigung zwingt, große An¬
strengungen zu machen, um den ordnungsmäßigen
Verkehr in der Stadt aufrecht zu erhalten.

Aus Schlesien, 3. März. (Zer/prungene
Glocke.) Die zweitgrößte Glocke.im alten Turm
der Peter-Paul-Kirche in Liegnitz zersprang
dieser Tage nachmittags beim Läuten zu einem Be¬
gräbnis. Die Glocke löste sich oben am Deckel ab
und stürzte unter großem Getöse auf die weiter
unten befindlichen Balken, wobei sie zersprang.
Glücklicherweise stand der Läuter, Turmwächter
Schmidt, seittoärts und kam so mit dem bloßen
Schrecken davon. Nach den auf der Glocke befind¬
lichen Eingravierungen ist sie im Jahre 1600 ge¬
gossen und im Jähre 1857 umgegossen worden.
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Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstische: v. Einem u. a.

Die zweite Beratung des Militäretats
wird beim Titel „Gehalt des ^Kriegsministers“ fort¬
gesetzt.

Abg. Werner (Antis.) wünscht energische Maß¬
nahmen gegen die Soldatenmißhandlungen und
eine Ausbesserung der Unteroffiziere.

Abg. Graf Mielzynski (Pole) beschwert sich
über die Behandlung der polnischen Soldaten;•
der Hakattsmus werde jetzt auch in die Armee ein¬
geführt. Polnische Geschäfte und Gewerbetreibende
würden von den Offizieren boykottiert, es werde
den Offizieren verboten, in polnischen Familien zu
verkehren. Die polnischen Soldaten dürften nicht
einmal in ihrer Muttersprache an ihre Eltern
schreiben, sie dürften bei keinem polnischen Geist¬
lichen beichten. Hoffentlich werde der Kriegs¬
minister gerechter sein als die anderen Minister.

Kriegsminister v. Einem: Ter Vorredner hat
selbst hier beim Militäretat eine Polenrede gehalten.
Er hat geradezu an mein Portepee appelliert und
gemeint, ich würde gerechter sein als meine Kollegen.
Ich muß gegen dieUnterstellung, daß die anderen
Minister nicht gerecht sind, energisch protestieren,
jeder gerechten Forderung sind die Minister zugäng¬
lich. Man sollte allerdings in die Armee keine Po¬
litik hineintragen. Aber es läßt sich doch nicht
leugnen, daß die Polen eine Agitation gegen das
Deutschtum inszeniert haben. Hiergegen müssen wir
im Interesse her Staatsraison energische Maß¬
nähmen treffen. Davon, daß wir den Polen Re¬
ligion und Muttersprache rauben wollen, ist keine
Rede. Daß die Soldaten nicht bei Bolen kaufen und
in polnischen Lokalen nicht verkehren dürfen, ist
in dieser Allgemeinheit unrichtig. Es werden den
Soldaten nur solche Lokale verboten, in denen eine
deutschfeindliche Agitation getrieben wird. Ganz
falsch ist die Behauptung, daß die Soldaten nicht
in ihrer Muttersprache an die Eltern schreiben
dürfen, denn das wäre eine Brutalität. Ebenso steht
eS- mit der Beichte. Sollte sich aber in einzelnen
Fällen die Sache doch so verhalten, so bitte ich den
Vorredner, mir den Truppenteil zu nennen, ich
werde dann sofort für Remedur sorgen.

Abg. Schräder (freis. Vg.): Gestern sind ver¬
schiedene Äußerungen gefallen, daß unsere Armee
von Grund aus reformiert werden müßte. Der
Ansicht sind wir nicht, wenn wir auch manche Ver¬
besserungen für nötig halten. Die Ansichten des.
Kriegsministers über 1806 kann ich nicht teilen.
Bei Jena wurden wir geschlagen, weil die Armes
schlecht geführt wurde. Seltsam war es, daß der
Kriegsminister dem Bürgertum die Schuld an dem
Zusammenbruch gab, weil es, wie er meinte, kosmo¬
politisch gesinnt war und auf dem Standpunkte
stand, daß Ruhe die erste Bürgerpflicht sei. Die
Sache liegt doch so, daß es erst, nachdem das
Bürgertum erstarkt war, möglich war, Preußen von
der Fremdherrschaft zu befreien. Die großen Siege
wurden erst erfochten, nachdem die Armee ein Volks¬
heer geworden war. Unser Heer muß deshalb auch
ein Volksheer bleiben und man mutz nicht immer
alles tun, um den Offizierstand zu einem besonderen
Stande zu machen. Die Soldatenmißhandlungen
sind tief bedauerlich und müssen aufhören. Viel
würde erreicht, wenn die Unteroffiziere angewiesen
würden, Mißhandlungen ihrer Kameraden zu
melden. Redner beschwert sich dann noch darüber,
daß nach dem Bericht des Kriegsministers den Sol¬
daten die Lokale verboten seien, in denen eine
deutschfreisinnige Agitation getrieben würde

Kriegsminister von Einem erwidert, daß er

nicht von deutschfreisinniger, sondern von deutsch¬
feindlicher Agitation gesprochen habe. (Große Hei¬
terkeit.)

Abg. Gröber (Ztr.): In dem Kulturkampf war
es für uns sehr wohltuend, daß wenigstens die Mi¬
litärverwaltung den Kamps nicht mitmachte. Des¬
halb sollte die Verwaltung jetzt auch alles vermeiden,
was den Anschein erwecken könnte, als ob sie gegen
die Polen vorginge. So lange die Soldaten noch
beichten gehen, ob dies nun deutsch, dänisch oder

französisch geschieht, können wir froh sein. Die
vielen Umänderungen an den Uniformen sind auch
im „Schwäbischen Merkur“ scharf getadelt worden.
Mit diesen Änderungen sind nur ganz wenige Offi-
gtere zufrieden. Der Luxus in der Armee muß mit
aller Macht bekämpft werden. Was die Verpfleg¬
ungssätze für Unteroffiziere anlangt, so frage ich
den Minister, ob er noch höhere Sätze für notwendig
hält, als hier im Etat ausgenommen sind. Redner
beklagt sodann, daß den Militäranwärtern zu viele
Stellen überall vorbehalten seien, obwohl sie in
vielen Fallen gar nicht die nötigen Vorkenntnisse
für die betreffende Stelle hätten. Die Regierung
müsse mindestens die informatorische Ausbildungs¬
zeit der Militäranwärter den Gemeinden bezahlen.
Auf eine weitere Anfrage des Redners erwidert

Generalleutnant von Armin, daß die Verfüg¬
ung wegen der Theologiestudierenden eine Ver¬
schärfung nicht bedeute.

Abg. Dr. Gradnauer (Soz.) bringt den Fall
des Prinzen Prosper von Ärenberg zur Sprache.
Seiner Ansicht nach sei Prinz Ärenberg nicht ver¬

rückter, als 90 Prozent derjenigen Mörder, die auf
dem Schaffet oder im Zuchthause enden. Wie sei
es. möglich gewesen, daß ein Verbrecher, ein Wahn¬
sinniger, viele Jahre lang Offizier sein konnte. Man
scheint in der Armee idiotisch Veranlagte nicht ge¬

nügend von ben übrigen unterscheiden zu können
(Unruhe rechts.) Die Auffassung des Ministers von

der Qualität unseres Qffizierkorps scheine doch eine

sehr optimistische zu sein. Sie verlangten, daß das
unveräußerliche Recht der Notwehr gegen Mißhand¬
lungen auch dem Soldaten zusteht. Wenn sie Sol¬
datenmißhandlungen vorbrächten, dann täten sie
nur ihre Pflicht. Die Soldatenmißhandlungen
würden immer noch viel zu milde bestraft. Redner
sucht einzelne Fälle vorzubringen, wird aber vom

Vizepräsidenten Dr. Paasche daran gehindert. Red¬
ner bemerkt, für den Kriegsminister sei das Militär-
strafgesetzbuch ein humanes Gesetz. Aber der heutige
Reichstag würde ein so scharfes Gesetz sicher nicht
mehr machen. Dann bringt Redner es zur Sprache,
daß den Offizieren der Besuch des Schauspiels
„Zapfenstreich“ verboten sei, obgleich dies Stück gar

nicht von einem Sozialdemokraten geschrieben wäre.
Was der Kriegsminister über die Soldaten sagte,
sei nur eine Variation des agrarischen Wortes: „Die
dümmsten Arbeiter sind uns die liebsten.“ (Lacher;
rechts.) Wenn die Sozialdemokraten wirklich so
schlechte Soldaten waren, weshalb nehme der

Kriegsminister sie denn überhaupt in die Armee
auf? An Revolution dächten die Sozialdemokraten
nicht, aber vielleicht beschäftigten sich die Herren am

Bundesratstisch damit in ihren schlaflosen Nächten.
(Heiterkeit.) Die Duellanten würden viel zu milde
bestraft, ein Offizier, der sich nicht duellieren wollte,
müßte seinen Abschied nehmen. Ein Oberförster
aus Sachsen, der ein Duell verweigerte, sei strafver¬
setzt worden. Der Baudissinsche Roman lasse sich
doch nicht mit so ein paar Worten abtun, der Kriegs¬
minister möge daher eine Untersuchung darüber an¬

stellen. Die Mißhandlungen könnte man nicht durch
bessere Bezahlung der Unteroffiziere beseitigen, son¬
dern nur durch besseren Schutz bor Ungerechtigkeiten.

Sächsischer Oberstleutnant Krug von Nidda geht
auf den Fall des sächsischen Oberförsters ein und

erwidert, daß in diesem Falle eine Eingabe der

Reserveleutnünts gar nicht erfolgt sei, es sei also
nicht richtig, daß der Oberförster versetzt sei, weil
die Reserveleutnants nicht mehr mit ihm Verkehren
wollten^

Abg. Dr. Beumer (natl.): Wir Nationalliberale
haben nicht das Bedürfnis, alles was hier schon
drei- und viermal gesagt ist, nochmals zu wieder¬

holen. Durch die sozialdemokratischen Angriffe
werden wir uns die Freude an dem Heere nicht ver¬

kümmern lassen. Den Gigerlleutnants stehen
hunderte Zivilgigerls gegenüber. Die Roman-
angrifse auf unsere Leutnants beweisen gar nichts,
die Leutnants stehen turmhoch über solchen An¬

griffen. Wenn Bebel aber gestern sogar eine Art

Notwehrrecht für die Soldaten fobstruierte,^ so muß
ick, doch sagen, daß das ein starkes Stück ist. Ich
hoffe aber, daß die sozialdemokratischen Hetzereien

i an dem guten Geist derSoldaten abprallen. Wunder-
j bar ist es, daß die Sozialdemokraten sich über

die Schimpfereien auf dem Exerzierplatz beschweren.
Nirgends ist doch das Lexikon der Schimpfwörter
mehr vermehrt worden, als auf dem Dresdener
Parteitag. Redner verliest unter stürmischer Heiter¬
keit des Hauses einige Kraftstellen, u. a.: Vieh!
Lügner! Verleumdung! Was ist doch dem guten
August in den Bauch gefahren! Dann befürwortet
Redner die von ihm eingebrachte Resolution, die
für die Urlauber freie Eisenbahnfahrt verlangt.

Abg. von Bieberstein (kons.) erklärt, daß seine
Freunde der Resolution Beumer zustimmen würden.

Abg. Eichhoff (freis. Vp.) erklärt, daß seine
Freunde mit der Armee ganz zufrieden seien und
nicht meinten, daß sie auf dem Wege nach Jena sei.
Er legt aber auch Verwahrung gegen die Geschichts¬
auffassung des Kriegsministers ein. Das Volk, das
der Minister als kosmopolitisch bezeichnete, habe
zwei Jahre vor Jena Schillers Tell zugejubelt, das
die Verie enthalte, mit denen der Kriegsminister
seine Rede schloß. Redner fragt dann den Kriegs¬
minister, ob es wahr sei, daß manche Regimenter
keine jüdischen Freiwilligen annehmen. Das wäre
eines Kultursvolkes nicht würdig, nach den guten
Diensten, die die Juden 1870/71 geleistet hätten.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berat¬
ung auf Montag 1 Uhr.
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87. ProvinrraNandtag der

Provinz Pose«.
Posen, 5. März.

In der heute vormittag 9 Uhr begonnenen
6. Plenarsitzung setzte die Versammlung den Landes¬
hauptetat für das Etatsjahr 1904 in Einnahme
und Ausgabe im Ordinarium auf 5 265 400 Mk.,
im Extraordinarium auf 67 000 Mk. fest. Die
Provinzralum'lage beträgt 1 751 400 Mk.

Die Beratungen des 37. Provinziallandtages
haben damit ihren Abschluß erreicht.

Nach dem 9y3 Uhr stattfindenden Schlüsse
der Sitzung sprach das Landtagsmitglied Freiherr
v Schlichting dem Landtagsmarschall den Dank der
Abgeordneten für die umsichtige und wohlwollende
Leitung der Verhandlungen aus.

Um 9% Uhr versammelten sich die Landtags¬
mitglieder, der Landeshauptmann und die oberen
Beamten zur feierlichen Schlußsitzung im Stände¬
saale. Der Königliche Landtagskommissar Ober-
präsident v. W a l d o w, durch eine ständische De¬
putation in den Saal geleitet, richtete an die Ver¬
sammlung folgende Ansprache:

Hochgeehrte Herren!
Sie stehen am Schlüsse Ihrer Beratungen.

In gewohnter Hingabe und Treue haben Sie sich
Ihren Arbeiten gewidmet und in erfreulicher Ein¬
mütigkeit Ihre Verhandlungen zu einem Abschluß
gebracht, auf den Sie mit voller Befriedigung
zurückblicken dürfen.

Durch Ihren Beschluß über die Regelung der
Wohnungsfürsorge für die Provinzial¬
beamten haben Sie in wohlwollender und verständ¬
nisvoller Weise eine Aufgabe von erheblicher sozialer
Bedeutung ihrer Lösung zugeführt.

Von der gleichen wohlwollenden Fürsorge gibt
Ihre Entschließung Her die Aufbesserung der Be¬
soldung der Provinzialbeamten
Zeugnis. Beide Maßnahmen werden in besonderem
Maße dazu beitragen, der Provinz einen arbeits¬
freudigen Beamtenstand zu erhalten.

Dem vom 35. Provinziallandtage beschlossenen
Reglement zur Ausführung des Gesetzes über die
Entschädigung für an Milzbrand ge¬
fallene Tiere haben Sie nach gewissenhafter
Prüfung eine neue Fassung gegeben, die voraus¬

sichtlich die erforderliche Genehmigung der staat¬
lichen Behörden finden wird. Mit dem endlichen
Abschluß dieser wichtigen Frage werden Sie sich
den Dank weiter landwirtschaftlicher Kreise ver¬
dienen.

Durch Bereitstellung des erbetenen außer¬
ordentlichen Zuschusses für das Kaiser
Friedrich-Museum und die Erhöhung der
Etatsmittel für dieses und die Kaiser Wil¬
helm-Bibliothek haben Sie erneut Ihre

(Nachdruck verboten.)

i2i Gebrandmarkt.
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

Das feine Damastgedeck, das schwere Familien-
silber mit dem eingravierten Pfeileckschen Wappen,
die durchsichtigen Porzellantassen und die schönen
weißen Frauenhände, die den Gast bedienten: Das
alles patzte harmonisch zu einander und der Frei¬
herr dachte bei sich: „Wenn ich jünger wäre, würde
ich mich rettungslos in dieses holde Geschöpf ver¬
lieben.“

Gegenseitige Sympathie erkennt man oft beim
ersten Druck der Hand; es ist, als strömen die Fin¬
gerspitzen einen magnetischen Strom aus, der bis
ins Herz dringt.

So ging es Rottraut. Als der Greis ihr beim
Abschiede abermals die welke Hand reichte, als er

ihre schlanken Finger festhielt und ihr sagte, daß er

sich freue, ihre Bekanntschaft gemacht zu haben, da
wallte es warm in der jungen Brust auf und sie
dankte ihm mit herzlichen Worten für seinen Be¬
such.

„Leben Sie wohl, mein gnädiges Fräulein“
sagte der Freiherr. „Morgen bringe ich Ihnen
meine Frau: heute werde ich ihr von unserer Nichte
erzählen — das sind Sie doch wohl, wie?“

Er lächelte und nickte freundlich, dann ging er.

Noch einmal stand Rottraut am Sarge des
Vaters und blickte in die Züge des Toten, die wie
aus Marmor gemeißelt erschienen. Sie nahm von

ihm Abschied und ließ dann Friedrich und Ursel
hereinkommen.

„Schließt den Sarg“, sagte sie mit leise be¬
bender Stimme, darauf entfernte sie sich still aus
dem roten Zimmer, in dem der „wilde Pfeileck“ auf»
gebahrt lag.

„Wer soll den Sarg tragen?“ fragte Friedrich
die alte Ursel. „Keiner der Pfeileckschen Bauern
wird es tun wollen. Der Zacharias und ich sind
die einzigen. Ich will ins Dorf und Leute binnen;
unser Fräulein darf es aber nicht wissen, es würde
&e sonst zu sehr kränken. “

Rottraut hatte die Beerdigung auf zehn Ubr
festgesetzt. Sie stand jetzt zu Häupten des Kata¬
falks, zwischen dem Tiefenhaller und dessen Gattie-
dic. pünktlich erschienen waren, in Begleitung
Huldas von Pfeileck, deren rotgeweinte Augen von
der aufrichttgen Teilnahme der guten Seele
sprachen. Sie hatte einen Kranz mitgebracht und
legte ihn zu Füßen des Sarges nieder. Der kleine
Trauerzug bewegte sich nach der kurzen häuslichen
Feier durch das Dorf zum Friedhof im Walde hin.
Friedrich hatte wohlweislich dafür gesorgt, daß die
Irre an diesem Tage eingeschlossen wurde. Die
Leute standen vor den Häusern und 'sahen auf den
Trauerwagen, hinter dem der alte Freiherr schritt,
die Tochter des Verstorbenen am Arm, ihm folgten
Hulda und die Freifrau, der Arzt, Ursel, Friedrich
und zuletzt Zacharias. Die sechs Träger schlossen
den Zug, der bald im Walde verschwand.

Der Oktober schien noch einmal den Sommer
zurückzubringen; das Laub färbte sich bunt und
Schwärme von Wandervögeln zogen gen Süden, die
Luft war mild und von durchsichtiger Klarheit, so
das; man die Gegend auf weite Entfernung erkennen
körnte.

Da der Weg zu weit war, um ihn zu Fuß zu¬
rückzulegen, waren der Freiherr und seine Gattin
in den Tiefenhaller Wagen gestiegen; Rottrüut und
Hulda schritten nebeneinander hinter dem Sarge
her, und das alte Fräulein hätte gar zu gern die
Hand des jungen Mädchens gedrückt, wenn dieses
nicht so unnahbar erschienen wäre, so abgeschlossen
in ihrer Trauer.

Der vom Grafenhorst führende Weg kreuzte sich
mit dem von der Pfeilburg kommenden. Plötzlich
schlug ein Hund an, ein Reiter kam zwischen den
Bäumen hervor — es war Hartwig, der den För¬
ster aufsuchte. Betroffen zügelte er sein Pferd und
hielt es an, als er den Zug bemerkte. Der Weg war

so schmal, daß ein Ausbiegen unmöglich war; der
junge Graf nahm den Hut ab und erwartete so das
Herannahen des Leichenzuges. Rottraut hob da?
gesenkte Haupt, einen Moment kreuzten sich die
Augen: eisige Kälte lag in den ihren und in den i

seinen etwas wie Verachtung. Dann waren sie an¬

einander vorüber; Hartwig wandte sein Pferd und
M denselben Weg zurück, der er gekommen war. Er

hatte seine Besprechung mit dem Förster ganz ver¬
gessen. „Die Gnädige scheint gewalttg stolz zu sein“,
dachte er ärgerlich. „Das habe ich gestern schon er¬

fahren, als sie mir die Schlüssel zum Erbbegräbnis
zurückschickte. Eigentlich gefällt mir das; es ist
Pfeilecksches Blut, das aus ihr spricht. — Schön ist
sie auch, das muß ihr der Neid lassen. Vielleicht
gleicht sie der Mutter, die soll ja einst Furore ge¬
macht haben.“ Er spornte sein Pferd zum rasenden
Galopp an und jagte wie der Sturmwind dahin.

Der kleine Hügel wölbte sich über Günther
Erichs sterblicher Hülle; Fräulein Huldchen legte
schluchzend den Kranz aus die frisch gehäufte Erde.
Man hätte sie mit Fug und Recht für die Hauptleid¬
tragende halten können; denn Rottraut stand starr
und tränenlos an dem Grabe ihrer Eltern, nur hin
und wieder flog ein nervöses Zucken um die feinen
Nasenflügel, und die weißen Zähne gruben sich in
die rote Unterlippe.

„Wollen Sie uns nicht nach Tiefenhall be¬
gleiten, liebes Kind“, fragte die Freifrau freundlich
,.Es wird für Sie sehr traurig sein, so allein in der
Pseilburg zu bleiben.“

„Ich danke Ihnen herzlich“, versetzte Rottraut,
„aber ich möchte lieber nach Hause,“

„Erlauben Sie mir, bei Ihnen zu bleiben“-
bat Hulda schüchtern. „Es wäre mir sehr lieb.“

. Das gutmütige, runde Gesicht hob sich bittend
zu Nottraut empor, die verweinten Augen blickten
so flehend, daß das junge Mädchen seine Zustimm¬
ung geben mußte. Wer war glücklicher als die
Allerweltstante? Sie schwärmte für die Herrin
der Pfeilburg, an die sie ihr weiches, gutes Herz
schon in der ersten Sttmde verloren hatte. Sie
sollte jedoch an diesem Tage wenig von ihrem
„neuesten Schwarm“ sehen, denn Rottraut hatte
Briese zu schreiben und zog sich bald in ihr Zimmer
zurück.

Hulda unterwarf währenddem die Pfeilburg
einer genauen Besichtigung. Also hier hatte Zer
Held ihrer Träume gewohnt, der „wilde Pfeileck“,
für den ihr Herz geschlagen. Lange stand sie vor

dem Bilde Günther Erichs und sah es mit feuchten
Augen an. So hatte er ausgeschaut an jenem un¬

vergeßlichen Abend, als er ihr auf so reizende Art
den Hof gAnachy. v

Teilnahme an der gedeihlichen Entwickelung dieser
wichtigen Bildungsinstttute in unserer Provinzial-
Hauptstadt bekundet.

Indem ich Ihnen allen, meine Herren, namens
der Königlichen Staatsregierung für Ihre eifrige
und erfolgreiche Tätigkeit danke, richte ich gleich-
zeittg den Ausdruck des Dankes an Ihren Herrn
Landeshauptmann, der, wie stets, so auch in dieser
Tagung die schnelle und sachgemäße Erledigung
Ihrer Arbeiten durch deren sorgfältige Vorbereitung
gefördert hat.

Meinen besonderen Dank darf ich Ihnen, hoch¬
geehrter Herr Landtagsmarschall, dafür aussprechen,
daß Euere Exzellenz, getragen von der Liebe zur
Heimatsprovinz, auch diesem Landtage Ihre sach¬
kundige Leitung und Förderung in hingebender
Weise gewidmet haben.

Mögen auch Ihre diesjährigen Arbeiten der
Provinz Posen und dem Vaterlande zum Segen
gereichen!

Im Namen Seiner Majestät des Kaisers und
Königs erkläre ich den 37. Provinziallandtag der
Provinz Posen für geschlossen.

Der Landtagsmarschall, Wirklicher Geheimer
Rat und Kammerherr Freiherr von Wilamowltz-
Möllendorf entgegnete hierauf:

Hochverehrter Herr Landtagskommissarius!
Ich habe meinerseits Eurer Exzellenz zu dan¬

ken für die lebhafte Teilnahme, mit welcher Sie es
sich haben angelegen sein lassen, unsere Verhand¬
lungen zu fördern, und ebenso Ihnen, meine Her¬
ren Mitstände, für die Unterstützung und das Ent¬
gegenkommen, welches ich bei Ihnen in der Leitung
der Geschäfte gefunden habe. Wir haben ungeachtet
einer namhaften Steigerung der Provinzialabgaben
uns nicht gescheut, diejenigen Mehrausgaben zu
beschließen, welche wir nach eingehender Prüfung
zum Besten der Provinz für notwendig erachtet
haben, und wenn wir nun in unsere Heimat zurück¬
kehren, wird es unsere Aufgabe sein, nach Kräften
das Verständnis dafür zu verbreiten, daß diese Aus¬
gaben fruchtbringend und nicht vergebliche sein
werden. Unser Herr Landeshauptmann hat die
Genugtuung, den hohen Wert seiner Vorarbeit,
welchen der Herr Landtagskommissar schon in der
Eröffnungsrede gewürdigt hatte, nunmehr auch
durch den Erfolg int Landtage voll anerkannt zu
sehen und der Provinzialausschuß ersieht aus der
Wiederwahl fast Her seiner bisherigen Mitglieder,
daß er nach wie vor das Vertrauen des Landtages
besitzt.

So trennen wir uns denn wieder mit dem Be¬
wußtsein, daß sich unsere provinzialständische Ver¬
waltung in den besten Händen und in gutem Gange
befindet. Gott schütze auch ferner unsere Provinz,
unser Vaterland und unseren König. Wir aber
bleiben allezeit Seiner Majestät getreue Stande und
zum Zeichen dessen rufen wir: Seine Majestät der
deutsche Keiser, unser allergnädigster König und
Herr lebe hoch!

Die Versammlung stimmte in diesen Ruf leb¬
haft ein und trennte sich sodann.

Standesamt Bromverg (Landbezirk.)
Geburten. Kätner Peter Dietrich, Cielle, 1 S

Maurer Richard Bogumil, Reu-Beelitz, 1 T. Maurer Hugo
Beutler. Schwedeiihöhe. 1 S. Weichensteller Emil Knmke,
Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Arkady P«zczolinski. Schwe¬
denhöhe, 1 S. Telegraphenassistent Albert Dittmann,
Schröttersdorf. 1 T. Eigentümer Josef Lange. Vleichfelde,
1 T. Eigentümer Josef Boguslawski Jagdschütz. 1 T.
Eigentümer Johann Gockowlak. Klein-Bartelsee, 1 T. Ar-
bester Friedrich Schütz, Klein-Bartelsee, 1 S. Arbeiter
Friedrich Hoffmann, Klein-Bartelsee. 1 S. Fleischer Boles-
laus Modrakowski, Schöndorf, 1 S.

Sterbefalle. Eigentümer Emil Kollmann, Neu-
Beelitz, 42 I. Bruno Dittmer, Schwedenhöhe, 1 Mon.
Klara Klein. Schwedenhöhe. 2 Mon. Maler Robert Wittge,
Schwedeuhöhe-Bleichfelde, 36 I.

Die Aufregungen der letzten Tage, die gewalt¬
same Selbstbeherrschung, die Rottraut sich bei der
Beerdigung auferlegt, rächten sich jetzt; sie hattte
heftiges Kopfweh und fühlte sich fieberhaft und un¬

behaglich.
Nun war Tante Huldchen so recht in ihrem

eigentlichen Element, denn jemand zu pflegen und

für ihn zu sorgen, war der guten Seele Herzens¬
bedürfnis.

So lag denn Rottraut auf dem Sofa vor dem
brennenden Kamin; die Allerweltstanie breitete ent

warmes Tuch über ihre Füße, schenkte starken Tee
ein und badete die schmerzenden Schläfen mit köl¬
nischem Wasser. Das junge einsame Geschöpf ließ
alles ruhig über sich ergehen, sie lächelte dem alten

Fräulein freundlich zu, schenkte ihrem Geplauder
aber nur wenig Aufmerksamkeit, denn immer wie¬
der trat Hartwigs ritterliche Erscheinung vor ihr
geistiges Auge. Sie sah den blonden Kopf des
„Oberhauptes der Familie“, wie er, den Hut in
der Hand, den Trauerzug an sich vorbeiziehen ließ.
Es war ihr ein schrecklicher Gedanke, ihm schreiben
zu müssen und ihn um eine Unterredung zu
bitten, ehe.sie die Pfeilburg verließ, um nach Kob¬

lenz zurückzureisen. Ihr Gesangsstudium war

nahezu vollendet, der Professor hatte ihre Ausbil¬

dung mit wahrem Eifer betrieben. Sie hatte die
Absicht gehabt, sich in England als Gesangslehrerin
niederzulassen, um so ihr Brot zu verdienen und

selbständig für sich zu sorgen. Mit dieser Laufbahn
erklärte sich der ehrgeizige Professor jedoch nicht
einverstanden, er wollte vielmehr mit seiner talent¬
vollen Schülerin glänzen und redete ihr zu, als
Konzertsängerin aufzutreten, ihr einen großen Er¬
folg vorhersagend.

Jetzt, als Herrin der Pfeilburg, als reiche
Grundbesitzerin, fiel die Frage des Broterwerbs
fort. Dennoch bedauerte Rottraut die Jahre ernsten

j Studiums nicht, die vervollkommnet hatten, was

I eine gütige Fee ihr in die Wiege gelegt, was die
Herzen im Sturm erobert und helle Begeisterung
entflammt: eine herrliche, klangvolle Menschen-

I stimme.
(Fortsetzung folgt.)



Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

34. Sitzung vom 5. März 11 Uhr.
Am Ministertische: Budde, Freiherr v. Rhein-

haben u. a.

Vor Eintritt in die Tagesordnung verliest
Präsident v. Kröcher ein Dankschreiben des Kaisers
für die Beileidskundgebung anläßlich des Ablebens
des Sohnes des Prinzen Heinrich: „Empfangen
Sie meinen wärmsten Dank für den Ausdruck der

Teilnahme an dem schmerzlichen* Verlust, den rch
und das königliche Haus durch das Hinscheiden
meines vielgeliebten Neffen Sr. König!. Hoheit des

Prinzen Heinrich erlitten haben. Ich ersuche Sie,
auch dem Hause der Abgeordneten meinen Dank aus¬

zusprechen.“ w , c „. r t ,

Die zweite Beratung des Eisenbahn-
etats wird fortgesetzt mit der Fortsetzung der
Beratung deL Antrages Dr. Friedberg (nat.-lib.)
und Frhr. v. Zedlitz (freikons.): den Ausbau pes
Staatsbahnnetzes kräftiger als bisher zu fordern
und auf die planmäßige Ermäßigung der Tarife
gewisser Güter Bedacht zu nehmen.

Hierzu liegt ein Eventualantrag des Grafen
Moltke (freikons.) vor, der ungefähr dasselbe 6e=
'jmedtW Graf Moltke (freikons.) begründei seinen
Antrag in fast einstündiger Rede, bleibt aber im

einzelnen auf der Tribüne völlig unverständlich.
Der Berichterstatter verliest gegenüber manchen

' im Laufe der Debatte angestellten Kritiken der

preußisch-hessischen Eisönbahngemeinschaft eine in
der Budgetkommission abgegebene Erklärung des

Ministers Budde, daß die Gemeinschaft ein großer
Erfolg für Hessen und Preußen gewesen sei.

Es folgt eine 'Geschäftsordnungsdebatte, in

welcher Abg. Dr. Porsch (Zentr.) den Beschluß des
Seniorenkonvents mitteilt, noch nicht zur Debatte
gestellte Anträge erst nach Beendigung der be¬

schleunigten Etatsberatung zu erledigen.
Das Haus beschließt demgemäß. Die noch zum

vorliegenden Etat gestellten Anträge v. Richthofen
und v. Praschma über die Zuckertarife sowie die

Anträge Stupp und Wagner sollen aber gleich er¬

ledigt werden.
Abg. v. Arnim (kons.) warnt vor werterer

Ausdehnung der Eksenbahngemeinschaften, erklärt
sich für Tarifermäßigungen, wenn das Staatsganze
nicht darunter leide und verlangt eine gründliche
Tarifreform im Interesse der Landwirtschaft und
der Industrie.

Abg. Brömel (stets. Bgg.) wünscht eine Reichs¬
eisenbahngemeinschaft und hofft, das glänzende Er¬

gebnis der preußisch-hessischen Gemeinschaft werde
andere Staaten zum Anschluß bewegen.

Abg. Macco (natl.) trat für eine Steigerung
der Bautätigkeit und eine wesentliche Ermäßigung
der Tarife ein, damit unsere Produktionskosten im

Interesse der Konkurrenz mit dem Auslande herab¬
gesetzt werden könnten.

Finanzminister Freiherr von Rheinbaben be¬

streitet, daß für das Wirtschaftsleben nicht genügend
gesorgt sei, und erinnert an die Rohstofftarife und
die Äusnahmetarife, welche die Staatseinnahmen
schwer geschädigt hätten. Frankreich habe höhere
Tarife und Amerika zwar niedrigere Gütertarife,
aber wesentlich höhere Personentarife. Jedenfalls
werde die Regierung auf eine dem Interesse der
Landwirtschaft und derJndustrie angemessene Tarif¬
gestaltung bedacht sein.

In der weiteren Debatte wurden neue Wünsche
auf Beschleunigung der Bautätigkeit ausgesprochen

Minister Budde erwiderte, „es scheine ihm
schwerer zu sein, einen Etat mit Überschüssen vor

dem Hause zu vertreten, als einen solcher: mit einem
Defizit. Dabei beständen doch keine wesentlichen
Differenzen -zwischen ihm und dem Hause, denn der
Ausbau des Bahnnetzes werde gefordert und was
die Gütertarife betreffe, so sei unsere ganze Kraft
noch durch die Schuldentilgung, den Ausgleichs¬
fonds und die soziale Fürsorge in Anspruch genom¬
men. Für eine Reform der Personentarrfe durch
Vereinfachung des Fahrkartenwesens sei er stets zu

haben, er werde auch den Interessen der Industrie
und der Landwirtschaft Rechnung tragen. Die
Befürchtung einer bevorstehenden Verpreußisierumg
des Südens könne er nicht verstehen. Wir hätten
kern Interesse daran, unseren Betrieb zu erweitern.
Über eine Herabsetzung der Betriebskosten beständen
allerdings Verhandlungen, und auf diesem Wege
hoffe er, auch zu einem innigeren Zusammenschluß
der deutschen Bahnen zu gelangen. Es habe ihn
aber immer komisch berührt, in süddeutschen Land¬
tagen, speziell in Sachsen, ein Mißtrauen gegen
Preußen aussprechen zu hören. Dabei habe letzteres
nicht einmal den Wunsch, geschwerae denn Maß¬
nahmen getroffen, die ein solches Mißtrauen recht¬
fertigen könnten.

Die Anträge wurden sodann der Budget¬
kommission überwiesen.

Nachdem Mg. Gras Praschma (Zentr.) fernen
Antrag, der Notlage der heimischen Zuckerrndustrre
durch anderweitige Gestaltung der Eisenbahngüter-'
torife für Rübenzucker Rechnung zu tragen, und da¬
durch den Inlan5smarkt zu stärken und Mg. Stupp
(Zentr.) die Erweiterung dieses Antrags auf
Schnitzel, Melasse und Melassesutter beantragt hatte,
vertaate das Hans die Weiterberatung auf Montag
Vormittag 11 Uhr.

Schluß 4y2 Uhr.

«msreißen, damit er — der Angeklagte — etwas
zu tun bekäme“. Der AngMagte hielt den Rock
aber fest, wobei er bemerkte, „hier wird nichts aus-
gerissen“. Der als Zeuge vorgeladene Unteroffizier
Löhrke bestreitet, obige Äußerung getan zu haben.
Der AngÄlagte, welcher stottert und schwer ver-

tändlich ist, hielt feine Angabe aber aufrecht und
bemerkt, daß er gereizt worden sei. Die beiden
Soldaten, als Zeugen vernommen, bestätigen die
Angaben des Angeklagten. Der Unteroffizier
Löhrke, noch einmal über diesen Punkt vor seiner
Vereidigung vernommen, bleibt dabei, die
Äußerung nicht getan zu haben. Erst als der die
Verhandlung leitende Kriegsgerichtsrat ihn darauf
aufmerksam macht, daß er, wenn er die Äußerung
dennoch gemacht haben sollte, die diesbezügliche
'

rage nicht zu beantworten brauche, macht dev
Ueuge von diesem Rechte Gebrauch und erklärt,
j)te Frage nicht beantworten zu wollen. Der An¬
geklagte wurde trotzdem für schuldig erachtet
und die von ihm eingelegte Berufung verworfen;
ein gleiches geschah auch mit der Berufung des
Obersten. — Am Geburtstage des Kaisers, 27. Jan.
d. Is. abends gegen 9 Uhr, gingen der Gefreite
Emil Desenz und die Musketiere Theodor Greshage
und Anton Kwiasniewski von der 2. Kompagnie
14. Jnf.-Regts. in angeheitertem Zustande die
Karlstraße entlang. Ihnen entgegen kam eine
Frau, die durch die Sperrung des Trottoirs — die
Soldaten hatten sich untergefaßt — dort nicht
massieren konnte. In diesem Augenblick erschien der
Sergeant Gellert. Die Soldaten machten nun gleich
Platz, und der Sergeant, der das Benehmen der
Soldaten beobachtet hatte, fragte den Gefreiten
zweimal nach seinem Namen, ohne daß letzterer die
Frage beantwortete. Auch der Aufforderung, mit
auf die Wache zu kommen, leisteten die Soldaten
keine Folge. Sie gingen zwar einiae Schritt, dann
kommandierte einer von ihnen: „Rechtsum!“ und
anstatt geradeaus zu gehen, „schlugen sie sich seit¬
wärts in die Büsche“ —auf den Karlsplatz. Dort
blieben sie stehen und der Gefreite Desenz rief dem
Sergeanten einige Redensarten zu, durch welche
dieser sich beleidigt fühlte und die oben genannten
Soldaten zur Anzeige brachte. Wegen B e»

leidigung und Achtungsverletzung
angeklagt, werden Desenz zu 4 Wochen strengen
Arrest, Greshage zu 3 Wochen strengen Arrest und
Kwiasniewski zu 7 Tagen Mittelarrest verurteilt.

a Jnowrazlaw, 6. März. Wegen Lolteriever-
gehens hatte sich der Lotteriekollekteur Willert aus
Neustrelitz (Mecklenburg) vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht zu verarrtworten. Der Angeklagte, der
wegen der weiten Entfernung fernes Wohnorts vom

Erscheinen entbunden war, hatte Lose der in
Preußen verbotenen sächsischen Staatslotterie Ver¬
trieben und wurde dafür zu einer Geldstrafe von
30 Mk. verurteilt.

U Thorn, 6. März. Wegen Selbstverstümmelung
hatte sich gestern vor dem Kriegsgericht der Ulan
August Milckvskr von der 2. Eskadron Ulanen-
Regiments v. Schmidt Nr. 4 zu verantworten.
Mitte November hatte er das Unglück, vom Heu¬
boden zu fallen und mutzte ins Hilfslazarett auf¬
genommen werden, 'wo er drei Wochen verblieb.
Am Tage vor seiner Entlassung begab er sich in den
Keller, wo drei andere Soldaten mit Holzhacken
beschäftigt waren. Ohne dazu verpflichtet oder auf¬
gefordert zu sein, half er beim Holzzerkleinern und
setzte dieses noch fort, als sich die anderen Soldaten
schon entfernt hatten. Beim Zerkleinern eines
harten knorrigen Holzstückes hackte er sich vom Ring-
binger der linken Hand das letzte Glied ab. Mi-
'lewski behauptet, verunglückt zu sein. Es entstand
aber gleich der Verdacht, daß er sich die Verletzung
absichtlich beigebracht habe, um vom Militär loszu¬
kommen. Die Verletzung ist derartig, daß sie den
Milewski zum 'Menst bei der Kavallerie unbrauchbar
macht, nicht aber bei der Infanterie. Er wird da¬
her später jedenfalls bei der Fußtruppe zur Ein¬
stellung kommen. Das Kriegsgericht verurteilte
Milewski zu 1 Jahr Gefängnis und Ver¬
setzung in die 2. Klasse des Soldatenstandes Und
nahm ihn auch gleich in Untersuchungshaft.

Berlin, 6. Marz. Prinz Prosper Aren»
Lerg ist gestern in die Irrenanstalt Herz-
berge gebracht worden.

Leipzig, 5. März. Dem früheren Mrektor der
Leipziger Bank Dr. G e n tz s ch ist vom König der
Rest der Strafe erlassen. Seine Ent¬
lassung aus der Gefangenschaft wird am 23. d. M
erfolgen.

Gerichtssaal.
i Bromberg, 7. März. Das Kriegsgericht der

4. Division verhandelte in seiner Sitzung am Sonn¬
abend zunächst in der Berufungsinstanz gegen den
Musketier Johann Goebel von der 3. Kompagnie
14. Jnf.-Regts., welcher wegen Achtungsver-
le.tzung standrechtlich zu 3 Wochen strengen
Arrest verurteilt worden war. Gegen dieses Ur¬
teil hatten sowohl der Musketier Goebel wegen zu
hoher, wie der Oberst des Regiments wegen zu
geringer Strafe Berufung eingelegt. Der Sach-
verbalt ist folgender: Am 1. Februar d. Is. er¬

schien der Unteroffizier Löhrke in der Mannschafts-
ftit.be, in der sich der Angeklagte mit noch zwei
Soldaten befand. ES war Putzstrmde. Löhrke, der
den Dienst hatte, fragte den Angeklagten, der am

Tische saß und einen Rock auf seinen Knieen hatte,
ob er nichts zu tun hätte. Auf die verneinende
Antwort des Angeklagten griff Lohrke nach dem
Rocke desselben mit den Worten „er würde etwas.

Knute
— Berlin, 6. Marz. (Amtliche Meldung.)

Am 5. d. Mts., abends 11 Uhr 22 Min. bestieg ein
bisher der Person nach unbekannter, dem Arbeiter-
stande angehörender Reisender auf dem Bahnsteig
10 auf dem schlesischen Bahnhöfe den in der Aus¬
fahrt nach Warschauerstraße begriffenen Zug trotz
wiederholter Warnungen. Beim Offnen der Abteil¬
tür verlor er das Gleichgewicht, fiel zwischen dem
Trittbrett und dem vorletzten Wagen in das vom
Zug befahrene Geleise, wurde überfahren und
sofort getötet. Die Leiche wurde dem Schau-
hause überwiesen. Weitere Untersuchung ist alsbald
eingeleitet.

— Berlin, 5. März. Me Verlegen¬
heiten der Bankfirma Brendal und
Kompagnie sind, wie die Mendblätter melden, durch
Börsenspekulationen und Veruntreuungen ihres
Prokuristen Reinhard, der verschwunden ist, ver-
entlaßt.

— Wie amtlich bekannt gemacht wird, ist
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ver¬
gangener Woche der in hohem Grade beliebte
Pfarrer an der Annenkirche zu Dresden Pastor
Segnitz mitsamt seiner Gattin spurlos
verschwunden, nachdem er der Vorgesetzten
Behörde seine Amtsniederlegung angezeigt hatte.
Erst hieß es, er habe sich zu seinen Schwiegereltern
begeben. Doch hat sich dieses Gerücht nicht bestätigt
Pastor Segnitz ist 53 Jahre alt und stand bis zuletz!
in den vordersten Reihen des öffentlichen Lebens;
er war Vorsitzender des Zweigvereins des Evange¬
lischen Bundes und war voriges Jahr ernstlich als
Reichstagskandidat vorgeschlagen worden, über
Beweggründe seiner Entfernung enthalt die amt«
liche Bekanntmachung nichts. Nur soviel steht fest,
daß Veruntreuungen nicht in Frage kommen. Nach
den „Dresdener Nachrichten“ waren „verbotene
Beziehungen“ die Veranlassung zur Nieder»

, legung des geistlichen Amtes, W weiblicher Teil

wird die Frau eines Kirchenheizers genannt; der
Mann soll dahinter gekommen sein und die Furcht
vor einer Anzeige den Geistlichen zur Flucht be¬
wogen haben. Was von dieser Behauptung Wahr¬
heit und was Dichtung ist, darüber vermögen
Dresdener Blätter noch nichts Bestimmtes mitzu¬
teilen.

— Nochmals München und Aale-
'und. Nach der „Mg. Ztg.“ hat das Münchener
Gemeindekollegium in seiner geheimen Sitzung am

Donnerstag die vom Magistrat zum zweiten Mal
bewilligte Spende von 3000 Mark für die Geschä¬
digten in Aalesund zum zweiten Mal abge¬
lehnt.

— Flensburg, 6. März. Der Bremer
Dampfer „Ilsenstein“ traf gestern Abend von

Glasgow kommend mit einer seit drei Tagen
brennenden Gaskohlenladung für
eine hiesige Firma hier ein. Bei der Ankunft trat
'ofort die Feuerwehr in Tätigkeit. Die Löschungs¬
arbeiten waren aber sehr erschwert, da sich der Herd
des Feuers in den unteren Kohlenschichten befand.

— Neumünster (Schleswig - Holstein)-
5. März. Heute vormittag explodierte auf
dem hiesigen Güterbahnhof ein zur Bereitung von

lettaafen dienender Gasometer unter lautem

Getöse. Der schwere Deckel des Gasometers wurde
etwa 300 Meter weit fortgeschleudert und zerstörte
dabei ein Bahnwärterhaus und zahlreiche Tele¬

graphenleitungen. Drei Personen erlitten erhebliche
Verletzungen. . ,

_

— „TanteMalchen“, die bekannte Phan-
tcrsregeftalt des ostpreußischen Rezitators Robert
Johannes hat an ihre Freundin Iettchen Blu-
dat verschiedene Briefe geschrieben, die bei Gose &

Tetzlaff in Berlin im Druck erschienen sind, und von

denen wir nach der „Elb. Ztg.“ eine kleine Stil¬
probe geben. Tante Malchen schreibt: Meine goldne,
einz'ge, trautste Freindin! Erbarm Dich, was schad'
Dir — gestern kömmt der Carl Buttgereit aus Ga-
weiten bei Goldap, auf Schweinevesper so e bische
ran — wir schabbern von dies und das und wie
so die Menschen immer damliger werden —, da
haut er pletzlich mit der Fairst auf den Tisch, daß
die Groggläser man so überschwaddern und sagt so
recht verbüßt: „Na, von die Iettchen Bludat haben
Sie doch all gehört — die ist vorigte Woch' aus

Goldap nach Berlin verzogen und wissen Sie was

sie gesagt hat, „der Horizont ist ihr hier zir eng,“
hat sie gesagt. Erbarmen Sie sich —, na, laß die
blos nach Berlin kommen, da kann sie mang die
Mietskasernen lang suchen, bis sie iberhaupt so was
wie 'neu Horizont findt't, die werden ihr da schon
behorizonten.“ Weißt Iettchen, ich denk' mir rihrt
eins eins der Schlag — wir haben uns all lang
nicht geschrieben und gesehen wohl an die zwei
Jahre nicht, bis 'Goldap ist doch son Heidenend und
jeder hat zu Haus mit seine Bagasch genug zu tun.
Aber daß Du nach Berlin zieh'n könntst, das hätt'
ich mir nie und nie vermuten lassen und blos wegen
dem Horizont! Du warst immer so ein bischen
iberwendlich, gber für 'so damlig hätte ich Dick denn
doch nicht gehalten. Sag blos, was willst Du in
Berlin, wenn Du noch Königsberg gekommen wärst,
da ist doch ostpreußfche Luft — aber in Berlin —

kann unsereins da iberhaupt atmen, muß einem
nich sein wie die armen Mindern, die liegen und
jappsen und mit ihre runde Augen sehnsüchtig nach
der scheuen See kicken. Ach Göttchen, mein Jett-
chen, wenn Du das man nie bereien wirst, schreib
mir bald, wie es Dir geht, ich hab' eine Heidenangst
für Dich. Es soll doch auch in Berlin so schrecklich
srndhaft sein, und wenn man dem Deibel den
kleinen Mnger reicht, dann nimmt das schwarze
Biest, was er kriegen kann. Wir sind ja mit Gottes
Hilfe in die Jahren gekommen, wo man ruhig und
unangefochten seinen mehr reputierlichen als amt»

sierlichen Lebensweg durch Mck und Dinn latschen
kann, aber weißt Du mein trautstes Iettchen, von

rückwärts gesehen hast Du noch immer, ich möcht
beinah' sagen, was Verführerisches — deshalb sei
vorsichtig, und wenn einer mal frech wird, denn sieh
ihm grad ins Gesicht, ich weiß aus Erfahrung, das
Hilst!

frntstMit#, 8. März. (WetreftemmrÖ.) wehe«

9 Pud 20/25 März-Abladung 109—114, Holste,mscher und
mecklenb. 140—148. — Mais ruhig, Amerik. mixed März.
Ablad. 96,50. - Hafer still. - Gerste still. - Rüböl
ruhig, loko 48,00. — Spiritus (unversteuert) behauptet, per
März 26,50 «r.. 26,00 Gd., per März.April 25,50 Br.,
25,00 Gd.. per April - Mar 25,50 Br., 25,00 Gd. —

Kaffee löko ruhig, Umsatz —Sack. — Petroleum matt,
Standard white loco 7,40. — Wetter: Schön.

«bin, 5. März. (Produkleumarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco

51,00, per Mai 49,50. — Wetter: Trübe.
Pest, 5. März. (Produktenmarkt.) Weizen loko

stetig, per April 8,53 Gd., 8,54 Br., ver Oktober 8,42 Gd.,
8,43 Br. — Roggen per April 6,78 Gd., 6,79 Br., per
Oktober 6,80 Gd., 6,82 Br. — Hafer per April 5,75 Gd.,
5,76 Br., per Oktober 5,85 Gd.. 5,86 «r. — Mais per
Mai 5,43 Gd., 5,44 Br., per Juli 5,54 Gd., 5,55 Br. —

Raps per August 11,50 Gd., 11,60 Br. — Wetter r
Bewölkt.

Paris, 5. März. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen matt, per März 22 ,20, per April 22,25,
per Mai - Juni 22,50, per Mai - August 22.35. —

Handelsrmchrichlen.
Warenmarkt.

Danzig, 6. März Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer weiß 734 Gr. 183 M., 772 Gr. «186 M.,
rot 722 Gr. 177 M., russischer mm Transit hellbunt 761
Gr. 146 M., rot 713 Gr. 130 M., stark besetzt 756 Gr. 136
M., 764 Gr 137 M per Tonne. — Roggen 1 M. niedriger.
Bezahlt ist inländischer von 714 bis 750 Gr. 129 M., znm
Konsum 744 Gr. 130 M.. russischer zum Transit — M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Hafer unverändert. Ge-

handelt ist inländischer Blei- 133 M., ruffischer znm Transit
— M. per Tonne. — Wetter: Heiter. — Temperatur:
— 2 Gr. R. — Wind: SO.

Königsberg, 5. März. Weizen ruhig, inländi¬
scher hochbunter —- M., bunter — M.. roter 743 Gr. bis
759 Gr. Sommer- 172 M. — Roggen niedriger, inlän¬
discher gehandelt vro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weni¬
ger mit 1 M.. über 738Gr mit »/* M. per Tonne zu
regulieren. 762 Gr. bis 770 Gr. 131 M., russischer gehan¬
delt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V2

M. per Tonne zu regulieren, — M. - Wicken sehr
flau 102,50 M. — Wetter : Schön. — Wind : O. — Ther
mometer: — 5 Gr. Reanmur.

Magdeburg, 5. März. (Znckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent obne Sack 8,10—8,25. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,15-6,45. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade l. ohne Faß 17,87* a. Krystallzucker 1. mit Faß
17,70—17,82Va- Gem. Raffinade mit Sack 17,70—17.82'/a
Gemahlene Melis I. mit Sack 17.32-/,. Stetig. - Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per März 16,45 Gd., 16,60 Br., —bez., per

April 16,60 Gd.. 16,70 Br., —- bez., per Mar
16,75 Gd., 16,80 Br., 16,80 bez., per August 17.20 Gd.,
17,25 Br.. 17,20 bez., per Oktober-Dezember 17,55 Gd.,
17,60 Br., —bez. — Stetig.

ruhig, per März 47,50. per April 48,25, per Mai.
August 49,25. per September-Dezember 50,00. — Spiritus
behauptet, per März 41.50, per April 41,50, Mai-August
41,00, per September-Dezember 34,75. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 5. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig. — Roggen ruhig. - Hafer ruhig. — Gerste ruhig.

London, 5. März. An der Küste — Wetzenladnug
angeboten. — Wetter; Trübe.

View -York, 5. März. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-York 16,25, do. für Lieferung per Jult
15,76, do. für Lieferung per September 13,38. Baum-
wollenpreis in Rew-Orleans 15‘/8 .

— Petroleum Stand,
white in Rew-?)ork 8,75, do. do. in Philadelphia 8,70,
do. Resined (in Cafes) 11,45, Credit BalauceS at Oil City
1.74. Schntalz Western Steam 7,65, do. Rohe n. Brothers
7.75. — Mais per Mai 587 /e, do. per Juli 57, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 105, Weizen
per März —, do. per Mai 101, do. per Juli 976/8,

do. per September 89*/8 .
— Getreidefracht nach Liverpool

V/s. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6U/I6, do. Nr. 7 per
Avril 5,20, do. do. per Juni 5.45. — Mehl Spring-
Wheat elears 4,25. — Zucker 2 |6/J6 .

— Zinn 28,00—28,15.
— Kupfer 12,50—12,75. Speck short klear 7,37—7,50,
Pork per Juli 14,32.

Geldmarkt.
Berlin, 5. März. Auf den meisten spekulativen Ge¬

bieten machte sich im Gegensatz zu den letzten Tagen wie¬
der mehr Angebot geltend, welches bei dem Mangel an

Kauflust drückenden Einfluß auf die Kurse ausübte.
Nebrigens trugen auch Exekutionen für eine in Zahlungs¬
schwierigkeiten geratene Firma zur Verstimmung bei. DaS
Geschäft blieb im allgemeinen ruhig, nur wenige Effekten
gingen einigermaßen lebhaft um.

Von den österreichischen Spekulationspapieren wurden
Kreditaktien zwischen 197,10 und 196,25; Franzosen zwischen
134,70 und 133,90 gehandelt, Lombarden haben 6

8 Pro¬
zent verloren.

Kurse int freien Verkehr zwischen 1'/, «. 2 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 196,40 bez. Franzosen 134,10 bez.
Lombarden 13,40 bez. Spanier 773/p bez. Türkenlose
119,00—18,75 bez. Buenos-AlreS 41,75 bez. DiSkonto-
Kommandit 180,10—80 bez. Darmstädter Bank 133 bez.
Rationalbaiik 115,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft
148,90 bez. Deutsche Bank 215,40 bez. Dresdner Bank
143 25 bez. Schaaffhaus. Bankverein 132,25 bez. Wiener
Bankverein 129,00 bez. Lübeck-Büchen — bez. Transvaal
157.00 bez. Baltimore-Ohio 75.30 bez. Cauada-Pacific
112,80—90 bez. Luxemb. Prince Henry 96,40 bez. Große
Berliner Straßenbahn 204,00 bez. Hamburg - Amerika
1'>6—5,75 bez. Norddeutsch. Lloyd 102,50 bez. Dynamit-
Trust 161,75—2 bez. 3prozentige Reichsanleihe 89,25 bez.
Preuß. 3prozent. Konsols —bez. Meridional 138,25 bez.
Mittelmeerbahn 89,00 bez. Warschau-Wiener bez.
4'/g-vrozentige Chinesen - bez. 3vrozentige Portugiesen
573

e bez. 5prozent. Argentinier 90,00 bez. Gotthardbahu
194.00 bez. — Tendenz: matt.

Wien, 5. März. Ungarische Kreditaktien 733,50,
Oesterreichische Kreditaktien 624,50, Franzosen 627,00, Lom¬
barden 77,00, Elbetalbahn 402.00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,55, Oesterr. Kronenanleihe 99,40, Ungarische
Kronenanleihe 96,85, Marknoteu 117,45, Bankverein
503,50, Länderbank 418,00, Bnschtier. Sit. B. —, Türkische
Lose 117,75, Brüxer -

,—, Alpine Montan 393,00, 4r>eoz.
ungarische Goldrente 117,00, Tabakaktien —. Schwach.

Paris, 5. März. Französische Rente 95.25, Jta,
liener 99,75, Portugiesen 1, S. 57,70, Spanier äußere
Anleihe 77.90, lproz. türk. Anleihe Gr. C. -, do. Gr.
D. 4proz. türk mäste. Anleihe 91,50, Türkische
Lose 112,75, Otto,nanbank 547.00, Rio Tinto 1181, Snez-
kanalaktien Russische Anleihe 1901 92,60. 4proz. rufst
Konsols 91,50. — Ruhig.

Amtl. Marktbericht der ftädt.MarrthaNendrrektion.
Berlin. 5. März 1904.

60—65
74—78
60- 63
43-48

Fleisch p. '/» kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. t/a kg
Rotwild . . . 0,45-0,52
Damwild . . . 0,45—0,6-:
Wildschweine. . 0.25-0,40
Fasanen junge . 3,50—4,00
Geflacht. Gelinge!
Hühner alte. v. St. 1,20—2,50 LIa

oühnet junge,p.St.
tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse f. p. St. .

Pnten^. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Listen-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

»,80-1,40
f 1,40-0,60
1.40- 2,25
3,00-5,50
0,60-032

3.40-3,70
3,30-3,50

115-117
111-116

ff. Porter ®-^^(TTr
BARCLAY, PERKINS & CO.I r
Uns.Porter ist nur m. uns.Etiquefct z.habenA

SCHERING S PEPSIN ESSENZ
@ei®> Rat Professor Dr. O. Liebreich,
erdauxngSbefchwerde«, Sodbrennen,

«L--,
leiden.

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges &s> © 1 Wird ver— Größe de«
«runbftd.

<8 raub»
steuere

Amtsgericht stück liegt in kauft am (Hektar)
reine

ertrag

«ebdubie
steuere

Nutzung«-
ufert

Regierungsbezirk Bromberg.

Müller Ludwig Kostecki, Ehl.
Josef Maciejewski. Ehl.
Bauunternehmer Johann Glowacki, Ehl.
Grundbesitzer Otto Müller, Ehl.
Eigentüme Wilhelm Jesk
Händler Glowacki, Ehl.
Witwe Bertha Madow
Häusler August Ziehlke, Ghl.
Dachdecker W. Letzekveraer
Kaufrüann A. Hirsch, Ehl.

Gnesen
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw

Labischin
Lchneidemühl

Tremeffen
Xremtficn >

Dreiort
das.

Argenau
Dombie

Dombrowken
Argenau

das.
Stoewen

das.
dost v

22. März 10.
22. März 10.
15. März 10.
17. März 10.
19. März 10.
24. März 10.
28. März 10
29. März 10.
26. März 9“.,.

. 9, Steril 9V*

12,3400
0,0501
0,0710
3,6430
4,7107
0,1200
0,6890
3,2941
0,0590
(LQ26Ü

122,57
0,87
3,86

14,25
32 85

6,64
3,15

10,50

90
1335

351
36

624
406

24
255

1830



Statt besonderer Anzeige.
Am Sonnabend, den 5. März, nachmittags

5 Uhr, entschlief sanft nach langem schwerem
Leiden unser guter, innig geliebter Bruder,
Schwager, Onkel und Kousin

Herr OTber-Postasslstent

Oswald Gensicke!
im Alter von 34 Jahren. (236

Dies zeigen mit der Bitte um stilleTeilnahme an

Ble trauenden Hlnterblieüenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

4 Uhr in Grone a. Brahe statt.

Am 6. März entschlief sanft nach längerem
Leiden im 22. Lebensjahre unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel, d er Kaufmann

Paal Zabel
Gr. Neuendorf.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Oskar Unverferth und Frau
47) Luise areb. Zabel.

Statt besonderer Anzeige.
Am 5. d. Mts. verschied zu Dresden nach

kurzem Leiden im Alter von 74 Jahren sanft
unsere innigst geliebte Mutter, Schwiegermutter
und Grossmutter (45

8 Frau Emilie Liebernickel 8
geborene Baum.

Im Namen der Hinterbliebenen §§
Richard Liebernickel,

45) Kaiserlicher Postrat.

Sonnabend Mittag IV/»
Uhr entschlief sanft im festen
Glauben an seinen Erlöser
mein lieber guter Mann,
unser herzensguter Vater,
Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel. Vor¬
schlosser der Königl Ostbahn

Heinrich Dziegielski
int Alter von 4d Jahren.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der trauernden

Krnlerblielienen.
Anna Dziegielski.

Die Beerdigung findet
Dienstag, d.8. März. nach¬
mittags 3 l /g Uhr vom
Trauerhanse Brenkenhoff-
straße 10 aus statt. (59

Am Sonnabend, den
5. d. Mts-, nachmittags
2 lA Uhr verschied nach
langen, schweren Leiden
mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwieger-
und Großvater,

der König!. Eisenbahn-
Betriebssekretär a. D.

Ferdinand Schmidtke
Ritter pp.

im 68. Lebensjahre.
Langfuhr, d. 5. Mürz 04.

Lnisenstr. 11.
Amalie Schmidtke

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am

9. d. Mts., 2 Uhr nachm.,
vom Trauerhause aus statt.

■BBBBBMBBHBHR»
B Am 5. d. Mts. entschlief B
H sanft in Gnesen unsere in- B
H rügst geliebte Mutter, Groß- 1
Sj mutter, Urgroßmutter und B
W Schwiegermutter, Schwester B
1 und Tante

1 griiu Amalie Otto
geb. Domsy

1 im eben vollendeten 73. Le- ■
1 bensjahre. (45 B

Dies zeigen um stilles H
1 Beileid bittend an

Carl Paetrow und Frau» B
p Helene geb. Otto,
D Gustav Otto und Frau» |
W Helene geb. Hahnfeldt B

auch im Namen
B aller Hinterbliebenen.
1 Bromberg» d. 7. März 1904. 1

Heute morgen 71 i2 Uhr
entschlief sanft nach'langem
schweren Leiden mein innig
geliebter Mann, unser guter
Vater, Bruder. Onkel und
Schwager. (69

der Schneidermeister
Herrmann Jaguscbjj
tut Alter v 57 Jabren 5 T
Frau Jnlie Jagnsch

nebst Söhnene

Die Beerdigung findet
Donnerstag Nachm. 3 Uhr
vom Trauerhause Brahe¬
gasse 7 nach beut evangel.
Kirchhof Wilhelmstr. statt.

Gestern N.ichmittag 5 Uhr
entschlief nach langen, schwe¬
ren Leiden unser kleines lie¬
bes Töchterchen u. Schwester

Minna
im Alter v. 2 Jahr. it.3 Mon.
Nie trauernden Kinterdlirdenen.

Arnold Gross n. Frau.
Beerdigung: Dienstag,

nachm. 3 Uhr. v. Schweden¬
höhe, Adlerftr. 2. (57

W Sonntag, den 6. März. B
m früh 6 Uhr entschlief sanft M
B nach kurzem schweren Lei- B
m den unser innig geliebtes 1
| Söhnchen und Brüderchen H

Hans Wegner
B im Alter von 1 Jahr, 6 Mo- Q
B naten, was hiermit, um 8
B stille Teilnahme bittend, I
8 tiefbetrübt anzeigen (60 8

Otto Wegner und Frau fl
nebst Kindern.

■ Die Beerdigung findet 8
B Mittwoch, den 9. d. Mts., fl
£ nachmittags 2 1 /« Uhr vom fl
B Trauerhause aus, Danziger- 8
S straße 78, nach dem stöbt. 8
If Friedhofe an der Schubiner fl
B^hauffe^tatt^^^^^^i»

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bet
dem Begräbnis unseres
lieben Vaters, des König!.
Eisenb -Betr.-Sekr. a. D.

August Scheling
sagen allen Freunden und
Bekannten, insbesondere
Herrn Divisions - Pfarrer
Gerwin für die trostreichen
Worte am Sarge u. Grabe
hiermit (45

innigsten
Die trauernden Kinder.

Klavierunterricht!
wird btH. ert. Elisabethmarkt 6,1 r.

tad. Mal- u. Zelckensclmlei
Emil Kindscher,

I Bahnhofstrasse Nr. 96, II. |
Unterricht in all. Fächern,

I Abendkursus im Zeichnen ,
nach Gips u. der Natur.

I Prospekt steht zuDiensten. I

Klavier-Unterricht
für 50 Pfg. d. Std. wird erteilt.
Wer? sagt die Geschäftsst. b. Ztg.

Zahnarzt

LewanlowsM,
Bahnhotstr. 97

ord. jetzt (24
von 9—1 und 2—6.
ww

Heirat! wünscht bald gesunde,
christl., häusl.Dame,Waise, Mit¬
gift sof. 160000 M-, m. sol. tücht.
Manne. Aufricht. Off. an Herrn
F. Wascbkuhn, Berlin 8. W. 12.

Matador neueste
Sekt-Marke

von
bloss

Foerster.
00000000000000000000
8 cif teilte* 6
o

8
Geschäfts-Anzeige.

Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die ergebene Mit¬

teilung, daß ich mich nach langjähriger Tätigkeit in der Firma Fr. Hege jetzt selbst als

o Tapezierer und Dekorateur
o
©
o
0
0
©

niedergelassen habe. Empfehle mich daher zur Anfertigung sämtlicher Polster¬
arbeiten und Dekorationen, sowie Umpolsterung und Modernisieren alter

Polstersachen von den einfachsten bis zum elegantesten Stil. Auch ganze Wohnungs¬
einrichtungen führe bei billigster Preisnotierung aufs prompteste aus. — Indem ich
bitte, mein junges Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne (571

Hochachtungsvoll

8
O

8
8
O

Ä. Makowski, Lämmer und Dekorateur, n
Mittrlstnatze 4.

oooooooooooooooooooo
Civi««Casino.

Mittwoch, den 16. März 1904, abends 8 Uhr:

der Pianistin Fränlein ®retaBruhn ansBerlin
unser Mitwirkung (122

der Kapelle d. Pom. Füs.-Reg. Nr. 34'. Dirigent: A. Bils.
Programm. Klavierconcei't c-moll op. 37 — Beet¬
hoven. Thema und Variationen f-moll — Haydn.
Nocturne e-moll (nachgelass.Werk) — Chopin. Rhapsodie
Nr. 2 g-moll op. 79 — Brahms. Ouvertüre Leonore
Nr. 3 — Beethoven (Kapelle der 34er). Kinderscenen
op. 15 — Schumann. Ständchen von Shakespeare —

Schubert-Liszt.^ Militär-Marsch Schubert-Tausig.
Konzertflügel Blnthner aus dem Pianoforte-Magazin

des Herrn Berthold Pi entmann in Posen.
Numm. Platz 2 Mk. Loge und Stehplatz ä 1 Mk.

hei M. Eisenharter, Musikalienhandlung, Bahnhofstr. 3.

Matthäus-passion
von Sebastian Bach.

Aufführung desSingvereins
unter gefälliger Mitwirkung des Mozart-Vereins

Thsvi», bett 18 . Mär; 1964, ibtttbs 54U U|r
in der Garnifonkirche.

Karten zu numm. Plätzen ä 3 Mk , mtitumnt. Plätzen ä 2 Mk.
und das für Konzerte eingerich ete Textbuch ä 20 Pf. in der Buch¬
handlung von Walter Lambeck in Thorn. (2; 6

Bezugsgeuoßknslhast für Breunmaterialiks
C. G. m. b. H. zn Bromberg.

Generalversammlung
Mittwoch, den 16. Mär; cr., nachmittags 6 Uhr

im kleinen Saal des Hotel Adler.

Tages ordnung:
1. Vorlegung der Bilanz per 1903. (45
2. Ergänzungswahl des Vorstandes und Aufsichtsrates.
3. Vorlegung des Vertrages mit dem Ein, und Verkaufsverein.
4. Geschäftliches.

Die Bilanz liegt im Geschäftslokale zur Einsicht aus. MM
Der Aufsichtsrat.

(gez.) von Eisenhart-Rothe.

Donnerstag, den 10. März, abends 8V2 Uhr
in Wicherts Festsälen

öffeirtl. thesfsphrschen Vsrtvag
über:

„Die Gemeingefährlichkeit der hypnotischen Suggestion
und wie schützen wir uns vor Beeinflussung?“

SBoriragenber: SttifIMtt HtN EdWÜl BÖhmC «.Ltipsig.
Nach dem Vortrage: Fragenbeantwortung und Diskussion.

Eintritt 30 Pfennig.
Für Mitglieder des Naturkeilvereins u. des Vereins Frauenwobl 20 Pf.

Fertige r .

Trauer- S
Kleider.

raurr-Mag-zin
BrUaftr» I.

Fertige
Trauer-!
Kluse«.
»Piste.

m

MMMK Gate.empfJiLBäleK^Bromberg. MWWUK

Pensionat?#
finden sogleich gute Ausnahme Bei
Frau Kataster-Kontroleur Schulz,
25) Thornerstraße 57,11.

Junges Mädchen od. Schülerin

2 ».o7lfÄ Pension.
Frau Angnste Goeldner,

8, II l.

penfiettave w.)
f. frenndl. Aufnahme u. gute Pflege
bei Jacobowski, Wollmarkt 4.

Nachlaß - Auktion.
Dienstag, d. 8. März, vorm.

10 Uhr. werde ich Friedrichstr.5
Sofas, Spinde, Bettstellen, Betten,
Tische. Stühle, R.gulateure. Sessel,
Damenwäsche,Kupfergesch.,Küchen«
ger.,Wirtschaftss. u.v.a. versteigern.
Ohrzanotvskl,Anktion«or

SAHtUltreii-Allktiltu.
Mittwoch, d. 9. März, vorm.

10 Uhr und die folgenden Tage
werde Friedrich straße 27 die
Schuhwaren-Restbeftände in
besten Qualitäten der Firma
Hirsch, als: Damen-, Herren«
u. Kinderstiefel, farbige Schuhe
in echtem Ziegenleder, Lack-, Filz-,
Turn-, Haus-, Gummischuye, so¬
wie die komplette Ladenein¬
richtung, als: gr. Werktisch.
Tonbänke, GlaSschränke, Pult,
Stühle, Gaskronen, Blitzlampen,
2 Schuhmacher-Säulenmaschinen,
eine große Partie Leisten u. v. a.

gegen Barzahlung versteigern.
79) Crohn, Auktionator.

Selten schönes
\VJ^Rind-u.Kalbfleifch,”r vor- u. nachmittags

Fleischscharre 18 bei M. Meyer.

Deutslhkr Nereiu
für Doldshy-irue

in Bromberg.

Sitzung n. Bortrag
am tO.März. abds.8Uhr

im Gewerbegerichts-Sitzungssaal'
Burgstraße 32,2 Eingang:

iw« grauen»
kruiikheittit„“von

Dr.

Moskauer

yallsplikiA
Bahnhofstr. 18

lNenmannsche Ziegelei).
Täglich geöffnet von morgen

9 Uhr bis abends 10 Uhr.
Entree30 Pf., Militär obneCvarx

und Kinder 15 Pf. (23
Größt, u. elegantestes Unter¬

nehmen seiner Art.

Jeden Dienstag,

Suppe.
Eduard Beeck, Elisabeth)

Ecke Mittelftraße.
Morgen Dienstag:

guter Suppe.

Materialist mH Destillateur

Gute Zeugnisse

gtstulein ÄÄS
In gut. eins. Küche erst, hilft dies.
gern in der Wirtschaft mit. 0“
unter K. P. 14 an d. Gst. d. ,

Suche eineAufwarteftelle.

mädch., Mädch. f all. rn.gut.Zengt
v. 1. April. Marie Orlowski,

Gesunde Amme empfiehlt
v. gleich Frau Anna Stalmke, Ge-
sindevermieterimBahnhofstraßell.

empfiehlt

W* Hi
jeder Art.

1 Schneidemüller,
nüchtern und tüchtig, sofort fü
auswärts bei gut. Lohn gesucht
Zu erfr. b. Dräger, Berlinerst. 18.

2 tücht. Lchnkidtrgeselleil

Existenz!
Für denVertrieb eines gesetzlich

geschützten Massenartikels mit
allerersten Gutachten wird ein
guter Vertreter gesucht, welcher
über 2—3000 Mark bar verfügt.
Monatl. Verdienst 1000 Mk. und
mehr, garaut. sehr leicht arbeiten.
Offerten unter 5999 befördern
G. L. Daube & Co., Köln. (211

Gegen hohe Provision wird p,
sofort von einer bestrenommierten
Weinfirma ein (23 i

tüchtiger Vertreter
zum Verkaufe von besseren offenen,
sowie Flaschenweinen für Posen
an Private gesucht. (Neben anderen
Vertretungen ein lohnender Neben¬
verdienst ) Offert, u. H. 8. 776
an d. Geschäftsst. dieser Zeitung.

Z!lng.tW.VerkSllfer
der gleichzeitig perfekter Deko-

, ratenr tt. Lackschriftschr iber sein
muß, sowie der poln sch. Sprache
mächtig ist, suche per 1. April cr.

1 zu engagieren. Den Bewerbungen
sind Bild. Gehalisansprüche und

Zeugnisabschriften beizufügen.

6 mifljnii 0 Louis Jacob
Seebad Zoppot. (236

20 AlMtillWgtr
gesucht nach Dom. Bolcchowo

'

b/Owinsk. Meld. au Tiefbaugesch.
G. Baedeker, Bromberg.

1 Suche per sofort einen tüchtigen

Bierfahrer.'

Max Plew, Biergroßhandlg,,
Neuer Markt 8. (45

1 Lehrling,
Sohn achtbar. Eltern, welcher die
Goldschmiedeknnst gründlich er¬

lernen will (keine einseitige,
fabrikmäßige Ausbildung)

kann sich melden bei
R. Oratzki, Friedrich str. 5,

t Goldschiniedemttster. (749

: 60511 alljtblner Ater«
' wird für mein Restaurant zur
' Bedienung der Gäste verlangt.

Nshar^ahns,Friedrchst.61,II.

; Ei« jüngerer HLuSkiieitzt
i k. sof. eiittr. Viktoriaür. 11.

- 2 Laufburschen
- sucht von sofort (45

Adams Zigarrensabrik.
1 Ein Laufbursche

Wird verlangt. (59
Pani Berthold Jaekel.

I Ein Laufbursche
kann sofort eintreten bei (35

f*anl Eotz.

; AebeitSbttesltzc«.MW«
r verl. Schleusenatt, Chanffeestr. 2.

Eine Korttmamsell
• und 1 Hotelzimmermädchen

verlangt wfort (45
• Albert Paüatsch, Stellenvermittler,

Bromberg,Lindenst.l.Fernspr.384.
' Köchin, Stub.-u.K drm., Mdck.f.
c all.erh gl.St.d.Fr FridaAktories,
• Stellenverrnittlertn. Bärenftraße7.

Junge Dame.
. d. d- Putzfach erl. w., k. f. melden

Putzgefch., Elifabethm.3.
■

Hüte jnr Wüsche io. ««gen.
- Lehrmädchen
• für Binderei können sof. eintreten.

Jnl. Ross, Danzigerstr. 163.

t Zehn Mädchen
4 werden z. sofort. Eintritt gesucht.
: Ostdeutsche Korkfabr., Thalftr. 24.
1

Ein ord. bescheid. Mädch.,
'

am liebsten vorn Lande. z. 1. April
'

sucht Rinkauerstr. 11, pari. r.

. Erfahr, zuverläff. . Kinderfrau
v oder älteres Mädchen “HMD

- gesucht Elisabethstr. 52, I r.

1 Ein kräftig, jung. Dienst¬
mädchen wird gefncht (78

Bleichseldr, Villa Nr. 34.

- Ein Dienstmädchen
' 14-15 Jahre alt, wird v. kinderl.
: Ehepaar gesucht. Meldungen in
, den Vormittagsstunden
t Bahnhofstraße 19, 2 Tr.
' Aufwärt, verl. Kornrn. 9,2 Tr. l.

Anfwärterin verlangt
' Verl Rinkanerst. 10, 2. Haust. I l.

\ Aufw.f.nachm.verl.Sophienst l,Ilr.

i 6 itllbeeeoebtl.A«sioöeteei«
verlangt für nachmittags

1 Frau A. Prillwitz, Naklerst.22,1.
Eine träfe. Aufwärteiin w. v.

1 sogl. gef. Butzgesch , Elisabethm. 3.

Aufwärterin für den Vorm,
sof. gesucht. Danzigerstr. 66, I r

L
1 Ailfw. verl. Elisabethst. 48, p. l.

Aufwartemädchen verlangt.
'

HO) Friedrichstraße 21.

Eine Aufw. für vorm, sofort
. verl. Berlinerstr. 16, i. Laden.

Frische Zander I SchMfche
ff.Matj.-u.lioll Milcher-Heringe
frische gutk. Malta-Kartoffeln
empfiehlt Emil Maznr.

Jeden Dienstag, von 6 Uhr
abends ab (812
frisch.Blut-,Leber.
«.Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe

offeriert St. Smierzchalski,
Bahnhofstraße Nr. 81.

Selten
schön.Rind-, Kalb- u. Hamme! fleisch
v.50Pf.an,feiiteKalbLkeulen,Lamnf
keul. u -9iück., Filets, Rostb..Brust.
sanb.Flaki K20 Ps., alleArt Därme
zur Wurst vor- u nachm Fleisch-
scharre 18 bei M. Meyer.

Wicherts
Fest-Säle.

HenteMontag, d. V.März:

Gr. Atra-Koyttt,
(4 3 M usiker> (393

ausgeführt von der Kapelle des
Füsilier-Regiments Nr. 34.

Anfang 8 Uhr. Entree 40 Pfg.

Patzers
Etablissement.
Dienstag,d.8.u.Mittwoch,d.9.März

2 lliimristischt Abende
von (193

Fritz jiMWg
beftrenommierten

ffijijig. Süitijctn
Streng dezent.Fatnilienprogramm.

- Anfang 8 Uhr. -

Eintrittspreis 50 Pf.
Billets ä h) Pf. sind vorher bei
E.StÖ88eI,Bapierbdlg »Friedridis-
platz, sowie Lindau &Winterfeld,

Theaterplatz, zn haben.
Programm siehe Tageszettel.

Concordla.
Idente, sowie täglich:^

Vallßiindia neues,
senjatiail. Pragrauiin.

|9htr allererste Attraktionen.^
|10 8ßeptlit.'Au««er».j

Nähe', es die A iischlagesäulen.
Sonntag Anfang 7 Uhr.

Drombrrser
Konzert-und Nereiiishans.

Jny. C. Bartz, Fischer,ir. 5.

Montag, den 14. März 1904

ZustriluitM-
SchülkkAufführuus

zum Beften
der hiefigen Armen

veranstaltet von

Oskar Bauer.
Billets 4 50 Pfg., S-tmlerbill-ts
ä 30 Pfg. sind zu haben in den
Musikalienhandlungen von E. & R.
Herse, Danzigerstr. 20, M. Eisen¬
hauer, Bahnhofstraße 3, und in
dem Papiergeschäft von Stössel,

Friedrichsplatz. (41

Verein junger Kaufleute.
AmDienstag, d. 8.März cr.

hat Herr Anton Prall seinen
Bettefizabend. (381

In Berücksichtigung der Ver¬
dienste, welche Herr Prall sich
um den Verein erworben hat,
bitten wir unsere verehrten Mit¬
glieder recht dringend, an diesem
Abend so zahlreich wie möglich
das Theater zu besuchen.

Der Vorstand.

Stadt-Theater.
Montag:

Vorstellung zu klein. Preisen.
Die Nibelungen.

(Kr iemhilds Rache.)
Dienstag:

Benefiz für Anton Prall.
Gastspiel v. Lotte Reinecken.

Der Verschwender.
Orig.-Zaubermärchen in 3 Akten

von Ferdinand Raimund.
Anfang 7V2 Uhr.

Mittwoch:
KW“ Gesamt-Ausfnhrung der

Nibelungen-Trilogie:
nachmitt. 3 Uhr: Der gehörnte
Siegfried. — Siegfrieds Tod.
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